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Der Mrer : Deutschland ist stark und frei
krliebender Verlauf des krntedanktages / Schauübungen der Wehrmacht beim Staatsakt auf dem vücheberg / kine

Million volksgenyfsen jubeln fldolf Killer zu / kmufang der vauernabordnungen in öoslar
Auf dem Vückeberg , 6. Oktober.

Ein klarer , Heller , sonnendurchleuchteter Mar¬
gen ist angebrochen . Ueber den abgeernteten Fel¬
dern und den grünen Wiesen liegt einer festes-
frohe , erwartungsvolle Stimmung . Auf den Land¬
straßen bewegen sich seit Tagesanbruch unüber¬
sehbare Marschkolonnen . Zu Hunderttausenden
sind die deutschen Bauern aus allen Teilen des
Reiches und mit ihnen Volksgenossen aus allen
Berufsständen nach dem Herzen Deutschlands ge¬
kommen , um hier sich um den Führer zu scharen
und den Tag des Erntedankfestes feierlich zu be¬
gehen , um aufs neue ein machtvolles Bekenntnis
für den Nationalsozialismus , Deutschland und
seinen Führer abzulegen.

verbundenkeitvon Nüstrstand
und wekrstand

Als wir beim ersten Schein des neuen Tages¬
lichtes die Straßen von Bad Pqrmont bis Ha-
meln , das Gebiet , in dem sich der Aufmarsch des
deutschen Nährstandes vollzieht , durchführen , sehen
wir überall bereits emsiges Leben und frohes
Treiben , hören Gesang und Marschmusik . Auf
den Bahnhöfen stehen die mit Fahnen , Blumen
und Tannengrün bekränzten Sonderzüge , die aus
Nord und Süd , aus West und Ost die Volks¬
genossen hierhergebracht haben . Alle Straßen , alle
Häuser , alle Hofe und alle Brücken sind festlich
geschmückt, und immer wieder sieht man die
Erntekrone , das Sinnbild dieses „Höhetages der
deutschen Nation " .

In einem Umkreis von mehreren hundert Qua¬
dratkilometern herrscht dieses bunte Leben nun
bereits seit 24 Stunden . Stadt und Land haben
sich wiederverstehen gelernt . Der Bauer gibt sei¬
ner Freude über die geschaffte Arbeit und über
den eingebrachten Erntesegen Ausdruck . Alle
Volksgenossen danken ihm für sein unermüdliches
Schaffen , und gemeinsam bekunden heute alle
Schichten des deutschen Volkes ihren Dank dem
Führer , der Deutschland nicht nur die Nah¬
rungsfreiheit,  sondern auch seine Wehr¬
freiheit  wiedergegeben hat.

Zum Zeichen der Verbundenheit von Nährstand
und Wehrstand reichen an diesem Tage die
Bauern ihre Hand den fungen Männern des Vol¬
kes, die die Waffen zur Verteidigung des heiligen
deutschen Bodens führen . Darum ist mit der
Heerschau der Bauern auch eine Heerschau der
deutschen Waffenmacht verbunden.

Wngftötte des deutschen Vauerntums
Von dem Gipfel des Bllckeberges aus , der die

große Tribüne der Ehrengäste trägt , bietet sich
wieder das jetzt schon so gewohnte , aber trotzdem
immer wieder hinreißende , wundervolle Bild:
Liebliche Talniederungen mit malerischen Dör¬
fern und stolzen Bauernhöfen , grüne Wiesen , rau¬
schende Wälder , ragende Berge , und inmitten
dieser wunderbaren Landschaft stehen heute
schätzungsweise 708 000 Volksgenossen,  die
Abgesandten aller deutschen Stämme , die Vertre¬
ter der geeinten deutschen Nation . Dazu kommen
noch weitere Hunderttausende , die die Anfahrts¬
straßen des Führers umsäumen . Ueber diese un¬
geheuren Menschenmengen , über Wiesen , Felder
und Berge schweift der Blick und bleibt haften
an den hohen Flaggenmasten mit den Hakenkreuz¬
sahnen , die zu beiden Seiten in vierfacher Reihe
den 500 Meter langen Weg einrahmen , den der
Führer nimmt . Tausende von Fahnen stehen
rings um die Tribüne der Ehrengäste oben auf
dem Berge sowie an der Rednertribüne am Fuße
des Berges.

Massenchöre und Musikkorps , Vorführungen von
Spiel und Tanz sorgen für die Unterhaltung der
immer stärker anwachsenden Menschenmenge . Auf
zwei hohen Schaugerüsten spielen , tanzen und
fingen Trachtengruppen aus allen deutschen Gauen
und künden von deutschem Brauchtum . 3000
Trachtenträger sind hier versammelt , ein heiteres
und farbenfrohes Bild . Auf einem besonderen
Platz vor der Ehrentribüne haben 800 Opfer der
Arbeit Platz gefunden.

Die Stunden des Aufmarsches und des geduldi¬
gen Ausharrens der Menge sind beendet . Eine
gewaltige Spannung hat alle gepackt. Die Blicke
richten sich zu der Straße , die der Führer nehmen
muß . Die große Tribüne hat sich bis auf den
letzten Platz gefüllt Die Ehrengäste sind in
großer Zahl erschienen , auch die Vertreter
der fremden Staaten,  Botschafter und
Gesandte haben sich eingefunden.

Ver fükrer kommt
Kurz vor 12 Uhr wird der Wagen des Führers

auf der Straße von Hameln her sichtbar . Die
Mafien richten sich aus , eine Ehrenkompanie In¬
fanterie und eine Ehrenbereitschast des Arbeits¬
dienstkommandos präsentieren . Grenzenlos ist der
Zubil , der nun über oas Feld hinwegbraust . Die
Artillerie hat 21 Salutschüsse abgefeuert , aber die
Heilrufe übertönen den Donner der Geschütze.
Ein Geschwader von 17 Flugzeugen ist dem Füh¬
rer entgegengeslogen . 2n Hakenkreuzform zieht
es am Himmel seine Schleifen Reichskriegsmini¬
ster Generaloberst v. Blomberg,  der Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht , General der Artille¬
rie Freiherr v. Fritsch,  der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine , Admiral Raeder,  sowie
der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , General der
Flieger , Göring,  begrüßen am Fuße des Ber¬
ges den Führer . Dann steigt der Führer , allen
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sichtbar , den etwas höher gelegenen Weg zur
Ehrentribüne hinauf , und immer wieder nimmt
er aus den Händen der Bauern und Bäuerinnen
die Früchte des Feldes und Blumensträuße ent¬
gegen . Die Musikkorps spielen den Badenweiler
Marsch . Auf der Ehrentribüne angelangt be¬
grüßt der Führer die dort versammelten Ehren¬
gäste und Diplomaten.

Drei Knallbomben künden den Beginn des
Staatsaktes an . Eine Abordnung der Kreis¬
bauernschaft Dannenberg , bestehend aus einer
Jungbäuerin , einem Jungbauern , einer Land¬
arbeiterin und einem Landarbeiter , tritt an den
Führer heran und überreicht ihm die Ernte¬
krone . Die Jungbäuerin  richtet dabei an
den Führer folgende Worte:

„Mein Führer ! In treuer , freudiger Arbeit
haben wir geerntet , was die Kraft der Sonne
und des Bodens auf unserer Scholle wachsen ließ.

Wir wissen und sind stolz darauf , daß Sie , mein
Führer , das Bauerntum aus Jahrhunderte lan¬
ger seelischer Unfreiheit herausgehoben und es
wieder seiner großen völkischen Bestimmung ver¬
pflichtet haben . Der Völker Erbe , Blut und Bo¬
den , ist uns heilig . Wir wollen es hüten und
wahren . Unsere Dankbarkeit zu Ihnen ist ehr¬
liche Liebe und immerwährende Treue . Zum Zei¬
chen unseres Vertrauens und in Dankbarkeit
überreiche ich Ihnen die Erntekrone des deutschen
Bauerntums ."

Der Führer nimmt die Erntekrone , sichtbar be¬
wegt , entgegen und dankt der Jungbäuerin mit
herzlichen Worten . Tausend Einwohner Hamelns,
Männer , Frauen uno Schulkinder , tragen so¬
dann den Thorgesang .Segnung " von Kapellmei¬
ster Otto Meyer -Hameln vor , eine kraftvolle Dich¬
tung von volksliedhafter Schönheit und Innerlich¬
keit , ein dichterisches Bekenntnis zum Führer.

Vr. voebbels spricht
Darauf nimmt Reichspropagandaminister Dr.

Goebbels  das Wort zu folgender Ansprache:
„Mein Führer ! Das deutsche Vauernvolk steht

in dieser Stunde um Sie versammelt , um mit
Ihnen gemeinsam das Erntedankfest des deutschen
Volkes feierlich zu begehen.

Eine Million Bauern  stehen auf dem
Vückeberg und an den Anfahrtstraßen nach Gos¬
lar aufmarschiert , um Sie , mein Führer , zu be¬
grüßen und Ihnen ihre Huldigung und ihre Dank¬
barkeit zu Füßen zu legen . Die deutschen Bauern
haben ein schweres Jahr hinter sich. Eine schlechte
Ernte im vergangenen Jahre hat Schwierigkeiten
auf dem Gebiete dei Nahrungsmittelversorguna
des deutschen Volkes hervorgerufen . Trotzdem ist
es dem deutschen Bauerntum gelungen , die Ein¬
fuhr von Lebensmitteln nach Deutschland von
216 Milliarden auf eine Milliarde durch Inten¬
sivierung der Landwirtschaft herunterzudrücken.
Was das für die Ankurbelung der Arbeitsschlacht
bedeutet , das weiß jeder Arbeiter in Deutschland

Bauer und Arbeiter haben im Zeichen der
Nationalsozialismus verstanden , daß wahre Volks¬
gemeinschaft und Freiheit der Nation nach innen
und nach außen nur erreicht werden kann durch
Zusammenwirken der Stände , wie Sie , mein Füh¬
rer , es das deutsche Volk gelehrt haben

Und nicht umsonst bestreiket die wiedererstan¬
dene deutsche Volksarmee am heutigen Mittag
einen großen Teil des Programms unseres Bau¬
ern - und Erntedankfestes Denn das Bauerntum
stellt den besten Teil seiner Söhne für die junge
deutsche Volksarmee zur Verfügung Und die
junge deutsche Volksarmee wurde von Ihnen,
mein Führe : nicht geschaffen , um Kriege zu füh¬
ren oder Kriege zu provozieren,

die deutsche Volksarmee wurde geschaffen , um
den Maschinen deutscher Arbeiter und den
Pflügen deutscher Bauern den Schuh zu ge¬
währen , auf den sie Anspruch habe » und der
für sie nötig ist, um das deutsche Volk zu er¬
nähren und zu kleiden . (Beifall ).

Deshalb steht auch dieser Vauerntag im Zeichen
der deutschen Freiheit,  und es ist viel¬
leicht das schönste Symbol dieser letzten großen
Volksdemonstration dieses Jahres , in dem Sie,

mein Führer , dem deutschen Volke die Wehrfrei¬
heit zurückgegeben haben (Beifall ) , daß Arbei¬
ter Bauer und Soldat Hand in Hand
zusammenstehen , um dem Volke sein täglich Brot
zu geben und dem Reiche seine Freiheit zu sichern.
(Heilrufe ) . In diesem Sinne , mein Führer,
grüßen die Arbeiter , Bauern und Soldaten , grüßt
Sie das geeinte deutsche Volk . Adolf Hitler : Sieg¬
heil!

Schauübung der Wehrmacht
Und dann beginnt die große Schauübung der

Wehrmacht , bei der alle modernen Waffengattun¬
gen zum Einsatz kommen und die darauf angelegt
ist, den Zuschauern möglichst viel von den einzel¬
nen Waffengattungen und ihrer Arbeit zu zeigen.
Am Fuß des Berges ist der Ort „Bllckedorf " auf¬
gebaut worden , ein kleiner Ort von vielleicht
einem Dutzend Wobnbäusern und N - ':- " '- -bänden.

Hier verteidigen sich die roten Kräfte gegen
den andringenden blauen Feind , der in über¬
holender Verfolgung über Voremberg Hasten-
beck vorgeht , um den Weserllbergang seiner Haupt-
kräfte zu ermöglichen und dem Gegner den Rück¬
zug nach Westen abzuschneiden.

Insgesamt sind mehrere Tausend Mann Infan¬
terie , Pioniere , Kraftfahrschiitzen , Reiterei , Ar¬
tillerie , 108 Kampfflugzeuge und 120 Tankwagen
an dem Gefecht beteiligt . Aus beiden Seiten
waren alle Waffenarten in den Kampf verwickelt.
Alls Häuser von Bllckedorf gehen in Flammen
auf.

Eine halbe Stunde dauerte dieses militärische
Schauspiel , das von den Zuschauern mit gewal¬
tiger Spannung verfolgt wird . Das Kaupi -nter-
esfe galt begreiflicherweise den modernsten Waf¬
fengattungen , Fliegern , Flak -Batterien und Ban-
zerwagen.

ludet umdranSstSen sichrer
Der Führer spricht den Offizieren der Wehr¬

macht Worte des Dankes und der Ane , .nnung
für die gezeigten Vorführungen aus und verläßt
dann gemeinsam mit dem Reichsbauernsührer,
den Reichsministern und Reichsleitern und an¬
deren die Ehrentribüne , um sich nach der unteren

Rednertribüne zu begeben . Nur langsam , sehr
langsam kommt der Führer vorwärts . Immer
wieder muß er viele Hände schütteln , und man¬
ches Wort der Freude und Anerkennung bekom¬
men die Trachtenträger von ihm zu hören , die
beiderseits des Weges stehen . Immer wieder
kommt die Liebe und Begeisterung  der
Volksgenossen zum Ausdruck . Nach beiden Seiten
hin verteilt der Führer Händedrücke . Die allge¬
meine Freude auf dem großen Festplatz ist um so

größer , als der :Wettergott die Veranstaltung in
einer alle Erwartungen übertreffenden Weise
begünstigt hat.

Sie Nede des Neichsbauernflchrers
Von der Tribüne aus spricht nun zunächst

Reichsbauernführer Darrä,  der u . a.
folgendes ausführt:

Als wir uns im Jahre der nationasozialistischen
Revolution zum ersten Male hier auf dem Bücke¬
berg zusammenfanden , um gemeinsam als
Volk  das Erntedankfest zu begehen , da war diese
Tatsache allein schon etwas in der Geschichte bis¬
her Unerhörtes . Wohl ist im deutschen Landvolk
auch vordem der von den Vätern ererbte Brauch
des Erntedankes nie ganz verlorengegangen.
Allein , dieser Brauch (beschränkte sich auf die Fa¬
milie oder bestenfalls das Dorf , wobei rückblickend
festgestellt werden darf , daß in vielen dem Libe¬
ralismus verfallenen Gebieten unseres Landes
überhaupt bereits jeder innere Zusammenhang
zwischen dem äußerlichen Festgeschehen und dem
inneren Sinn des Festes verlorengegangen war.

Sie Stellung des deutschen Sauern
Jenes erste nationalsozialistische Ern-

tedankfest  des Jahres 1933 erhielt sein be¬
sonderes Gesicht dadurch , daß es dem deutschen
Volks , aber auch der Welt die neue Stellung zum
Bewußtsein brachte , die das Reich Adolf Hitlers
dem deutschen Bauerntum zumaß.

Aus dem niedergetretenen , oft bereits zur Spott¬
figur herabgewürdigten dummen Bauern war
durch unsere Agrargesetze mit einem Schlags
wieder

der stolz feiner Volksgemeinschaft verpflichtete
und dienende Bauer

geworden . War es nicht eine Offenbarung , als
von Nord und Süd und Ost und West die Scharen
deutscher Bauern und Bäuerinnen in ihren er¬
erbten Trachten vor dem Führer aufmarschierten
und sich zu ihm und seinem Werk bekannten?
Wer überhaupt in Deutschland und in der
Welt hatte noch davon gewußt , daß das
seit Jahrzehnten planmäßig verindustriali-
sierte Deutschland noch über eine solche Fülle von
hodenständigem , treu an der Väterart festhalten¬
den V -Otstum verfügte ? Wer erinnert sich nicht
voll i - n - e - Ergriffenheit an diese bäuerliche
Jugend aus allen Gauen , die längs des Weges,
den der Führer schritt , stand , und die trotz all
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der Unterschiede in der Tracht eines  in er-
So stand das erste deutsche Erntedankfest ent-

schütternder Einheitlichkeit zeigte:
Das ewige Gesicht deutscher Art!

scheidend unter dem Gesichtspunkt der Neuwer-
tung des deutschen Bauerntums im
Rahmen der Volksgemeinschaft.  Der
Führer selbst hat diese Neuwsrtung ausgedruckt
mit jenem Aufruf , mit dem er seine Rede vor
zwei Jahren schloß:

„Ihr , deutsche Bauern , sollt nicht nur der
Nähr -, sondern auch der Willensstand in
deutschen Lande :, sein."

Das Bauerntum selbst erlebte jenes Erntedank¬
fest 1933 aber noch aus einem zweiten Grunde
mit besonderer Freude Hatte doch dieses Jahr
der Hitler -Revolution - gleich als ob uns
der Allmächtige in jener schweren Zeit sichtbar
seinen besonderen Segen hätte geben wollen —
dem deutichen Bauern eine besmid - -s ergiebige
Ernte gebracht Zum ersten Male ober in ihrer
leidnollen Geschichte war dl» „ rohe Getreideernte
für den Bauern nickn rum Jiuch geworden . Denn
mit einem tödlichen Schlag harte der National¬
sozialismus die Getreidespekulation er¬
schlagen  und durch Festpreise eine auch für
den Bauern segensreiche Verwertung der großen
Ernte sichergestellt.

Heute , meine deutschen Volksgenossen , stehen

wir am Beginn des dritten nationalsozialistischen
Erntedankfestes , und mit einem Male hat im Ver¬
laufe der letzten beiden Jahre das Erntedankfest
einen neuen und entscheidenden Sinn erhalten.

Wenn die ersten beiden Erntcdankscste in erster
Linie ihr Gesicht zum Bauern wandten , so dieses
dritte zum ganzen deutschen Volk.

Denn in diesem Jahre , ja , in den letzten Wochen
erit . ist es dem deutschen Volke in - - ^ aav'
klar geworden , was die Ernte , die der Bauer in
Mühe und Sorge um das Wetter im Laufe des
Jahres erstellt , für das Volk selbst, für jeden von
uns allen , zu bedeuten hat Heute weist jeder
Volksgenosse , dast, wenn ein höheres Geschick die
Arbeit des Bauern segnet , wir alle daran teil¬
haben dürfen , dast aber , wenn einmal das Um¬
gekehrte eintritt , wir alle auch die Sorgen gemein¬
sam traaen müssen.

Erst jetzt aus dem dritten Erntedankfest wird
daher auch die nationalsozialistische Agrarpolitik
nicht nur vom Bauerntum in ihrer ganzen Trag¬
weite erkannt , sondern nunmehr von dem ge¬
samten Volke.

Das gesamte Volk weist heute , dast ohne ein
stabiles Bauerntum die Ernährungsgrundlage
des Volkes nicht gesichert wäre.

Es war der Reichsregierung von vornherein
klar , dast im Hinblick auf die grasten nationalpoli¬
tischen Aufgaben , die vollbracht werden mutzten,
wenn Deutschland seine Freiheit erkämpfen wollte,
die aus dem Handelsverkehr anfallenden Devisen
im weitestgehend - u Matze für diese Aufgaben zur
Verfügung gestellt werden mutzten , dast es also
daraus ankam , die starke Belastung der Devisen-
lage durch Einfuhr von Lebensmitteln , wie sie in
der Vergangenheit bestand , dadurch zu mildern,
dast die Erzeugung der deutschen Landwirtschaft
"eitestgehend gefördert wurde.

Ich darf hier daran erinnern , dah noch im Jahre
1929 die deutsche Einfuhr auf dem Lebensmittel¬
markt weit über vier Milliarden Mark betrug,
im letzvergangenen Jahr 1984 dagegen ist sie be¬
reits auf nur 1,1 Milliarden Mark gesenkt wor¬
den . wobei über die Hälfte dieser landwirtschast-
lickwn Ein n̂br nicht aus Versoraungsgründen,
sondern aus bandelspolitischen  Gründen

'N»gsubrsörderung erfolgt war.

Die Entlastung der Devisenlage
konnte , wie ich schon sagte , nur durch eine M e h r-
erzeugung  der Landwirtschaft gewährleistet
werden G -. kam e - '- -- d-,an  d >"
setzungen für diese Mehrleistung zu schaffen.

sias stamm!:Nöstrftelsteii
Alle agrarpolitischen Maßnahmen,

die die Reichsregierung durchführte , insbesondere
die grundlegenden Gesetze, das Reichserbhof-
gesetz  und das R e i chs n ä h r st a n d s g e s e tz,
waren Vorbereitungen für dieses große Ziel,
waren notwendige Voraussetzungen , um der Land¬
wirtschaft die Erfüllung ihrer gesamtvolkswirt¬
schaftlichen Aufgabe — Sicherung der Ernährung
— zu gewährleisten . Erst diese Gesetze gaben die
Möglichkeit , bereits im vorigen Jahre zu der Er-
zeugungsschlacht auszurufen . Als wir dre Vorve-
reitungen für diese Erzeugungsschlacht trafen . ia
selbst als zur Erzeugungsschlacht aufgerufen
wurde , gab es sehr viele Sachkenner , die selbst
damals den Sinn aller dieser Maßnahmen nicht
voll erkannten . Es traten sogar sachverständige
Leute auf . die nicht verstehen konnten , daß zu
eurer Mehrerzeugung aufgerufen wurde , obgleich
damals auf verschiedenen Gebieten , teils durch
Mehreinfuhren in den zurückliegenden Jahren,
teils durch die Rekordernte des Jahres 1933,
Ueberproduktion bestand . Der Regierung war
jedoch klar , daß diese Erzeugunqsschlacht geschlagen
werden mutzte , auch auf die Gefahr hin . dast un¬
wahrscheinlicherweise auf die Reihe guter Ernten,
die hinter uns lagen , noch eine Reihe von Rekord¬
ernten in Zukunft folgen würde.

Bei der heutigen Devisenlage ist das Risiko
einer Ueberproduktion nichts gegenüber dem Ri¬
siko einer Untererzeugung und damit einer Ge¬
fährdung der Ernährungslage des deutschen Vol¬
kes. Deskalb bat die Regierung diele Konse¬
quenzen frühzeitig gezogen und vom ersten Tage
an trotz Belastung dieser oder jener Verufsgruppen
die notwendigen Maßnahmen Schritt für Schritt
durchgeführt.

Heute steht nun das ganze deutsche Volk , datz
jenes Ziel — Rettung des deutschen Bauerntums
—, dast der Führer mir gestellt hatte , k e i n 1Z o n -
derziel nur für das Bauerntum  war,
sondern eine notwendige Aufgabe sein mutzte,
wenn nicht der Freiheitskampf des deutschen Vol¬
kes an der nicht ausreichenden Ernährung scheitern
sollte.

Her vrotpreis blieb stabil. . .
Es kam der Reichsregierung aber nicht allein

darauf an , die landwirtschaftliche Erzeugung zu
steigern , um damit die Volksernährung zu sichern.
Ebenso kam es darauf an , der Auswirkung einer
eventuellen MangeIlage  auf dem preis¬
politischen Gebiet frühzeitig entgegenzutreten.
Das war der volkswirtschaftliche Sinn der Markt¬
ordnung.

Wir können heute auf diesem Erntedanktag auf
diese nationalsozialistische Tat zurückblicken, dre

in der Welt einzig dasteht . Trotz der nur mittleren
Ernte im vorigen  Jahre , trotz einer nur sehr
geringen Getreideeinfuhr , und obwohl die we¬
nigsten Menschen — nicht nur im Ausland —
glaubten , datz die Durchführung dieser Aufgabe
nicht möglich sein würde , gelang es der Regierung
mit — das darf ich hier wohl offen aussprechen —
außerordentlichen Maßnahmen , den Brotpreis des
deutschen Volkes stabil zu halten . Tausende und
aber Tausende haben in dem vergangenen Jahr
den Zusammenbrach dieses nationalsozialistischen
Wollens vorausgesagt.

Allein , nationalsozialistische Zähigkeit und
der Wille , ein dem deutschen Volk dienendes
Werk zu tun , haben es möglich gemacht , das

Versprechen vom vorigen Jahre einzuhalten
und auf dieses vor uns liegende Jahr auszu¬
dehnen.

Dem deutschen Landvolk hat die Durchführung
dieser Aufgabe Opfer  auferlegt , jedoch sind
diese Opfer gern getragen worden , weil das
deutsche Landvolk längst erkannt hat . daß sein
Bestand nicht abhängt von dem Schacherpreis po¬
litischer Maßnahmen , sondern allein abhängt von
dem Willen seiner Regierung,  das
Landvolk anzuerkennen , abhängt aber auch von
dem Opferwillen,  den jeder Stand dem
Volksganzen bringen mutz.

So konnten wir an einer entscheidenden Stelle
des Wirtschaftslebens den nationalsozialistischen
Grundsatz , datz Gemeinnutz vor Eigennutz gehe,
wahr machen , und das deutsche Landvolk ist itolz
darauf , datz es sich hier als dienendes Glied
seines Volkes hat bewähren können.

. . . und auch die Natirungsmittelpreise
Und nicht nur Leim Brot ist der Preis stabil

gehalten worden , sondern ebenfalls bei Milch.
Butter . Margarine , Zucker. Der Kartoffelpreis ist
in diesem Jahr sogar gesenkt worden . Und dort.
wo infolge von Frostschäden — wie bei Obst und
Gemüse — Preiserhöhungen in diesem Jahr zu¬
nächst stattfanden , oder wie beim Fleisch eine
zeitweilige Mangellage aus der Futternot des
letzten Jahres zu ungerechtfertigten Preiser¬
höhungen führte , sind das Zeiterfcheinun-
gen,  die durch bereits eingeleitete , wirksame
Maßnahmen der Reichsregierung zurückgekämmt
werden.

Man vergleiche einmal die Lebensmittelpreis¬
steigerungen in den anderen Ländern , die über
unbeschränkten Raum verfügen , die dy.rch die De¬
visenlage nicht eingezwängt sind , um zu er¬
kennen . was hier durch ein nationalsozialistisches
Wirtschaftsprinzip geschaffen wurde.

NationalsozialistischeHandelspolitik
Aber auch noch an einer anderen Stelle hat das

deutsche Landvolk bewiesen , datz es entschlossen ist,
mit der alten Jnteressentenpolitik zu brechen . Ich
meine die heute schon fast vergessene Tatsache , dah
die nationalsozialistische Agrarpolitik es fertig
brachte , das in einem Jahrhundert ausgerichtete
Zollmauernsystem auf landwirt¬
schaftlichem Gebiete niederzulegen,
und aus diese Weise den alten Jnteressentengegen-
satz zwischen Ausfuhrindustrie und Landvolk aus
dem Wege zu räumen . Wenn heute von handels¬
politischen Schwierigkeiten gesprochen wird . ver¬
gißt man leider oft , datz ohne diese Tat des Natio¬
nalsozialismus , welche mit dem System der agrar-
rifchen Zollmauern brach , eine Handelspolitik
überhaupt unmöglich wäre , es sei denn , sie würde
wie im liberalen Zeitalter aus Kosten der einen
Seite , entweder des Landvolks oder der Industrie,
geschehen. Was heute an handelspolitischen Mög¬
lichkeiten für Deutschland erschlossen wird , hat
diese Tat des Nationalsozialismus zur Voraus¬
setzung. Wenn dieser Gedanke heute ausgesprochen
wird , so deshalb , weil das deutsche Landvolk auch
mit dieser Tat bewiesen hat , datz es ein dienendes
Glied des deutschen Bolkskörpers geworden ist.

Auf der anderen Seite möge aber auch der
Städter , und hier gerade der wohlhabende
Städter , bedenken , datz. wenn er heute infolge not¬
wendiger Einfuhrdrosselung nicht dies oder das
kaufen kann , was er als täglichen Genuß zu kaufen
gewohnt ist, wenn er infolge zeitweiliger Ver¬
knappung hier und dort seinen Verbrauch um ein
Geringes einschränken mutz, datz diese Zumutungen
sein Opfer , sein Beitrag zum Gelingen des Ee-
famtwerkes sind.

flrbeiter und Sauer
Ein besonderes Wort möchte ich dem deut¬

schen Arbeiter  widmen . Aus der Erbschaft
des Marxismus heraus ist in vielen Köpfen noch
der Gedanke , datz zwischen Landvolk und Arbeiter
ein natürlicher Gegensatz bestände . Diese Auffassung
ist die größte Lüge der Weltgeschichte , sie ist durch
und durch jüdisch, und ist zu dem Zwecke erfunden
worden , die Kraft eines Volkes zu spalten . Der
deutsche Arbeiter mag sich einer anderen Be-
tätigung hingeben als der Bauer : das ist natür¬
lich. denn auch der Kaufmann , der Handwerker be-
tätigen sich anders als der Arbeiter.

Aber der Arbeiter ist kein in den Volkskörpcr
hineingcwandcrter fremder Volksbrstandteil , son¬
dern er ist Blut vom Blute des Bauern.

Aus dieser Blutsverbundenheit erhält das
Wart vom Volksgenossen überhaupt erst seinen
tieferen Sinn . Arbeiter und Landvolk sind Ar¬
beiter an der Zukunft ihres Volkes und gehören
zusammen kraft des gleichen Blutes , aus dem
beide entsprossen sind. So wird der Bluts-
gedanke zum verbindenden Gedan¬
ken von Stadt und Land.  Gerade aus
dieser Einstellung heraus wird um so klar - r die
bedeutsame historische Tat der Reichstagssitzung
von Nürnberg , welche den Spaltpilz des deutschen
Volkes , das Judentum,  aus dem Blutkreis¬

lauf des deutschen Volkes ausgeschaltet hat . Es
ist mir daher eine besondere Freude , auf diesem
Erntedanktag die gemeinsame Verbundenheit des
Arbeiters in der Stadt und des Arbeiters auf
dem flachen Lande — des Bauern und Landarbei¬
ters — auch sichtbar dadurch zum Ausdruck bringen
zu können , daß ich auf die zwischen dem Leiter
der Arbeitsfront und dem Reichsbauernführer mit
Wirkung vom heutigen Tage getroffene Verein¬
barung hinweise , nach welcher zukünftig der
Reichsnährstand korporatives Mit¬
glied der Arbeitsfront  ist . und nunmehr
die Arbeitsfront tatsächlich das Bindeglied der
schaffenden Deutschen aller Stände geworden ist.
Der Leiter der Arbeitsfront und der ReiLsbauern-
sührer sind an diese Aufgabe in voller Ruhe her¬
angegangen mit dem Bewußtsein , datz sie damit
ein Werk von historischer Tragweite vollziehen . Es
ist mir eine Freude , diese Tatsache heute am
Tage des Erntedankfestes verkünden zu dürfen
und damit auch gleichzeitia einen Dankanden
Führer  abzustatten dafür , datz er uns gelehrt
hat . in der Volksgemeinschaft zu denken und nicht
mehr in den Jnteressentengegensätzen eines jü¬
disch bedingten Marxismus und Liberalismus.

Me krzeugungsschlachr
Wenn wir heute zum dritten Male das Ernte¬

dankfest des deutschen Volkes feiern dürfen , dann
gilt unser Dank in erster Linie dem Allmächtigen,
der uns eine Ernte bescherte , welche uns ge¬
stattet . vertrauensvoll in das nächste Jahr zu
blicken. Auf dem Gebiete der täglichen Nahrung
wird es jedem offensichtlich , datz der Mensch mit
all seinem Wirken von Gott abhängig  ist.
und all unser Mühen umsonst wäre , wenn der
Segen des Allmächtigen nicht auf unserer Arbeit
ruhte.

Im weiteren dars ich den Dank der Reichsregie¬
rung allen denjenigen übermitteln , die im ver¬
gangenen Jahr unter Einsatz ihrer Person und
ihrer Kräfte sich um die Erstellung dieser Ernte
bemüht haben . In klarer Erkenntnis über die
bevorstehenden Schwierigkeiten rics ich im vorigen
Herbst das deutsche Landvolk aus . die Erzeugungs¬
schlacht zu schlagen. Heute dars ich bekennen , dah
das deutsche Landvolk in einem nicht erwarteten
Ausmaß freudig an die Erfüllung seiner Pflicht
gegangen ist. Es sind in dem hinter uns liegenden
Jahre Leistungssteigerungen zuwege gebracht wor¬
den , die früher in einer so kurzen Zeit niemals
für möglich gehalten wäre ». Gewiß hat die Er-
zcugungsschl .acht noch lange nicht das ihr von ihrer
Führung gestellte Ziel erreicht , allein wir haben
in der Erzeugungsschiacht bewiesen , dah man zwar
vom Schicksal in eine ernste Notlage versetzt wer
den kann , jedoch die Tatkraft des Menschen durch¬
aus imstande ist, aus dieser Notlage wieder her¬
auszufinden , sofern erst einmal der Wille hierzu
vorhanden ist.

kanßeink das Schicksalmoisteen
Ein gutes deutsches Sprichwort sagt , datz. wo

ein Wille ist, auch ein Weg zu finden sei. Der
Nationalsozialismus hat den Wahrheitsbeweis

für dieses Sprichwort angetreten , und gerade die
Erzeugn ngsschlacht  ist auch einer der
besten Beweise dasür . Man kann in der Welt
nicht auf Wunder ' warten , allein man kann auf
seine Tatkraft vertrauen und dann handelnd das
Schicksal meistern.

So darf ich am heutigen Tage Ihnen , mein
Führer , m'olden , datz die Ergebnisse der Erzeu¬
gungsschlacht bei weitem das übertreffen haben,
was wir im vorigen Jahr erwarteten . Es ist mir
eine stolze Fxeude , dies feststellen zu dürfen . Es
ist mir aber auch gleichzeitig eine Verpflichtung,
Ihnen , mein Führer , zu versichern , datz wir uns
mit dem Ergebnis nicht zufriedengeben werden,
datz wir nicht gedenken , auf dem Erreichten aus¬
zuruhen , sondern

für das deutsche Landvolk gilt das eiserne
Gesetz der Leistung , wonach Gutes immer
noch durch Besseres ersetzt werden kann.

So richte ich bei dieser Gelegenheit von neuem
den Appell an das deutsche Landvolk,  in
die zweite Erzeugungsschlacht einzutreten . Das
deutsche Landvolk wird in jedem Jahr und immer
wieder in eine Erzeugungsschlacht eintreten , bis
das letzte Ziel , die ' Nahrungsfreiheit,
des deutschen Volkes , erreicht ist . Das deutsche
Landvolk weiß , datz dies eine schwere Aufgabe
darstellt.

Um so mehr fühle ich mich dann aber auch ver¬
pflichtet , an die dem Landvolk verbundenen
landwirtschaftlichen Industrien . Ge¬
werbe und Handwerke  den Appell zu
richten , sich ihrerseits einzugliedern in die Front
des Landvolkes und mitzuhelfen an ihrem Teil,
die zweite Erzeugungsschlacht siegreich zu schla¬
gen . Den Vertretern dieser genannten Industrien

k
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und Erwerbe ist vom Schicksal eine hohe Aufgabe
am deutschen Volk zuteil geworden

Möge jeder , ob Unternehmer oder Arbeiter,
im nächsten Jahre voll Stolz am Erntedank¬
fest des deutschen Volles teilnehmen können
im ruhigen Gewissen geleisteter Pflicht¬
erfüllung.

flppeil an den Verbraucher
Wenn ich so Landvolk und die heute mit ihm

in einer Front marschierenden Industrien , Ge¬
werbe und Handwerke zur Pflichterfüllung an
der zweiten Erzeugungsschlacht aufrufe , dann mutz
ich aber auch ebenso einen Appell an die
Verbraucherschaft  richten . Möchten doch
die Kreise der Verbraucherschaft nicht vergessen,
datz die heute verantwortlichen Führer des deut¬
schen Volkes alle selber die schweren Jahre des
Weltkrieges erlebten und alle selber genau wissen,
wie kritisch jene Zeiten auf dem Lebensmittel¬
gebiete waren . Aber bestimmt wird die Wieder¬
kehr auch nur ähnlicher Zeiten nicht dadurch ver¬
hindert , datz ein großes Volk in Kleingläubigkeit
gerät und wegen einer saisonmätzig bedingten
Verknappung auf dem Buttermarkt zu volksschäd-
lichsn Hamsterkäufen schreitet.

Die Geschichte wird uns nicht danach messen, ob
wir in den gewaltigen Jahren der deutschen Frei¬
heit , die wir heute durchleben , so und so viele
Pfund Butter mehr gegessen haben , sondern sie
wird uns ausschließlich danach bewerten , ob wir
den Willen hatten , unter allen Umständen , ge¬
gebenenfalls auch mit einigen Opfern , uns die
Freiheit zu erfechten.

Das deutsche Volk muh wissen , datz in dem ihm
gegebenen Klima und auf dem beschränkten
Raume seines Vaterlandes keine Wunderernten
von Hexenmeistern hervorgezaubert werden kön¬
nen . Was wir schaffen können , ist die aus¬
reichende  Versorgung des deutschen Volkes,
und zwar so, datz kein Mensch in Deutschland zll
hungern braucht . Diese Aufgabe läßt sich aber
nur erfüllen , wenn das ganze deutsche Volk , durch¬

drungen von der Notwendigkeit , sich seine Frei¬
heit zu bewahren , nunmehr auch die erfor.
derliche Disziplin und die soziale
Rücksicht  auf die Minderbemittelten aufbringt.
Wie jeder Bauer und Landarbeiter , wie jeder
Unternehmer und Arbeitnehmer in den mit der
landwirtschaftlichen Produktion zusammenhangen,
den Industrien und Gewerben ein Soldat de,
Erzeugunqsschlacht ist. so ist auch jetzt jede
deutsche Hausfrau  ein rümpfendes Mitglied
an diesem Kampf um die Erhaltung der Nah.
rungsfreiheit des deutschen Volkes geworden.

Bauerntum und Soldatenrum
Damit darf ich aber zum Schluß auch noch einem

Gedanken Ausdruck geben , der bei dieser Gelegen¬
heit wohl ausgesprochen werden darf und muh.
Kein Stand weiß so gut die Wehrfreiheit zn
schätzen wie gerade der deutsche Landstaud . Alls
Mühe und Arbeit des Bauern ist umsonst , wem
der Ertrag dieser Arbeit nicht von einem schorsen
Schwerte geschützt wird.

Bauerntum und Soldatentum haben daher
von jeher zusammengehört und sich auch im¬

mer als zusammengehörig empfunden.
Aus diesem Grunde ist es mir heute eine von

Herzen kommende Freude , Ihnen , mein Führer,
an dieser Stelle im Namen des deutschen Land¬
volkes Dank zu sagen für jene Tat im Frühjahr
dieses Jahres , wo Sie uns wieder die Wehr¬
freiheit  schenkten . (Großer Beifall .)

Heute steht unsere stolze Armee wieder in
Deutschland da und wird wie selbstverständlich be¬
trachtet . Und nur wenige wissen , wieviel Arbeü
und Mühe es Sie , mein Führer , gekostet hat.
die Dinge so weit zu bringen.

Das deutsche Landvolk aber , das an keiner
Stelle seines Daseins gewohnt ist, im Arbeits¬
ergebnis aus Wunder zu warten , weiß , dah alle
Leistung auf dieser Welt hart erarbeitet sein will:
dieses deutsche Landvolk weiß den Wert dieser Tat
zu schätzen und dankt Ihnen , mein Führer , von
ganzem Herzen dafür . Heil!

M große Me des fützrers
Als der Reichsbauernführer unter starkem

Beifall geendet hatte , betrat der Führer unter
ungeheurem Jubel die Rednertribüne.

Von nicht endenwollenden Heil -Rufen begrüßt,
nimmt der Führer das Wort um folgendes aus¬
zuführen:

„Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Deutsche Bauern ! Zum dritten Male treffen wir
uns hier auf diesem Berge . Es gibt auf der
ganzen Welt keine Kundgebung von so gewalti¬
gem Ausmaße . Wo sind die Demokratien der an¬
deren Länder , in denen es möglich ist, daß Volk
und Führung , Nation und Regierung in solcher
Art geschlossen neben - und beieinander stehen?

Zwei Empfindungen beherrschen uns . Erstens:
Wir alle wissen es . auch im kommenden Jahre
wird Deutschland wie im zurückliegenden dank
der Arbeit unserer Bauern und damit unseres
Volkes die Sicherheit der Ernährung,
unser tägliches Brot . besitzen. Und zweitens : Wir
alle wissen es . wir sind nun auch im Besitze der
Sicher heitheit des Reiches. (Stürmi¬
scher Jubel .) Sicherheit des täglichen Brotes und
Sicherheit durch eigene Kraft aber sind die Vor¬
aussetzungen der Freiheit.  Dieses sind die Ga¬
ranten der Unabhängigkeit und der Freiheit
eines Volkes.

Deutschland steht jetzt wieder vor uns , so
wie es durch Jahrhunderte in seiner Ge¬
schichte stand : Stark , unabhängig und frei!

(Tosender Beifall der Hunderttausende .)

kin aufschlußreicher Vergleich
Dies war noch vor wenigen Jahren anders.

Als wir die Macht in Deutschland übernahmen,
war das Reich nach außen ohnmächtig und nach
innen dem wirtschaftlichen Ruin ausgeliefert.
Kennzeichnend dafür war vor allem der Zusam¬
menbrach des deutschen Bauerntums . Damals
haben viele Deutschland aufgegeben , viele von
denen , die es heute nicht wahrhaben wollen,
datz die Rettung der Nation eine geschichtliche
Leistung war und ist.

Deutschland befindet sich in einer schwereren
wirtschaftlichen Situation als andere Länder.
Unsere Probleme sind schwerer zu lösen als die
Aufgaben etwa in Rußland oder in Amerika,
in England oder in Frankreich . Denn w ir
haben nicht den Lebensraum,  den diese
Völker besitzen. Wir haben nicht die Ernährungs¬
grundlage , die diesen Nationen gegeben ist. Wir
haben nicht die Rohstoffe wie diese Staaten . Wir
haben nicht ihre Kolonien , und wir haben nicht
alle die Möglichkeiten und internationalen Ver¬
bindungen , die diesen Staaten und Völkern zu-
eigen sind. Und trotzdem , wir haben die Probleme
zu lösen versucht , und wir haben sie gelöst ! Besser
als in vielen Staaten mit reicheren Poraussetzun-
gen als Deutschland . (Stürmische Zustimmung .)
Wenn das bolschewistische Rußland seinen Un¬
tertanen das tägliche Brot sichern würde , was
kann das schon bedeuten in einem Staat , der
achtzehnmal soviel Grund und Boden auf den
Kops der Bevölkerung besitzt wie Deutschland?
Wenn es in Amerika , in England , in Frankreich
keine Brotsorgen gibt , keine Lebensmittelnot , was
kann das bedeuten in so riesenhaften Gebieten,
die über das Füns -, Zehn -, Zwan,zigfache an Erde
ihren eigenen Bürgern zur Verfügung stellen
können?

Wenn aber selbst in diesen Ländern , die vor
Ueberslutz übergehen müßte », die Not vorhanden
ist, wer will dann nicht zugeben , datz die Füh¬
rung der deutsche» Wirtschaft und die Führung
des Deutschen Reiches erfolgreich gehandelt hat.
wenn es ihr gelungen ist, diese Not in Deutsch
land z» bändige » ? (Tosende Zustimmung .)

Freilich , das ist klar . wir konnten die Dinge
nicht lausen lassen . Von selbst wäre ein solches
Wunder nicht geschehen. Wenn Deutschland leben
will . dann mutz es so wie ein ordentlicher Bauern¬
hof seine ganze Wirtschaft übersichtlich und plan¬

mäßig führen und betreiben . So wie kein Hof
bestehen kann . wenn jeder Knecht und jede Magd
tun . was sie wollen , in dem der eine pflügt,
wann er will . und der andere sät , wenn er mag,
so kann auch Deutschland nicht bestehen , wenn
jeder Stamm , jeder Beruf und damit alle die
einzelnen tun . was sie glauben tun zu sollen oder
tun zu können . Wir müssen unser Reich , in dem
wir so beengt sind und so wenig Lebensvoraus¬
setzungen besitzen, sorgfältig überlegt bearbeiten
und bewirtschaften.

wir kommen ohne Plan nicht aus

Wenn wir die Dinge laufen lassen wollten nach
dem Grundsatz : Es tue jeder was er will !, dann
würde diese Freiheit in kürzer Zeit nur in einer
furchtbaren Hungersnot ihr Ende finden . Nein,
wir müssen planmäßig unsere Wirtschaft wahr¬
nehmen.

Soll aber das geschehen, dann mutz jemand da

sein , der den Plan bestimmt . Und wenn überhaupt
jemand in der Nation das begreifen kann , dann
mutzt du es , deutscher Bauer , begreifen . Was
würde mit deinem Hofe geschehen, wenn du nicht
die Anordnungen gibst ? Einer , ein Wille mutz
selbst in diesem kleinen Staate , den der Bauern¬
hof darstellt , die Arbeit einteilen , ordnen , zu¬
weisen und damit bestimmen . .

Das ist auch unsere Aufgabe . Die Aufgabe derer,
die nun einmal vom Schicksal ausersehen worden
sind, dieses Volk zu führen . Diese nationalsozia¬
listische Regierung kann aber auch nicht abhängig
sein von einzelnen Interessenten . Sie kann nicht
abhängig sein von Stadt urck Land , nicht von Ar-
Leitern und nicht von Arbeitgebern . Sie kann
nicht abhängig sein von der Industrie , von dem
Handwerk , dem Handel oder der Finanz . Sie kam
nur eine einzige Verpflichtung anerkennen : So,
wie ihr hier vor mir steht , meine deutschen Volks¬
genossen , so stehen weit darüber hinaus achtundsech-
zigmal so viel . 68 Millionen umfaßt unser Voll

Liefe 68  Millionen sind unsere fluftraggeber
Ihnen allen sind wir verpflichtet , ihnen allen sind
wir verantwortlich . Sie alle wollen leben , sie alle
müssen essen, sie alle brauchen die Freiheit , sie alle
befehlen daher unser Handeln . Das Volk allein
ist unser Herr , und diesem Volke dienen wir nach
unserem besten Wissen und Gewissen . Um aber
diese Aufgabe zu erfüllen , ist es notwendig , datz
jeder versteht , datz die von ihm geforderte Diszip¬
lin und Ordnung zu seinem eigenen Vorteil dient
und datz die Autorität , die diese Ordnung verlangt,
in seinem Interesse handelt . Alle  müssen dieses
verliehen , denn all ?« kommt es zugute.

Es ist daher auch nicht so, daß etwa in diesem
Staat die Kritik eine lebensnotwendige Aufgabe
sei. Und ich wende mich daher wieder an Sie,
meine Bauern . Wenn Sie Ihren Hof bestellen,
wenn Sie hinter dem Pflug gehen , wenn Sie
säen und wenn Sie endlich auch rüsten zur Ernte,
dann werden Sie keine Freude haben , wenn neben
Ihnen dauernd einer steht , der an sich von Land¬
wirtschaft leine Ahnung hat , aber sich berufen
fühlt . Sie ununterbrochen zu kritisieren . (Stür¬
mische Heiterkeit .) Wenn Sie also auf das Feld
gehen , wird der Mann sagen : Heute müßte er
eigentlich säen . Und wenn Sie irgendwo Weizen
säen . würde er sagen : Ich halt « das für falsch.
Roggen würde hier richtiger sein. Und wenn Sie
Kartoffeln pflanzen , dann wird er Ihnen ein¬
reden : Hier würden Rüben eigentlich hingehören.
Und wenn Sie endlich eines Tages zur Ernte
gehen , dann würde er sag«n : Warum heute schon
anfangen ? Und wenn Sie nicht gehen , würde er
Ihnen vorwerfen : Welch eine Ilachlässigkeit ! Und
er würde dauernd hinter Ihnen sein . ' er würde
keinen Handgriff tun , aber dauernd Ihnen da¬
zwischenreden . Mein lieber Bauer , was würden
Sie mit diesem Manne anfangen ? (Tosende Heil-
Rufe und Händeklatschen ) .

Nicht Kritik, sondern pebsitl
Und wenn wir uns vor diesen Leuten dann

zu wehren suchen, dann sagen sie: ..Kritik tut
not !" Nein . meine verehrten Herren Kritiker
Arbeit tut not! (Stürmische Zustimmung .!
Not tut . datz jemand den Mut hat , die Verant¬
wortung zu übernehmen und mit seinem Kopf
dafür einzustehen (Erneute stürmische Vraoo-
Ruse .) Wo würde die Menschheit hingekommen
sein , wenn statt der Arbeit und der Verantwor¬
tung nur die Kritik das Leben der Menschen be¬
herrscht , geregelt und geführt hätte ? Das . was
mir heute hier vor unser aller Armen sehen , dieses
wunderbare .zusammengedrängte Bild einer mili¬
tärischen Handlung , das würde weder in der Vor¬
aussetzung , noch im Aufbau noch -n der Durch¬
führung möglich sein . wenn diese Institution an
der Spitze ihres Daseins den Satz trüge : Hier

sind Kritiker willkommen geheißen , statt dem Satz:
Hier wird befohlen , und hier wird
gehorcht!  Es ist leicht , angesichts dieser un¬
ermeßlichen Arbeit , die überall in Deutschland ge¬
leistet wird , mit dem Notizblock in der Hand fest¬
zustellen , wenn irgendwo vielleicht ein Fehler ge¬
macht wird . Ich möchte den Landwirt sehen, der
sagen kann , datz er noch nie eine Mißernte gehabt
hat . noch nie etwas vielleicht hätte klüger wach"
können . Hierauf kommt es nicht an . sondern dar¬
auf kommt es an : Satz man sich bemüht , das Reche
zu tun und niemals kapituliert vor irgendwelche"
Schwierigkeiten ! (Die Hunderttausende jubeln
dem Führer zu .)

Wer eine solche Not beseitigen mutzte , wie wir.
der mutz nach neuen Wegen  suchen . Unsere
Vorfahren im Amt haben leider versagt und uns
kein Rezept hinterlassen , wie solche Not behoben
werden kann.

Wir haben eigene Wege gesucht, und wir haben
sie gefunden . Zum Beweis dafür rechne ich auch
eine solche Kundgebung wie diese . Denn wo es
möglich ^ ist, daß in einem großen Volk fast ein
Sechzigstes seiner gesamten Millionen an einem
Tage zusammenströmt , um feierlich nicht m"
seine Einheit zu bekennen , sondern seine Verbun¬
denheit mit diesem Regime und diesem System.
(Gewaltiger Beifall ) Wo ist der Staatsmann , s-
ist das Staatsoberhaupt , das so durch sein Vor¬
gehen kann , wie ich durch euch hindurchgehe
(Stürmische Jubelrufe und begeisterte Kund¬
gebungen .) Das ist das Wundervolle , datz uwei
Volk dieses Regime , seine Notwendigkeit und seine
Handlungen begriffen hat und zur Tagesordnung
übergeht gegenüber den Schwächlingen , die es
nicht verstehen . Datz es begreift , datz diese Hand¬
lungen , die wir vornehmen , im Interesse aller
liegen.

Es ist das Interesse aller, wenn wir sage»
die Preise müssen gehaltenwerden, und es
ist das Interessealler, wenn wir sagen, da
Löhne müssen bleiben.

Wir dienen dem Lande , indem wir nicht nra
in guten , sondern auch in schlechten Zeiten den
Preis garantieren und sicherstellen. Wir dienen
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voruW Marburg fiititt in Medersachsm
silgermissen1:4 geschlagen/ Komet liegt in der vremer Kampfbahn2:1 / kintracht unterliegt Hannover S6 mit2:Z

Die Punktspiele des Sonntags
Sauliga

Werder —Komet 1 :2 ( 1 :1) .
96-Hildesheim —Arminia 1 :4 (1 :1) .
Eintracht -Vraunschwcig —Hannover 9K 2:3 ( 1:3) .
Vorussia -Harburg —Algermissen 4 :1 (2 :1) .

Sezirksliga Sremen - Norü
Stern -Emden —Militär SB .-Vremen 3 :1 (2 :9) .
Sportfr .-Oldenburg —S . u. S .-Delmenhorst 9 :5
BfB .-Lehe —VSV . 1 :2 (9 :2) .
Germania -Leer —Vr . Sportfreunde 2 :2 (9 :2) .

1 . Vremer Kreisklasse

Hemelingen —Schwachhausen 2 :1.
BsL .—Leeste 1 :3 ( 1 :1) .
Eintracht —Vlumenthal 3 :2 (1 :2) .
Stern —Vegesaik 1 :2.
Verdenia —Roland 1 :9.
Union —Delmenhorst BV . 2 :2.

Es tut sich was im Niedersachsenfußball . Hoff-
nungsvoll ziehen die Fußballbegeisterten Sonntag
für Sonntag in die Kampfbahnen und Sonntag für
Sonntag bereiten die sogenannten Favoriten ihren
Anhängern Enttäuschungen . In Braunschweig war
es die Eintracht -Elf , die wider Erwarten den Kür¬
zeren zog. Man hatte es den 96ern aus Hannover
gar nicht mehr zugetraut nach ihren Niederlagen
gegen Hildesheim OS und Borussia -Harburg , den
Braunschweigern , die an den Vorsonntagen mit
Bombensiegen gegen Arminia -Hannover und SB.
Jena aufwarteten , die Stange zu halten . Es war
nur recht knapp , aber mit 3 :2 nahm der Nieder-
sachsenmeister Sieg und Punkte mit nach Hanno¬
ver . Dieser kaum erwartete Spielausgang hält die
Lage in der Tabelle weiter offen , denn die Favo-
ritenstellung Eintrachts wurde geschmälert , zumal
Arminia und Borussia zwei klare 4 :1-Siege gegen
Hildesheim 96 bzw . Algermissen 1911 landen könn-
ten . Noch vor Wochen hätte man den haushohen
Sieg der Harburger als eine Vombeniiberraschung
geweitet , heute ist es aber jedem Fußballer klar
geworden , daß sich dort in den Schwarzen Bergen
eine Mannschaft entwickelt hat , die mit zielbewuß¬
ten Schritten auf den Herbstmeistertitel , wenn nicht
gar höherem zustrebt . Mit 6 :2 Punkten teilen sie
zwar noch mit den Arminen den ersten Platz . Das
überragende , von keiner anderen Mannschaft auch
nur annähernd erreichte Torverhältnis von 14:5
zeigt aber , aus welchem Holz die schwarzrote Elf
geschnitzt ist. Man darf von den Borussen in der
kommenden Saison noch einiges erwarten.

Eine Vombenüberrgschung Lieferte wieder ein¬
mal der SV . Werder in der Bremer Kampfbahn.
Man rechnet .schon mit dem für die Erünweißen
fast traditionell gewordenen Unentschieden , am
Ende mußten sich die Werderaner aber gar eine
Niederlage gefallen lasten . Dabei war der 2 :1-
Sieg der Kometen nicht unverdient . Die Grün-
weißen drängten — besonders in der zweiten
Spielhälfte —, aber ihr Angriffsspiel war der¬
art systemlos , daß es stets in sich zerbrach . Die
Kometen verstanden es viel erfolgreicher , die sich
ihnen bietenden Gelegenheiten auszuwerten . So
erfreulich dieser Punktgewinn für den VfB . Ko¬
met auch ist — mit 4 :4 Punkten haben sie wieder
den Anschluß an die Mittelgruppe gefunden —,
für den Sportverein Werder und damit für die
Meisterschaftsinteressen Bremens im Niedersach¬
senfußball war die 2 :1-Niederlage der Erün¬
weißen ein schwerer Schlag . Gleich den 96ern ist
nun auch der SV . Werder auf wenig aussichts¬
reichen Posten zurückgefallen . Zwei Meistermann¬
schaften Niederfachsens stiegen hinab zur Mittel-
gruppe , während Außenseiter dominieren . —
Vorussia -Harburg und Arminia -Hannover strei¬
ten sich mit Eintracht -Braunschweig um die Spitze.
Gelingt den Arminen in diesem Jahre der große
Wurf , der 1934 haarscharf daneben ging ? Sorgt
Borussia für die Ueberraschung nicht nur
Niederfachsens , sondern des gesamten Reiches
oder fetzt sich am Ende doch wieder die Er¬
fahrung unserer Meistermannschaften , wie 96
oder Werder , durch ? Warten wir ab , noch ist
nicht aller Tage Abend , und interessante , mit
Spannung geladene Spielsonntage liegen vor
uns.

Komet besiegt Werder
Mäßige Leistungen der Werderaner

Gestern hatte die Vremer Fußballgemeinde
mit oer Begegnung zwischen den beiden einzigen
Vremer Eauugavereinen Komet und Werder
ihre Sensation , indem es den Himmelsbewohnern
gelang , den ehemaligen Niedersachsenmeister mit
einem Torverhältnis von 2 :1 niederzukämpfen.
Die Vremer Kampfbahn wies bei dem herrlichen
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- Lomet

Spätsommerwetter den zu erwartenden Massen¬
besuch auf . Die zahlreichen Werderanhänger er¬
warteten von den Erünweißen einen sicheren
Sieg , doch sollten sie sich durch den Spielverlauf
arg getäuscht sehen, während die nicht min¬
der große Anhängerschar der Kometen einem
nicht vorauszusehen gewesenen Sieg zujubeln
durften.

Das Spiel hat eindeutig bewiesen , daß Komet
mit der Einstellung der Jungligisten recht ge¬
tan hat , denn im Sturm bewies sich Schmidt
als Führer sehr gut und der Bruder des bewähr¬
ten Mittelläufers Warnken — wohl der beste
Spieler auf dem Platz — war ihm ein dankbarer
Nebenmann . Das Verteidigungsdreieck Komets
arbeitete sehr gut und hieran scheiterte die un¬
schlüssige Stürmerreihe der Werderelf . Werder
sollte sich dies Spiel zur Lehre dienen lasten und
sich getrost von älteren Spielern trennen , um
Nachwuchsspielern Platz zu machen.

Unerwartet kam Komet durch den jungen
Schmidt  bereits in der zehnten Minute zur
Führung , während Tibulski für Werder erst in
der 23. Minute den Ausgleich zu erzielen ver¬
mochte . Mit diesem Stand ging es in die Pause.
Trotz - Werders lleberlegenheit in der . zweiten
Spielzeit gelang Gesell für seine Farben in der
70. Minute das Führungstor . Dieser nie zu er¬
warten gewesene Erfolg Komets sollte trotz aller
Anstrengungen der Werderaner für diese eine
Niederlage bedeuten.

Dem Schiedsrichter L e h s e-Oldenburg , mit
dessen Entscheidungen als Unparteiischer man sich
nicht immer einverstanden erklären konnte , stell¬
ten sich die Gegner in folgender Mannschaftsauf¬
stellung:
Komet:

Mulde

Freye

Uelzmann
Nosemeher Neuwerth

Buchholz Warnten Wülbers
Schleuse Schmidt Warnken Gesell

Schaarmann Meyer Tibulski Heidemann
Bergmann Boeker Schütz

Hundt Frehtag
Werder : Dieckhofs

Die Kometen haben die Wahl , sie nehmen sich die
Sonne als Partner , während die Werderaner mit
dem Spiel beginnen . Die Erünweißen kommen be¬
reits nach fünf Minuten ganz gefährlich vor das
Heiligtum der Buntentorschen , aber eine Abseits-
stellung macht eine sichere Torgelegenheit zunichte.
Bald darauf kommt Komet schön auf und so wech¬
selt in schneller Spielfolge eine Situation die an¬
dere . Als Komets Mittelstürmer Schmidt mit dem
Leder allein vor Werders Tor kommt , zögert Dieck-
hoff zu lange mit dem Herauslaufen und als er
es tut , war es zu spät . Schmidt knallt den Ball
sicher in den Kasten und so steht es bereits nach
zehn Minuten 1 :0 für Komet.

Nach Wiederanstoß sind die Werderstürmer wie¬
derum gefährlich vor Komets Tor , aber auch diefe
für Komet brenzliche Situation verpufft . In
der 45. Minute hat Uelzmann eine Bombe zu hal¬
ten , was ihm auch glänzend gelingt . So beginnt
zunächst ein offenes und abwechselungsreiches
Spiel , bis sich die Werderaner zu sehr in Einzel¬
unternehmungen einlassen . Nach 20 Minuten er¬
wirken die Kometen die erste Ecke, die sich noch
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später zu einer brenzlichen Situation vor Werders
Tor auswirken sollte , bis schließlich Boeker durch
ein „Aus " reine Luft schafft. In der Stürmerreihe
der Grün -weißen arbeitet Tibulski unermüdlich.
Seinem eifrigen Spiel ist es denn auch allein zu
verdanken , daß durch ihn in der 23. Minute ein
an sich zu haltender Ball zum Ausgleich führt.

Zeitweilig kommt auf beiden Seiten eine un¬
nötige Härte auf , so daß der Schiedsrichter häufig
einzugreifen hat . Die Werderaner verlieren sich
zu sehr in zeitraubendes Hin - und Herpendeln.
In der 40. Minute kommt Freye im Alleingang
vor Komets Tor , als Uelzmann zögernd und un¬
schlüssig im Tor steht anstatt seinerseits anzugrei¬
fen , knallt Heidemann den Ball direkt unter die
Latte . So war auch diese Torgelegenheit und somit
die Führung verpufft . Bald darauf ertönt der
Pfiff zur Pause.

Obwohl Komet bei Wiederbeginn Anstoß hat,
kommt Werder wieder gefährlich auf und noch in
der ersten Minute ist ein Strafstoß fällig , den
aber Warnken mit einem Kopfball sicher zur
ersten Ecke für Werder abwendet . Diese bringt
aber nichts ein . Uelzmann hat wiederholt Proben
seines Könnens abzulegen . So wirft er sich direkt
auf deN Ball , als zwei gegnerische Stürmet allein
ohne einen weiteren Verteidiger vor ihm sind.
Eine Zeitlang drängt jetzt Werder , aber Komets
Verteidigungsdreieck leistet ganze Arbeit , während
Werders Sturm wieder einmal vollkommen ver¬
sagt.

In der zwanzigsten Minute kommt Komet ge¬
fahrvoll auf . Immer hält sich das Leder im Straf¬
raum der Werderaner auf , so daß bet den Wer-
deraneranhängern eine sichtliche Beklemmung auf¬
kommt und wirklich , in der 22. Minute zappelt der
Ball , von Gesell getreten , in Werders Netz. Ein
großer Jubel bricht bei den Kometen aus . Jetzt
will es Werder mit aller Gewalt wissen . Immer
und immer wieder liegen die Grünweißen in Ko¬
mets Spielhälfte . Zeitweise drängt alles , bis aus

Dieckhoff und Boeker sind alle Spieler in Komets
Spielhälfte , ohne jedoch zu dem erhofften Aus¬
gleich zu kommen . Im Gegenteil , Komet kommt
ebenfalls wieder durch blitzschnelle Durchstöße ge¬
fährlich vor das Heiligtum der Werderaner . Hier
muß Bocker wieder einmal retten , indem er den
Ball zur zweiten Ecke für Komet ablenkt . Bald
darauf muß Uelzmann dasselbe tun und so steht
das Eckenverhältnis 2 :2. In Verfolg des wei¬
teren Drängens erwirken die Werderaner wohl
noch zwei Ecken, aber zu Torerfolgen langt es
nicht mehr . da die Kometen nichts unversucht
lassen , den Torvorsprung zu halten . Noch einmal
kommen die Kometen vor Werders Tor , erreichen
aber außer der dritten Ecke nichts . Das ^ -Tor¬
verhältnis sollte bis zum Abpfiff trotz aller An¬
strengungen Werders so bleiben , denn selbst die
lleberlegenheit zeitigte durch die vielen Einzel-
unternehmungen der Werder -Stürmerreihe , die
durch ihr nervöses Spiel keine einheitliche Hand¬
lungen hervorzubringen vermochte , keinen Tor¬
erfolg mehr.

Die Leistungen der Werderaner vermochten gar
nicht zu gefallen , während die Kometen — obwohl
auch nicht überzeugend , mehr Kampfgeist und auch
bessere Zusammenarbeit zeigten . Nach dem Schluß¬
pfiff lagen sich die Kometen im wahren Sinne des
Wortes vor Siegesfreuden in den Armen . Ihr
Sieg war unbedingt verdient.

sichtbarer Lrfolg Vorussias
Borussia Harburg — Algermissen 4 :1 (2 :1)
In Harburg lieferten sich Borussia und 1911 Al¬

germissen vor nahezu 3000 Zuschauern einen
jederzeit flotten und abwechslungsreichen Kamp ),
der schließlich durch die besseren Stllrmerleistungen
der Harburger zu deren Gunsten entschieden
wurde . Die Algermisser drängten in den ersten
20 Minuten stark , so daß die Läuferreihe der
Borussen alles aufbieten mußte , um Erfolge zu
verhindern , aber dann zeigte sich, daß der Sturm
der Gäste reichlich harmlos war und trotz ver¬
schiedener guter Torchancen keine Treffer an¬
bringen konnte.

Nach und nach machte sich Borussia aus der Um¬
klammerung frei , gestaltete das Spiel schließlich
überlegen und ging nach einer halben Stunde
durch den Mittelstürmer Tegen in Führung . Durch
einen zweifelhaften Elfmeter konnten die Alger¬
misser zehn Minuten vor dem Wechsel aus¬
gleichen , doch rissen die Borussen fünf Minuten
später mit einem zweiten Treffer erneut die Füh¬
rung an sich. Nach der Pause begann eine große
Spielperiode der Harburger . Angriff auf An¬
griff rollte gegen das Tor der Algermisser , die
nun schwere Arbeit zu verrichten hatten , um Er¬
folge zu verhindern . Aber nur wenige Minuten
dauerte es , da lag Harburg mit 3 :1 in Front , als
der Halblinke eine Vorlage von rechts unhaltbar
einschoß. Der Druck der Einheimischen wurde
stärker und stärker und schließlich hieß es durch den
Halbrechten 4 :1, als Algermissens Verteidigung
einen Schnitzer machte . Nach diesem Treffer
flaute der Kampf etwas ab , wenn auch die Gäste
noch einmal versuchten , das Ergebnis durch über¬
raschende Durchbrüche zu verbessern . Es blieb bei
dem 4 :1-Erfolg der Borussen , der als verdient
angesehen werben muß , da die Mannschaft spiel-
reifer war als die Algermissens.

Lintracht -BraunsHweig geschlagen
Eintracht Vraunschweig — 98 Hannover 2 :3
8000 Zuschauer erlebten im Vraunschweiger

Eintracht -Stadion einen fesselnden Kampf , von

dem man nicht enttäuscht wurde , da beide Mann¬
schaften ein vorzügliches Spiel boten . Hanno¬
ver 98 trat in bester Besetzung an und war ge¬
gen vorhergegangene Spiele nicht wiederzuer¬
kennen . Eintracht hatte Vreindl aus München
kommen lassen , der den Sturm führte . Die
Braunschweiger hatten aber das Pech , bald nach
Beginn ihren Rechtsaußen Wendthausen durch
Verletzung einzubüßen . Wendthausen konnte nur
als Statist weiter babei sein . Bei den Hannove¬
ranern waren Malecki und die beiden Meng auf
den Flügeln die erfolgreichsten Spieler , die auch
den Sieg entschieden , ber in der ersten Halbzeit
erfochten und in der zweiten erfolgreich ver¬
teidigt wurde . Malecki schoß schon nach kurzer
Zeit den ersten Treffer für Hannover 96, als er
völlig frei vor dem Tore stand , Haymann blieb
keine Möglichkeit zur Rettung . Dann blieb
Meng II im Kampf um den Ball über einen
Vraunschweiger Verteidiger Sieger , er gab zur
Mitte , wo Malecki zur Stelle war und ent¬
schlossen zum 2 :0 einschoß. Durch einen Kopfball
von Weingärtner , der einen Freistoß verwan¬
delte , kam Eintracht auf 2 :1 heran , aber bis zur
Pause stellte Meng II nach einer Vorlage von
Deike die 3 :1-Paüsenführung her . Nach dem
Wiederanpfiff war Eintracht stark tonangebend.
Die 96er wurden vollkommen eingeschnürt und
mußten hart arbeiten , um Erfolge der Vraun¬
schweiger zu verhindern . Das gelang bis zur
Mitte der zweiten Hälfte . Vreindl hatte sich
durchgespielt , war auch schon am Torwart Pritzer
vorbei um ins leere Tor zu laufen , wurde dann
aber von Pritzer unfair gelegt . Den fälligen Elf¬
meter verwandelte Vreindl selbst zum 3 :2. Jetzt
blieb den Hannoveranern nichts anderes mehr
übrig , als alle Spieler zurückzuziehen und stark
zu verteidigen , um das Spiel zu halten . Die
Vraunschweiger kamen durch die vielen Beins
nicht mehr hindurch und so hieß das Ergebnis
Leim Schlußpfiff 3 :2 für Hannover 96. Ein glück¬
licher Sieg!

Die flrminen im flufstieg
98-Hildesheim — Arminia -Hannover 1 :4 ( 1 :1)

Die bessere Mannschaftsleistung der Arminen
gab in diesem Spiel den Ausschlag . Die guten
Einzelleistungen der Hildesheimer ' Außenstürmer
reichten nicht aus , um gegen die spielerische Ein¬
heit der Arminen zum Erfolg zu kommen . Wäh¬
rend die Hildesheimer durch raumgreifendes Flü¬
gelspiel und durch überraschende Vorstöße der
Außen zu Torerfolgen zu kommen suchten , spielten
die Arminen engmaschig und konzentriert . Trotz¬
dem ging 06 bereits in der sechsten Minute durch
Reuter in Führung , der einen Freistoß mit dem
Kopf zum ersten Treffer verwandelte . Ein Kopf¬
ball von Robert Schulz brachte im Anschluß an
eine Ecke wenige Minuten später den Ausgleich,
nachdem der Ball von der Latte zurückgesprungen
war . Arminia drängte nun ziemlich stark , konnte
sich aber bei der energischen Verteidigung der Hil¬
desheimer vorläufig nicht mehr durchsehen . Auf
beiden Seiten gab es noch verschiedene Tormög¬
lichkeiten , aber Schußpech der Stürmer verhinderte
weitere Treffer . Nach dem Wechsel war der Wi¬
derstand der Hildesheimer gebrochen . Einen Eck¬
ball verwandelte Fricke mit dem Kopf zur 2 :1-
Fllhrung und bereits in der achten Minute hieß
es durch einen weiteren Kopfball Flickes 3 :1 für
Arminia . Schon drei Minuten später unternahm
Fricke einen glänzenden Alleingang , den er mit
einem vierten Tore abschloß . Dabei blieb es bis
zum Schluß.

Vremer Vezirksliga aus Veisen
Militär -Sv . unterliegt in Linden — BSD . siegreich — Sportfreunde spielen unentschieden

wertvolles Unentschieden in LeerDie Punktspiele der Bezirksliga waren am
Sonntag wieder heißumstritten . Stern Emden
konnte durch einen 3 :1-Sieg über Militär die
Spitze halten . Einen schwer erkämpften Sieg
brachten die BSV .er von der Unterweser mit.
Durch diesen Sieg sind die Blau -Weißen der
Spitze etwas näher gekommen . Delmenhorst über¬
fuhr die Sportfreunde in Oldenburg mit 5 :0.
Dieses Resultat kommt überraschend , zumal die
Woltmershauser gegen die Oldenburger verloren.
In Leer hingen die Trauben sehr hoch. Wenn
die Sportfreunde ein 2 :2 herausholten , so ist
dieses schon ein Achtungserfolg . Die Tabelle zeigt
nunmehr folgendes Bild:

Stern Emden
Spiele

5
Tors
11 :8

Punkte
8

PfV . Oldenburg 4 11 :6 6
SpuSp . Delmenhorst 4 9 :6 5
VSV. 4 9 :8 5
Blau -Weiß 4 10 :9 6
Sparta Bremerhaven 3 7 :5 4
Germania Leer 4 9 :8 4
VfB . Lehe 4 6 :5 3
Vr . Sportfreunde 5 8 :10 3
Militär 3 4 :6 2
Sportfreunde Oldenburg 3 5 :9 2
Woitmershausen 4 7 :11 2
Vrema 3 3 :9 1

Punktverlust des wilitär -SV.
Stern -Emden — Militär -SV . Bremen 3 :1 (2 :9)

In dem lebhaften Spiel erwies sich Stern als
die technisch bessere Mannschaft . In der 30.
Minute gingen die Ostfriesen durch ihren Mittel-
stürmer in Front uno der Halblinke konnte bis
zum Halbzeitpfiff das Ergebnis auf 2 :0 erhöhen.
Fünf Minuten nach der Pause schoß Wittenbecher
das einzige Vremer Tor , während der Rechts¬
außen von Stern in der 25. Minute durch ein
drittes Tor den Sieg der Emdener sicherte . Der
Sieg der Lstfriesen ist durchaus verdient.

2er VSV . schlägt den 2sV . Helfe
VfB . Lehe — Vremer Sportverein 1 :2 (9 :2)
Auf dem VfB .-Platz in Lehe entspann sich zwi¬

schen dem Platzbesitzer und dem Exgauligisten
Bremer SV . ein schwerer Kampf , der von den
Bremern knapp , aber auch verdient gewonnen

, wurde . In der ersten Halbzeit hatten die Blau-
weißen mehr vom Spiel , sie zeigten die bessere
Zusammenarbeit und führten bei der Pause mit
2 :0. Nach dem Wiederanpfiff klappte es aber
beim VfB . Lehe besser, die Elf drängte zeit¬
weise stark , konnte aber nur einmal erfolgreich
sein. Bis zum Schluß hielten die Bremer den
knappen Sieg.

Germania -Leer — Vremer Sportfreunde 2 :2 (9 :2)
Die Leeraner konnten in der ersten Halbzeit

keine einheitliche Leistung aufbringen und ge¬
rieten dadurch ins Hintertreffen . Die Bremer , die
sich sofort gut zusammengefunden hatten , erziel¬
ten bis zum Wechsel eine 2 :0-Führung , die sie
dann aber nicht halten konnten . Die Germanen
hatten in der Pause umgestellt und brachten nun
eine wesentlich bessere Leistung zustande , die
schließlich bis zum Schlußpfiff ein 2 ^ -Unentschie¬
den ergab . Die letzten zwanzig Minuten waren
für den Ausgang entscheidend.

Hoher Sieg des SuS . Delmenhorst
Sportfr . Oldenburg — SuS . Delmenhorst 9 :5 (9 :9)

Die Oldenburger Sportfreunde , die in den bis¬
herigen Spielen in der Bezirksliga eine gute
Klinge schlugen , gingen am Sonntag gegen SuS.
Delmenhorst in der zweiten Hälfte glatt ein . 2n
den ersten fünfundvierzig Minuten hielt die stabile
und sichere Hintermannschaft ein 0 :0-Pausenergeb-
nis , aber dann war es aus mit der Kunst . Im
zweiten Durchgang schössen die Linoleumstädter
nicht weniger als fünf Tore , von denen der Halb¬
linke Hesse, der übrigens der beste Mann auf dem
Spielfelds war , allein vier erzielte.

1. Bremer Kreisklasse
In der ersten Kreisklasse Bremens gab es

durch die gestern ausgetragenen Spiele verschie-
dentliche Tabellenänderungen . Mit dem Liege
Eintrachts über Vlumenthal rücken die Violetten
von dem siebten auf den vierten Platz , und da die
Einträchtler sogar den bisherigen Tabellenersten
geschlagen haben , sind ihre Aussichten wieder ge¬
waltig gestiegen . Allerdings haben die Blumen¬
thaler auch jetzt die Führung noch. Aber werden
sie diese behalten ? Woitmershausen und Delmen¬
horst haben ihre Positionen gehalten , und das
Mittelfeld ist ziemlich beieinandergeblieben , wäh¬
rend VfL . und Verdenia ihre Stellungen als
„Rote Laterne " getauscht haben . — Nach Ein¬
trachts großem Erfolg mit 3 :2 über Vlumenthal
unterlag Stern sogar auf eigenem Platz den
Vegesackern mit 1 :2, und auf eigenem Platz fer¬
tigte Verdenia Roland mit 1 :0 ab . In Delmen¬
horst spielte Union mit 2 :2 unentschieden , und
die Hemelinger fertigten Schwachhausen knapp
mit 2 :1 ab . Auf eigenem Platz unterlag VfL.
den Leestern mit 3 :1 Toren . Die Tabelle der
1. Bremer Kreisklasse sieht im Augenblick wie
folgt aus:

Spiele Tore Punkte
ASV . Blumenthal 5 19 :4 8
TD . Woitmershausen 4 12 :1 7

Delmenhorster BV . 5 18 :7 7
Eintracht 5 20 :18 6
Union 4 10 :8 5
Stern 5 10 :9 4
Roland 4 7 :6 5
Vegesack 4 13 :11 4
Hemelingen 5 12 :13 4
Leeste 4 7 :12 4
Schwachhausen 4 : ' 2 2
Verdenia 4 >1 2
VfL.

Eintracht —

5

Vlumenthal

2 :24

3 :2 (1:2) !!

0

Auf dem Sportplatz an der Herbststraße lieferten
sich obige Mannschaften einen erbitterten Kampf.
Was keiner erwartete , trat ein . Der Favorit Blu¬
menthal wurde knapp geschlagen . Hierbei muß
aber berücksichtigt werden , daß die Elf mit fünf
Ersatzleuten antrat . Eintracht dagegen hatte die
stärkste Mannschaft zur Stelle . Bei guter Schieds-
nchterleistung entwickelt sich ein interessantes
Spiel . Bereits nach fünf Minuten Spieldauer er-
zielte Knu scher (Bl .) den ersten Treffer . Die
Gaste beherrschten anfangs das Feld . Aber in der
Mitte der 1. Halbzeit gelang es Meier , für Ein-
tracht den Ausgleich herzustellen . Blumenthal
drängte mehr und mehr . Lediglich durch einen Elf¬
meter konnten sie die Führung an sich reißen Nach
der Pause änderte sich das Bild . Eintrachts Halb¬
linker Meier  riß seine Mannschaft immer wieder
nach vorn . Durch raumgreifende Flügelvorlagen
brachte er die gegnerische Hintermannschaft stets
in Verwirrung . Nach zehn Minuten Spieldauer
erzielten die Findorffer durch einen Handelfmcter

und kurz vor Schluß gelang dem
Mittelstürmer der Siegtreffer . Eintracht zog die
Hulbstllrmer in die Verteidigung zurück und somit
blieben alle Bemühungen Blumenthals , den Aus¬
gleich zu erzielen , ergebnislos . Unter großem Ju¬
bel der Zuschauer verließ Eintracht als verdienter
-ieger den Platz.

Nach dieser Niederlage steht Blumenthal , an
Verlustpunkten gerechnet , mit einem Punkt hinter
Tv . Woitmershausen . Zwischen diesen beiden
Mannschaften ist noch ein interessantes Rennen zu
erwarten.

Leeste — VfL . 3 :1 (1 :1)
An der Augsburger Straße traten beide Mann¬

schaften mit einigen Ersatzleuten an . Leeste ge¬
wann das Spiel nach leicht überlegenem Spiel.
Wäre der Sturm nicht immer wieder in die
gegnerische Abseitsfalle geraten , hätte der Sieg
höher ausfallen können . Ein gutes Spiel liefer¬
ten der Leester Torwart und der Mittelstürmer
von VfL.

Bereits nach zwei Minuten Spieldauer erzielte
Leeste durch einen Strafstoß den ersten Treffer.
Der Kamps verlief zunächst ausgeglichen , aber
in der 30. Minute gelang VfL . der Ausgleich,
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und kurz vor Halbzeit konnte Leeste durch den
Halblinken die Führung an sich reißen . Vorüber¬
gehend schied bei VfL . ein Spieler infolge Ver¬
letzung aus . VfL . drängte stark nach, aber alle
Angriffe scheiterten an dem ausgezeichneten geg¬
nerischen Torwart . Leeste gelang es , sich langsam
aus der Umklammerung zu befreien , und kurz
vor Schluß wurde noch ein dritter Treffer erzielt
und somit der Sieg sichergestellt . Alle weiteren
Angriffe des VfL . wurden erfolgreich abgewiesen.

Hemclingen — Schwachhausen 2 :1

Auf ihrem eigenen Platz konnten die Hemc-
linger die Schwachhauser Mannschaft mit 2 :1
Toren schlagen. In der ersten Viertelstunde sind
die Hemelinger — trotzdem sie mit zwei neuen
Stürmern und einem neuen Verteidiger spielen —
klar überlegen . Aber erst fünf Minuten vor
Halbzeit gelingt es dem Linksaußen der Heme¬
linger das erste Tor einzuschießen . Mit 1 :0 geht
es in die Halbzeit.

Nach dem Wiederanpfiff verläuft das Spiel
wesentlich offener , die Schwachhauser finden sich
besser zusammen . 20 Minuten nach Halbzeit
schießt der Halblinke für Hemelingen unhaltbar
das zweite Tor ein , und sofort darauf schiebt der
Mittelstürmer Treffen für Schwachhausen den
Ball zum Ehrentor in das leere Tor der Heme¬
linger.

Stern — Vegesack 1 :2 (1 :0)
Am Reedeich hatten die Sterner Besuch von

der Ünterweser . Die Gäste siegten verdient aus
Grund der besseren Leistungen . Hauptsächlich in
der zweiten Halbzeit waren die Vegesacker ton¬
angebend und stellten durch zwei schöne Tore den
Sieg sicher. Stern mußte allerdings auf Spenge-
mann verzichten.

Verdenia — Roland 1 :8

Roland weilte in Verven , mußte sich hier aber
trotz aller Anstrengungen mit 0 :1 geschlagen be¬
kennen . Die Einheimischen zeigten sich der Bre¬
mer Mannschaft leicht überlegen , was sich im
Torverhältnis bestens ausdrückt . Mit dieser
Niederlage mußte Roland im Tabellenstand den
vierten Platz mit dem siebten wechseln.

Union — Delmenhorster VB . 2 :2
Die Bremer Rothosen holten sich mit diesem

unentschiedenen Ergebnis immerhin einen wert¬
vollen Punkt , womit sie einen Platz in der Ta¬
belle aufrückten , und zwar gelangten sie durch
dieses ausgeglichene Spiel vom sechsten auf den
fünften Platz , was immerhin etwas bedeuten soll,
denn auf dem Platz des Delmenhorster Ballspiel-
vereins sind ganz schwer die Siege herauszu¬
holen.

2 . Kreisklasse
GTS . — BBO . 1 :0. Reichsbahn — Vrinkum

3 :1. VSK , — VfR . 2 :5. Straßenbahn — Vrint-
mann Hemelingen 2 :1.

ETS . — BBO . 1 :8 (8:8)

Auf eigenem Platze erzielten die Gröpelinger
einen knappen Sieg . Bei den Eröpelingern war
wieder einmal der Sturm das Schmerzenskind.
Die Stürmer waren zu unüberlegt in ihren
Handlungen und störten sich wiederholt gegen¬
seitig.

VfR . 1 — VSK . 1 5 :2 (8 :0)
Auf eigenem Platze mußten die Rot -Weißen

eine verdiente Niederlage hinnehmen . 2n der
zweiten Halbzeit fanden sich die Neustädter im
Sturm besser zusammen und kamen zu 5 Torer¬
folgen ^ denen VSK . nur 2 entgegensetzen konnte.

88 gegen Post 7 :8
86 konnte - seinem SieF vom Vörsonntage (3 :0

gegen Straßenbahn ) einen zweiten eindrucksvollen
anheften . Nach einer Halbzeitführung von 2 :0,
die durch den Halblinken erzielt wurde , konnte
gleich nach Beginn des zweiten Durchganges 96
auf 3 :0 erhöhen . Der Halbrechte schießt nach schö¬
ner Vorarbeit des Mittelstürmers Tor Nr . 1
und in regelmäßigen Abständen kann der Platz¬
besitzer das Resultat zum Schluß mit 7 :0 für sich
gestalten.

Zußbalk im Neich
Dresden : Sachsen —Württemberg 3 :1 (2 :1) .

Beuthen : Schlesien —Lemberg 0 :1 (0 :0) . Ausland:
Ruch -Bismarckhlltte —BfB .-Stuttgart 2 :0 (0 :0) .

O st preußen:  Königsberger STV .—VfB .-
Königsberg 0 :7. Rasensport -Preüßen -Königsberg
gegen RSV .-Heiligenbeil 9 :0. RSV .-Braunsberg
gegen Asco -Königsberg 1 :3. Preußen -Eumbinnen
gegen Preußen -Jnsterburg 2 :2. SV .-Jnsterburg
gegen Polizei -Tilsit 2 :4. VfB .-Tilsit — Port v.
Boyen -Jnsterburg 2 :8. RSV .-Ortelsburg — Hin-
denburg -Allenstein 0 :7. SV . 1910-Allenstein gegen
Viktoria -Allenstein 0 :1 Masovia -Lyck — VfB .-
Osterode 4 :1. Eedania -Danzig —ST .-Lauental 9 :0.
Viktoria -Elbing —SV . 1919-Neufahrmasser 5 :0.

Pommern:  Viktoria Stolp — Sturm Lauen-
burg 4 :2. Hertha Schneidemühl — Germania
Stolp 5 :1. Viktoria Kolberg — Pfeil Lauenburg
5 :1. VfB . Stettin — Preußen Stettin 0 :4. VfL.
Stettin — Polizei Stettin 0 :3. Blücher Gollnow
gegen Stettiner ST . 2 :6.

Brandenburg:  Hertha -BSC . — VfB.
Pankow 2 :0. Tennis Borussia — Berliner SV . 92
0 :3. SV . Nvwawes 03 — Minerva 93 2 :3. SV.
Wacker 04 — Blau Weiß 3 :1. Viktoria 89 gegen
Spandauer SV . 4 :0.

Schlesien:  FV . Breslau 06 — Spvg . Bres-
lau 02 3 :1. Vorwärts -Breslau — Ratibor 03
1 :2.

Sachsen:  Fortuna Leipzig — BC . Hertha 2 :0.
Wacker Leipzig — SE . Plarntz 2 :0.

Mitte : Spielvg . Erfurt — Sportfreunde Halle
0 :0. Viktoria 96 Magdeburg — SC . Erfurt 0 :1.
Dessau 05 — 1. FC . Lausche , 3 :0. Wacker Halle
gegen Cricket Viktoria Magdeburg 1 :2. SV . 08
Steinbach — 1. SV . Jena 1 :2.

Nordmark:  Viktoria Hambura — Altona 93
2 :1. Union Altona — Hamburger SV . 1 :3. Sper¬
ber Hamburg — LBV . Phönix Lübeck 2 :0. Hol¬
stein Kiel — MSB . Hansa Hamburg 4 :3. Polizei-
Lübeck — Eimsbllttel 2 :6.

Westfalen : Preußen -Münster — FC . Schalke
04 0 :5. Germania Bochum — Tus Bochum 2 :1.
SV . Höntrop — Union Recklinabausen 2 :1.

Niederrhein:  Fortuna Düsseldorf — Turn
Düsseldorf 3 :2. Borussia Gladbach — VfL . Ben-
rath 1 :1. Hamborn 07 — Rot -Weiß Oberhausen
1 :0. Preußen Krefeld — Union Hamborn 5 :0.
Duisburger FV . 08 — Schwarz/Weiß Essen 2 :3.

Mittelrhein:  VfR . Köln — Kölner CfR.
2 :2. Köln -Sülz 07 - Mülheimer SV . 2 :2. Köl¬
ner SC . 99 — TuS . Neuendorf 1 :1. Tura
Bonn — Eintracht Trier 3 :0. Westmar Trier ge¬
gen Bonner FV . 0 :1.

Baden:  VfL . Ncckarau — SV . Waldhof 1 :3.
VfR . Mannheim — Borussia Fulda (Ees .-Spiel)

Württemberg:  SSV . Ulm — Sportfr.
Stuttgart 0 :3. Stuttgarter SC : — 1. FC . Pforz¬
heim (Ees .-Spiel ) 5 :1.

Bayern:  Bayern München — Sp .-Vg . Fllrth
0 :2. FC . München — Wacker München 2 :4. 1. FC.
Nürnberg — 1860 München 0 :5. ASV . Nürn¬
berg — BC . Augsburg 0 :5. 1. FC . Bayreuth
gegen Schweinfurt 05 0 :2.

Länderspiele
Dänemark —Finnland 5 :1 (3 :0) . Wien : Oester¬

reich- Ungarn 4 :4 (2 :4) . Warschau : Polen gegen
Oesterreichs 1 :0 (1 :0) .

Internationales Heldbergrennen
soooo Zuschauer feiern die deutschen INotorradmeister — Stuck lagesschnellster

Als im Vorjahre nach siebenjähriger Pause das
Feldberg -Rennen im Taunus wieder durchgeführt
wurde , verfolgten 25 000 Zuschauer die harten
Kämpfe auf der durch Tannen , Buchen und Eichen
sich amf den Feldberg hinaufschlängelnden Straße.
Diesmal kamen 50 000 : sie erlebten bei kühlem
Rennwetter großen Sport und prächtige Leistungen
der 180 Startenden . Die einzelnen Starts wurden
dank der guten Organisation Schlag auf Schlag
vorgenommen . Nur einmal gab es eine Unter¬
brechung , als die Führerrede übertragen wurde.
Begeistert sangen die Tausende längs der Straße
das Deutschland - und Horst -Wessel -Lied . Berg¬
meister Hans Stuck bestätigte noch ein weiteres
Mal , daß er diesen Titel auch 1935 mit Recht er¬
rungen hatte . Er steuerte seinen Auto -Union-
Speziäl -Vergwagen mit Zwillingsbereifung in
tollkühner Fahrt zur Höhe , überall stürmisch be¬
grüßt . Mit 6 :22,3 und 112,91 Stdkm . stellte er
auf dem um vier Kilometer auf insgesamt zwölf
Kilometer verlängerten Kurs den ersten Strecken¬
rekord auf . Nur sehr schwer wird es sein , ihn zu
unterbieten , das geht schon aus der zweitbesten
Zeit hervor . Sie wurde von Steinbach  auf der
500 com-NSU . mit 6 :52 Minuten und 104,85 Std .-
km. erzielt . Bei den Seitenwagen schnitt der
Karlsruher Braun  auf Horex . der in diesem
Jahr stark nach vorn rückte, am beste» ab . In der
Klasse über 600 oom wartete er mit dem Kate-
gorien -Rekard von 7 :38,1 auf gleich 94,28 Stdkm.

Mit 93,55 Stdkm . entpuppte sich Vera-  Altcna
auf dem Mercedes Benz S2K . als Schnellster
der Sportwagenfahrer.

Geiß Meister der 258 vem
Das Feldberg -Rennen galt gleichzeitig als letz¬

ter und bei Punktgleichheit entscheidender Lauf
zur deutschen Meisterschaft für Krafträder mit
und ohne Seitenwagen . In der Klasse bis 250 eom
stand der Deutsche Meister 1935 in Artur Geiß
auf DKW . bereits fest. Der Chemnitzer hatte bei
seinem Start mit 20 Punkten einen derartigen
Vorsprung . daß er nicht mehr eingeholt werden
konnte . Noch einmal steuerte er die sieggewohnte
kleine DKW ., die so Großes leistet , in der besten
Zeit zum Ziel . 100,6 Stdkm . fuhr Geiß . Mit
99,44 Stdkm . belegte fein Stallgefährte E . Kluge
den zweiten Platz.

Steinbach Doppelmeister

Der NSll .-Fahrer Steinbach ging aufs Ganze.
Durch Doppelstart wagte er , daß er weder in der
350-oom-Klasse , in der er an der Spitze lag , und

in der 500-ocw-KIasse , in der er unter den vier
Besten war , zu Meisterwürden kam. Aber der
Neckarsulmer verlor seine Nerven nicht . In zwei
prächtigen Läufen sicherte er sich beide Titel . In
der 350-eem-Klasse hatte er es verhältnismäßig
leicht , da seine schärfsten Gegner , Mellmann -NSU.
und der Berliner Petruschke fernblieben . Um so
schwieriger war es für den Neckarsulmer in der
Halbliter -Klasse . Mansfeld lag hier mit 11 P.
in Front , nachdem Bauhofer durch seinen unglück¬
lichen Sturz um die Aussichten auf den Titel ge¬
bracht wurde . Der Mllnstnger Roth , ein verwe¬
gener Kurvenspezialist , lauerte im Hintergründe.
Aber Steinbach konnte das Rennen doch noch in
der besten Zeit aller Krafträder gewinnen und
wurde Meister . Hinter ihm endete Strömberg-
Zchweden auf der schnellen Husquarna auf dem
zweiten Platz . Steinbachs jüngster Marken¬
gefährte Fleischmann wurde Dritter , nachdem er
in der 350-oow-Klasse schon einen zweiten Platz
errungen hatte.

Schumann und Braun bei den Seitenwagen
Das Neckarsulmer Werk sicherte sich noch einen

dritten Meistertitel in der kleinen Seitenwagen¬
klasse. Klassensieger wurde zwar der Miesbacher
Toni Vabl auf Douglas , der mit 93,73 Stdkm.
noch schneller als der Mercedes -Benz SSK . war,
aber Schumann genügte auch der dritte Platz,
um Meister zu werden . In der schweren Vei-
wagenklasse hatte der Karlsruher Braun schon
in den früheren Läufen 18 Punkte errungen.
Durch seinen Sieg bestätigte er , daß er nach
einem erfolgreichen Rennjahr verdient in den
Besitz des Meistertitels kam . Schumann belegte
den zweiten Platz.

Die Sportwagen bestritten lediglich ein natio¬
nales Rennen , das erfreulicherweise Tatsache
werden ließ , daß die kleineren und mittleren
deutschen Sportwagen immer schneller werden.
Zwischen dem Sieger der 1100-ccm-Klasse , Bren-
del -Frankfurt a . M ., und dem Sieger der Zwei-
Liter -Klasse , Hasse-Mittweida , lagen nur etwas
mehr als sechs Kilometerstunden Unterschied.
NSU/Fiat , BMW ., Adler Trumpf und Merce¬
des -Benz waren die siegreichen Wagen . Auch bei
den Rennwagen fehlte internationale Konkur¬
renz . Aber in Kohlrausch und Hans Stuck waren
zwei Fahrer am Start , die zu sehen allein schon
den Besuch lohnte . Wie Kohlrausch aus seinem
kleinen MG . 101,5 Stdkm . herausholte , das war
großartig . Fast war man geneigt , die Leistung
Hans Stucks zu unterschätzen , der aus seinem un¬
gleich stärkeren Auto -Union -Wagen „nur " 112,91

Zwei neue deutsche Schwimmrekorde
Der Bremische Schwimmoerband unternahm erfolgreiche flngriffe auf die „Liste der Besten"

Der Vremsiche Schwimmoerband unternahm
am gestrigen Sonntag während seiner Trainings¬
stunden unter der Aufsicht des Vezirksschwimm-
wartes Hornig,  der mit einem Stab un¬
parteiischer Kampfrichter erschienen war , einige
Rekordversuche und Angriffe auf Plätze in der
„Liste der drei Besten " . Zwei neue Deutsche Re¬
korde wurden geschaffen , ein Versuch mißlang.

Als erstes war die kleine Schwellstaffel über
50, 100, 200, 100, 50 Meter ausersehen , doch
schwammen hier alle fünf Schwimmer nicht die
von ihnen erwarteten Zeiten . Auch die zweite
Mannschaft erzielte nicht das , was man von ihr
erwartet hatte.

Barfuß  schwamm die ersten 50 Meter in 28,7
damit schon eine Sekunde mehr gebrauchend als
sonst. Leisewitz  setzte mit 1 :04,5 ebenfalls gut
eine Sekunde zu Nur Heikel,  der die 200
Meter in 2 :19,9 erledigte , konnte zufriedenstellen.
Fischer,  der sich bei einem Marsch die Füße
vollständig wundgelaufen hat und bisher über¬
haupt sehr wenig Zeit zum Trainieren hatte , kam
nur auf 1 :02,7. ' Als Schlußmann sprang der
Jugendschwimmer Askamp,  die letzten 50
Meter in 28,9 bewältigend . Damit wurde die
Gesamtzeit von 5 :24,7 erzielt , die wohl um 6,7
Sekunden über dem Rekord liegt , aber doch für
den ersten Platz in der Liste langen dürfte , denn
höchstens Magdeburg 96 dürfte in der Lage sein.
diese Zeit mit in Hochform befindlichen Leuten zu
töten . Die zweite Mannschaft des VSV . erreichte
mit Hennings  29,6 . Fresse  1 :06 , Struck
2 :31,4 , Lücke 1 :06.9, Witt  29 die Zeit von
5 :42.9.

Staffel traten wieder zwei Mannschaften an.
Barfuß  und Lücke  gingen als erste ins Wasser.
Bei 50 Meter lagen beide noch fast gleich , doch
dann ging Barfuß in Führung und kam mit 1 :04,8
ans Ziel , Leisewitz  ging die 100 Meter mit
1 :07 an und bewältigte die 200 Meter in 2 :25,2.
Freese  kann noch immer nicht sein früheres An¬
fangstempo schaffen, mit 1 :10 und 2 :30 zog er
über die Bahn , doch bei den letzten hundert Me¬
tern riß er sich zusammen und kam noch wenigstens
auf 5 .13,5. Heibel,  der von der ganzen BSV .-
Mannschaft schon am besten in Schuß ist, fing die
100 Meter mit 1 :04 an und beendete die 200
Meter in 2 :18.

Fischer  hatte mitgerechnet und wußte , daß
er es nur durch besseres Schwimmen als vorher
schaffen würde . Er schaffte die 100 Meter in
1 :00,8, damit wurde die Zeit von 12.02,3 erzielt
und der alte Rekord des Magdeburger Schwimm-
club von 1896 um 2,1 Sekunden unterboten . Die
zweite Mannschaft mit Lücke 1 :06,3, Askamp
2 :30,5 Struck  5 :41,2 Dreyer  2 :33 und Witt
1 :09 gebrauchte genau 13 Minuten.

In einem 400-Meter -Trainingsschwimmen er¬
reichten die erst 15jähvigen Jugendlichen Meier
und Hennings  die sehr guten Zeiten von
5 :49,2 und 5 :50,8.

Der Bremische Schwimm »>srband wird am
nächsten Sonntag in Stuttgart starten , wo Fischer
auf den Europameister Csik Ungarn trifft . Wenn
der Teutsche Meister einigermaßen in Stuttgart
abschneiden will , muß er sich in diesen Tagen noch
unbedingt einem kräftigen Training unterziehen.

Stdkm . zauberte . Aber Stucks Fahrt war zumin¬
dest ein Erlebnis.

Ergebnisse:
Solo - Motorräder — Klasse bis 250 um : 1 . Artur

Geiß auf DKW . 7 :09,2 , gleich 100,6 Stdkm , 2 Ewald
Kluge aus DKW . 7 :14 :02,2 , 3 . Schön -Franksurt a . M.
aus Bücker -Jap 7 :34,4 . . , , -

Klasse bis 350 ccm : 1. Steinbach -Ncckarsulm aus
NSU . 7 :01 .1 . alei » 102,56 Stdkm ., 2 . Flclschmann-

Rudge 7 :18 . .
Klasse bis 560 ccm : 1 . Steinbach au , 4tSU . 6 :o 2,

gleich 104,85 Stdkm . (beste Zeit aller Krafträder ) , 2.
Stömberg -Schweden auf Susquarna 6 :52,1 , 3 . Jlersch-
mann auf NSU . 6 :58,4 , 4 . Mansfeld -Zschopau auf

Motorräder mit Seitenwagen — Klasse bis 600 ccnn
1. Toni Babl -Miesbach aus Douglas 7 :40,3 , gleich
93,79 Stdkm . , 2 . Karmann -Zschopau aus DKW . 7 :54,2,
3 . Schumann -Nürnberg auf NSU . 7 :57,4.

„preis der Nationen " in Warschau
Der Haupttag des Internationalen Warschauer

Reitturniers rollte am Sonntag bei herrlichem
Wetter vor über 10 000 Zuschauern ab . Der Preis
der Rationen als wichtigstes Ereignis des gesamten
Turniers sah fünf Ländermannschaften im Wett¬
bewerb , von denen Italien und Deutsch¬
land  das Ende unter sich ausmachten . Die bis¬
her so erfolgreichen deutschen Reiter hatten dies¬
mal Pech und wurden erst im zweiten Umlauf von
den Italienern geschlagen , nachdem sie am - Schluß
des ersten Ganges noch sicher in Führung gelegen
hatten . Mit zwölf Fehlern trug Italien den Sieg
davon , auf den nächsten Plätzen endete Deutsch¬
land mit 16, Ungarn mit 30 ^1, Lettland mit 32
und Polen mit 34 Fehlerpunkten . Bester Einzel¬
leiter war der polnische Major Lewicki , der als
einziger Reiter auf Kikimora in beiden Umläufen
fehlerlos ritt . Por Beginn des Preises der Na¬
tionen , dem u . a . Polens Ministerpräsident Sla -
wek,  der Danziger Senatspräsident Greiser
und der deutsche Botschafter von Moltke  bei¬
wohnten , erfolgte der feierliche Einmarsch der be¬
teiligten Mannschaften , an deren Spitze das Mu¬
sikkorps des Reiter -Regiments Pilsudskki auf
prächtigen arabischen Schimmeln ritt und nach
Aufstellung vor der Ehrentribüne die National¬
hymnen intoniert «.

Die deutschen Pferde hatten ausgesprochenes
Pech , nur Baron (Oblt . Brandt ) ging im ersten
Umlauf ohne Fehler , während sich Baccarat (Ritt-
meister Momm ) am Graben , Tora (Oblt . K.
Hasse) am Hochsprunggestell und Wange (Oblt.
Schlickum ) am dreifachen Sprung je vier Fehler¬
punkte zuzogen . Deutschland hatte bei drei ge¬
weiteten Pferden acht Fehler und damit eins
knappe Führung vor Italien mit 12 Fehlern . Mit
größter Spannung sah man dem zweiten Umlauf
entgegen . Die drei Italiener ritten hier ohne
jeden Fehler und konnten so die bisherige Punkt¬
zahl halten . Nach einem fehlerlosen Parcours von
Baccarat machten Tora und Wange an den glei¬
chen Hindernissen wie vorher je vier Fehler , so
daß die deutschen Hoffnungen auf Baron ruhten.
Der Wallach streifte aber am letzten Sprung eine
Stange ab und damit hatten die Italiener gewon¬
nen , während es sonst noch zu einem Stechen
Deutschland — Italien gekommen wäre.

Vennergebnisse
Hoppegarte » , 6 . Oktober . (Eig . Drahtber .) 1 . Rennen:

1. Travcrtin (H . Zehmisch ) , 2 . Schwarzliesel , 3 . Grena¬
dier . Tot . 12 , Pl . 10 , 10 . 2 . Rennen : 1. Skuld (W . La -,
cinal . 2 . Zentaur , 3 . Kanzlist , 4 . Hofoper . Tot . 131,
Pl . 20 , 14 , 24 , 36 . 3 . Rennen : 1. Sopran (P . Ludwig ) ,
2 . Ideolog , 3 . Sisi . Tot . 59 , Pl . 17 , 24 , 18 . 4 . Nennen:
Ratibor -Rcnncn für Zweijährige . 14 300 Mark , 1400
Meter . 1. Nercdc iE . Grabsch ) , 2 . Wahnsricd , 3 . Pabst.
Tot . 11 , Pl . 10 , 11 . Längen : 44 — v — 2 )4 - 5 . Ren¬
nen : Omninm . Ausgleich I . 7500 Mark , 3000 Meter.
1. Mitternacht (H . Zehmisch ) , 2 . Novalis , 3 . Origenes.
Tot . 66 . Pl . 17 , 16 , 20 . 6 . Rennen : 1. Winisred (H.
Schlegel ) , 2 . Los 3 . Alpcnstrauß . Tot . 27 , Pl . 14 , 17,
28 . 7 . Rennen : 1. Schloßherr (G . Zuber ) , 2 . Jagd¬
sprung , 3 . Alma Mater Tot . 139 , Pl . 35 , 32 , 33.

Leipzig , s , Oktober . >Eig . Drahtber .) 1 . Rennen:
1 . Moorau (R . Zachmeier ) , 2 . Darius , 3 . Lsterblnmc.
Tot . 5l , Pl . 13 , 19 , 12 . 2 . Rennen : I . Gastrolle (G.
Dosis ) , 2 . Peter Paul , 3 . Wanderlied . Tot . 66 , Pl . 22,
26 , 23 . 3 . Rennen : 1 . Norddeich (R . Zachmeier ), 2 . Fest¬
spiel , 3 . Tilia . Tot . 16 , Pl . l3 , 13 . 4 . Rennen : Leipziger
Jagdrennen . Ehrpr . u . 7500 Mark , 4000 Meter . I.
Lusthanch (W . Zimmermann ) , 2 . Dreiläufer , 3 . Solur.

Klasse über 600  ccm : 1 Braun -Karlsruhe aus h ° r„
7 981 --- 94,28 Stdkm . (beste Zeit aller Seitenwagen¬
räder ) : 2 . Schumann -Nürnberg aus NSU . 7 :5g z.
3 . Wayres -Aachen aus Harleh -Davidson 8 :11,2.

Sportwagen -Klasse bis 1100  ccm : 1 . Brendel -Frank-
surt a . M aus NSU/Fiat 8 :42 --- 82,76 Stdkm .;
2 . Betzrer -München auf Fiat 8 :49.

Klasse 1100  bis 1500 ccm : 1 . Jllmann -Schweidnin
aus BMW . 8 : 16,4 — 86,95 Stdkm . : 2 . Noese -Düssel-
dors auf BMW . 8 :36,2 ; 3 . Krings -Aachen auf BMW.
8 :43,3.

Klasse 1500 - 2000  ccm : 1 . Hasse -Mittweida aus Adler-
Trumpf 8 :04,4 - - 89,1 Stdkm . ; 2 . Sauerwein -Mainz
aus Adler -Trumpf 8 :05,3.

Klasse über 2000 ccm : 1 . Berg -Altena - aus Mercedes-
Benz 7 :41,4 - -- 63,55 Stdkm . : 2 . Stolze -Ennigerloh aus
Bugatti 7 :44,2.

Rennwagen bis zu 1100 ccm : 1. Kohlrausch aus MG.
7-05 3 --- 101,5  Stdkm 2. Baumer -Bunde aus Austin
7 : 18,3 . 3 . Brudes -Breslau auf MG . 7 :23,0.

Klasse 1100  bis 1500 ccm : 1 . Steinweg -München aus
Bugatti 7 :31,4 95,61 Stdkm . 2 . Seidel aus Bugatti

^ Klasse 1500 bis 3000 ccm : 1 . Wimmer auf Bugatti
7.12,1 — 99,95  Stdkm . 2. Brudes -Breslau aus Bu-
„'„ u 'i 7 -181 .

Tot 38 Pl . 13 , 1S , 18 . 5 . Rennen : Für Rennreiterin-
nen . 1 . Boreas ( Frl . R . v . Schmidt -Pauli ) , 2 . Sara-
stro , 3 . Serotina . Tot . 49 , Pl . 13 , 12 , 37 . 6 . Rennen:
1 . Kaiserparade -(Zimmermann ) , 2 . Poet ' s Manch , g.
Kampf , 4 . Lysias . Tot . 42 , Pl . 14 , 14 , 21 , 15 . 7. Ren¬
nen : 1 . Buxus (Osw . Müller ) , 2 . Ronalda Ferrh , 3.
Aurigena . Tot . 17 , Pl . 11 , 14 , 14 . Tages -Doppelwette
6. und 7. Rennen : Kaiserparade — Buxus 68:10.

Düsseldorf , 6 . Oktober . (Eig . Drahtber .) 1 . Rennen:
1. Gratianus (M. Schmidt ), 2. Frühlingsfee , 3. Black-
berry . Tot 16 , Pl . 11 , II . 2 . Rennen : 1 . Schwerthieb
(Lt . W . Hasse ) , 2 . Dummkopf , 3 . Brabant . Tot . 16,
Pl . 17 , 25 . 3 . Rennen : 1 . Missouri (L . Varga ) , 2 . El¬
mar , 3 . Ilrbino . Tot . 21 , Pl . 15 , 18 , 20 . 4 . Rennen:
Großes Düsseldorfer Jagdrennen . Allgemeiner Aus¬
gleich Ehrpr . u . 7500 Mark , 4000 Meter . 1 . Feldsoldal
(W . Häuser ) , 2 . Jubel , 3 . Horos . Tot . 84 , Pl . 31 , W,
33 . 5 . Rennen , I . Abtlg . : 1 . Fix (H . Wenzel ) , 2 . Meile,
з . Selim . Tot . 33 , Pl , 14 , 16 , 13 . II . Abteilung : 1. Sex-
tus (K . Buge ), 2 . Edina , 3 . Feuerzaubsr . Tot , 110 , Pl.
23, . 19 , 46 . 6 . Rennen , Ernft -Bifchofs -Rennen : Ehrpr.
и . 6000 Mark , 2400 Meter . 1. Renvers (M . Schmidt ),
2. Palaftherold , 3. Palander . Tot . 38, Pl . 17, SS.
Tages -Doppelwette 5 . und 6 . Rennen : Fix — Renvers
152 :10 , Sextus — Renvers 820 :10 . 7 . Rennen : 1. Welt¬
meister (v . Both ) , 2 . Auswahl , 3 . Maikater , 4 . Skapa-
flow . Tot . 116 . Pl . 18 , 14 , 13 , 16 . 8 . Rennen : 1. Che¬
valier (Besitzer ) , 2 . Champagner , 3 . Livius . Tot . 32,
Pl . 16 , 17 , 20.

Simsons Werbeabend für
Frauengymnastik

Aus Anlag ihres zehnjährigen Bestehens ver¬
anstaltete die Damen -Abteilung des „Simson"
Verein für volkstümlichen Sport von 1894 e. V-,
im großen Saal des Casinos einen Werbeabend,
der als in jeder Beziehung wohlgelungen zu be¬
zeichnen ist. Am Sonnabendabend wies der
Cassno -Saal einen guten Besuch auf , als die Ver¬
anstaltung mit dem Marsch „? or aspsrs ack
askro " , von Urbach , eröffnet wurde.

Dann nahm der Gründer der Damenabtcilung,
Carl Gold stein,  das Wort zu einer Be¬
grüßungsansprache , um anschließend den Lebens¬
lauf der Damenabteilung zu schildern . Von dem
Können der Damenabteilung solle anschließend in
den verschiedensten Arten ein Abschnitt gezeigt
werden , was letzten Endes ein Verdienst des seit
viereinhalb Jahren als Leiter der Abteilung fun¬
gierenden Hermann Joost  sei , der in unermüd¬
licher Arbeit am Aufbau der Frauengymnastik
mitgewirkt habe.

Als Ansager stand Scheithauer  vom Bremer'
Staatstheater auf dem richtigen Platz . In bunter
Folge wechselten die einzelnen Darbietungen . Als
erstes stiegen zwei rhythmische Gymnastikübungen.
Hiernach zeigten sich zwei Wallys (Vater und
Sohn ) in -der Parterreakrobatik . Für ihre gezeigten
Leistungen ernteten sie wiederholt reichen Beifall.
Es folgten alsdann ein Rheinländer -Tanzreigen
und ein Matrosentanz . Der mit großer Aufma¬
chung gezeigte Walzer -Tanzreigen „Gold und
Silber " war für die Ausführenden und auch für
den Abteilungsleiter ein durchschlagender Erfolg,
und ebenso vermochte das elektrische Keulen¬
schwingen sehr groß zu gefallen . Den Schluß bil¬
deten prächtig gestellte und wohlgelungene Mar¬
morgruppen , die immer wieder den Beifall der
begeisterten Zuschauermenge hervorrief . Der an¬
schließende große Festball hielt alle Teilnehmer
noch in froher Stimmung viele Stunden zusammen
und die Tombola tat ihr übriges , um alle Anwe¬
senden in bestem Einvernehmen zusammenzu¬
halten.

Die Brustschwimmer Witt und Neumann
gingen dann über 100 Meter über die Bahn , beide
schwammen den neuen Butterfly -Stil , doch er¬
zielten auch sie nicht ihre sonstigen Zeiten , Witt
gebrauchte 1 :18,5 Neumann 1 :20,4 Min.

Schon nach kurzer Zeit wurde zur Zehnmal-
Fünfzig -Meter -Bruststaffel angetreten . Nur der
Startmann schwamm den alten Bruststil , alle
übrigen zogen im Butterfly -Stil davon . Gerade
hei dieser kurzen Strecke zeigte es sich, was man
mit dem Butterfly -Stil Herausholen kann . Fi¬
scher schwamm die für die Vrustlage fabelhafte
Zeit von 32 Sekunden , aber auch die anderen
Schwimmer zeigten prächtige Leistungen , und so
konnte die alte Deutsche Bestleistung des Berliner
Schwimmvereins von 1878 um 9,1 Sekunden ge¬
drückt werden . Die neue Marke von 5 :54.7 schaffte
die Mannschaft Viel  38,5 Wiech 38, As¬
kamp II  37,6 , Lücke 36,2, Neumann  35,6,
Leisewitz  34,2 , Heibel  34,4 , Askamp  I
34,7, Witt  33,7 , Fischer  32 Sekunden.

Nach den Leistungen in der kleinen Schwell¬
staffel hatte der sportliche Leiter Jonny Otten
nur wenig Hoffnung , daß seine Mannen es nun
in der Schwellstaffel 100, 260. 400, 200, 100 Meter
schaffen würden : doch zeigte es sich einmal wieder,
daß der größte Teil der Schwimmer beim zweiten
Start viel Besseres zu leisten vermag . Zu dieser

TUedersachsen - Westfalen
Am 13. Oktober finden die Vundespokal -Vor-

rundenspiele statt . Die Begegnung Niedersachseu-
Westfalen wird in Hannover ausgetragen , wo sich
folgende Mannschaften gegenüberstehen werden:
Nicdcrsachscn : Pritzer (Hannover 96)

Hundt Scharmann
(beide Werder Bremen)

Sukop Deike Schnitz
(Eintr . Brschwg .) (Hann . 96 ) (Arm . Hannover)

Malecki Lachner Fricke Meng II Meng III
(96 ) ( Eintr . Bschw .) (Arm . Han .) ( beide Hann . 96)

H
Urban Kuzorra Porigen Szepan Kallwitzki

Gellcsch Nattkämper Tibnlski
Schwcißsurth Bornemann

Westfalen : Mellage

Mit der Vertretung des Gaues Westfalen ist
also die vollständige Schalke -Mannschaft beauftragt
worden , die ihre augenblicklich blendende Form
durch einen sicheren 4 :2-Tieg über die Repräsen¬
tanten des Gaues Niederrhein eindeutig unter Be¬
weis stellte . Der Gau Niedersachsen wird einen sehr
schweren Stand haben , geht aber nicht ganz ohne
Aussichten in den Kampf.

Niedersachsen - Nordmark verlegt
Für den 20. Oktober hatten die Gaue Nicder-

sachsen und Nordmark ein Repräsentativspiel vor-
einbart , das nun , nachdem das Bundespolalspiel
Ostpreußen — Nordmark aus diesen Tag verlegt
worden ist, eine neue Ansehung finden muß.

171IV . v . siegt m oberneuland 2:1
§rau Istouretk schult Vremens Hamen

Am Sountag war im Bremer Hockey wieder
allerhand los . Zwar pausierten einige der ersten
Mannschaften , doch blieb immer noch sehr viel
Interessantes über . In Oberneuland trafen sich
die beiden „Zweiten " der vorjährigen Saison,
BHC . und MTV . Fast schien es dieses Mal mit
einem Unentschieden zu enden , als in den letzten
Minuten der energische Sturm der Turner den
Sieg sicherstellte . In Gröpelingen hatte Vlcniweiß
Hamburger Gäste und schlug den Postsportverein
Hamburg verdient mit 4 :0. In der Bahr führte
die verstärkte I L der Platzherren 2 :0, als das
Spiel wegen der Erntedanlfestspielsperre ein vor¬
zeitiges Ende fand . Erfreulicherweise griff auch
Delmenhorst erstmalig wieder in die Kämpfe ein
und erzielte gegen Horns starker Reserve ein
ehrenvolles Unentschieden.

Bei den Damen  siegten die Hamburger Post-
lerinnen unangefochten über die Neuformation
von Vlauweiß . Die übrigen Damenspielerinnen
des Bremer Clubs nähmen an dem

Lehrkursus der Frau Thoureth
teil und konnten bei der gewissenhaften Schulung
der Hamburger Sportlehrerin manches Neue und
vor allem Richtlinien für weiteres Ueben und
Fortbilden in sich aufnehmen . Hoffentlich fällt die
Mühe und Arbeit Frau Thoureths , die von ihrem
Töchlerlein Anneliese fabelhaft unterstützt wurde,
auf recht fruchtbaren Boden , so daß man beim
nächsten Besuch Frau Thoureths , der hoffentlich
recht bald erfolgt , schon gute Fortschritte sieht.
Das Auswahlwiel der Stadtvertretung endete
mit einem 3 :1-Sieg der K-Mannschaft.

MTV . v. 75 — Bremer HL . 2:1 (0 :0)

Wie schon von uns vorausgesagt , gab es in
Oberneuland den erwarteten harten Kampf um
den Sieg . Beide Mannschaften setzten ihr Aeußer-
stes ein , das Spiel für sich zu entscheiden . Aller¬
dings litt das fair durchgeführte Spiel besonders
in der ersten Hälfte unter starker beiderseitiger
Nervosität der Spieler , zudem kamen die Turner
mit einer nicht ganz verständlichen Umstellung auf
den Platz . Während Seemann sich mit dem linken
Läufcrpostcn nur schwer abfand , kam Oelker auf
Linksaußen gar nicht zurecht . Nuschcm-eicr und
Lüllmann hatten ihre Plätze gewechselt und Ginne
stürmte Rechtsaußen , seinen Platz nahm der Nach¬
wuchsspieler Schlesinger ein . So war natürlich
gegen die ausgezeichnet « Hintermannschaft der
Rotweißen nichts zu machen . Beim BHC zeigten
im Sturm nur Dlldkens und Toel n gute Leislun-
gen , besonders ersterer war wieder sehr stocksicher
und gefährlich . Prüsse deckte den Jnnensturm der

Vlauweiß schlägt seine Hamburger 68

Turner ganz ausgezeichnet ab und versah seinen
Sturm immer wieder mit guten Vorlagen , die die¬
ser jedoch nicht verwerten konnte , da die Turner¬
verteidigung gleichfalls sehr sicher spielte . Torlos
verlief daher die erste Hälfte , da die einzige grö¬
ßere Bedrängnis , in die beide Tore gerieten , von
Seekamp bei einer Strafecke im letzten Augenblick
durch Handfehler gerettet werden konnte : auch die
daruaffolgcnde Strafecke für die Turner brachte
nichts ein.

Nach der Pause spielten die Turner wieder in
der alten bewährten Aufstellung ihrer : letzten
spiele , und gleich kam wieder System in ihr
Spiel . Auch die LHC .er gingen mit frischem Mut
und Siegeswillen in die zweite Halhzeit . Das
Spiel gewann dadurch bedeutend . Schon nach
wenigen Minuten fiel der erste Treffer . Prüsse
bekam in der Turncrhälfte den Ball und paßte
ihn blitzschnell zu dem ungedeckten Dübkens . der
in den Schußkreis spurtete und mit unhaltbarem
Schuß die 1 :0-Führung für den BHC . herstellte.
Doch die Freude sollte nicht lange dauern . Ein
Fußfehler des einen Verteidigers brachte den
Turnern eine Strafecke ein , die ganz ausgezeich¬
net behandelt wurde und durch Rufchemeier zum
Ausgleich führte . Wenig später hielt Frese einen
scharfen Ball desselben Spielers mustergültig.
Beide Parteien setzten nach einmal alle Kraft ein.
Bei offenem Foldspiel erschien jedoch der Turner¬
sturm der nunmehr ausgezeichnet zusammenspielte.
stets gefährlicher . Dieser Vorteil brachte nach einem
energischen Angriff Görnes dem MTV . wenige
Minuten vor Schluß durch Lüllmann einen knap¬
pen Sieg . der bei der Ausgeglichenheit der Hinter¬
mannschaften . durch das heisere Angriffsspiel der
Turnerstllrmer in der zweiten Hälfte verdient ist.

BHC . II — MTV . v. 75 II 2 :2

BHC . Senioren — MTV . v. 75 Senioren 1 :1

Club z. Bahr 1 R — Weser HC . 2 :0 (abgebrochen)

Als das Spiel kurz nach der Pause infolge Zeit¬
not (Spielsperre anläßlich Erntedankfest ) abge¬
brochen wurde lagen die Vahrer Reservisten,
welche sich durch Finke , Inner und Carl I beträcht¬
lich verstärkt hatten , bereits 2 :0 in Führung , da
die Elf wieder einmal ein sehr gutes Spiel zeigte.
Beim Weser HC . experimentierte man , um den
schwachen Sturm zu stärken . Es scheint aber doch
so. als ob Angelbeck besser wieder in die Vertei¬
digung zurückgeht , da er seiner Mannschaft dort
wesentlich größere Dienste leisten kann . Beide
Tore sielen durch Carl I.

e mit 4 :0 - Velmenstorst wieder dabei

Weser HC . 2 — Club zur Bahr 2 AH. I :t
Weser HC . 3—Club zur Bahr 3 2:5)

Vlauweiß — Postsportverein -Hambura 4:0 (3:i>)
Blauweiß lieferte wieder eine recht gute Partie

und eröffnete das Spiel mit forschen Angriffen
aus das Heiligtum der Hamburger . Der Bremer
Sturm war in feinen Aktionen bedeutend gefähr¬
licher , zudem konnten die Hamhurger sich mit dem
ungewohnten Erandplatz nicht ' abfinden und
hatten reichliches Schußpech . So kamen die Bremer
durch Jacobs schon bald zum Führungstor , dem
der gute Rechtsaußen der Bremer bald ein zweites
Tor hinzufügte . Jacobs stellte vor der Pause
durch einen Prachtschuß die 3 :0-Führung her.

Nach der Pause lassen die Gäste mehr und mehr
nach. Eine kurze Ecke vor dem Hamburger Tor,
die zunächst gut abgewehrt wurde , sah die Bre¬
mer noch ein viertes Mal erfolgreich . Noch ein¬
mal raffen sich die Hamhurger auf , das Spiel
wird wieder offen , aber es fallen keine weiteren
Tore mehr . Die Gäste hinterließen durch ihr
faires , sauberes Spiel einen recht guten Eindruck.

Vlauweiß Damen — Postsportverein Hbg . 0 :9
In dem Damenspiel konnte sich die junge Blau-

weiß - Elf gegen die besser durchgebildeten Ham-
bnrgerinnen nicht behaupten und verlor hoch. Die
Bremerinnen müssen noch fleißig üben , wenn sie
vorwärts wollen.

Blauweiß Kn .-Jgd - — BHC . Knaben 7 :1.
Bahr Jgd . — Horn Jgd . 5 :».
Bahr Knaben — Horn Knaben 0 :4.

Delmenhorst — Horn Reserve 4 :4 (1 :2)
Gegen die durch Kessomeyer verstärkte , starke

Reserve Horns holten sich die wiedererstandenen
Delmenhorster einen Achtungserfolg , der erhoffen
läßt , daß die Linoleumstädter bald wieder einen
achtbaren Gegner für Bremens erste Mannschaften
abgeben wird . Durch ihr frisches , energisches Spiel
gelang es ihnen , eine 3 :1-Fül,rung der Bremer
wieder auszugleichen.

Delmenhorst 2 — Horn 3, 4 :3.

Städtcspicl Hamburg — Hannover 1:3 (1:0)
Im Mittelpunkt der Hamburger Hockeyspicle

land das auf dem Boßbcrg ausgetragen « Städtc-
spiel Hamburg — Hannover , das aber beiderseits
keine überragenden Leistungen brachte . Hannover
gewann die Begegnung verdient mit 3 :1 (0 :1)-
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Sie lo vestm - eiste des Kreises Vremen
5in Rückblick auf die erzielten Leistungen der Bremer Leichtattsleten nach Beendigung der diesjährigen Saison

Die Bremer Leichtathletik hat ihre Saison be¬
endet . Zum jährlichen Rückblick gehört auch die
Durchsicht der erzielten Leistungen . Man mag noch
so sehr nach Breitenarbeit streben und sie mit allen
Mitteln propagieren , Höchstleistungen sind unerläß¬
lich, denn sie sind Ansporn und Wegweiser zugleich.

Erstmalig stand die Bremer Leichtathletik in
diesem Jahre ganz im Zeichen des Reichsbun-
desfürLeioesübungen  unter Führung des
Reichssportfllhrers von Tschammer und
Osten . In diesem sind sämtliche Sportarten durch
ihre Fachämter vertreten . Das Fachamt Leicht-
athletik hatte bisher versuchsweise die Einführung
der Deutschen Vereinsmeisterschaft eingeführt , aber
in diesem Jahre offiziell propagiert . Wenn man
heute die Berichte hierüber verfolgt , so beteiligen
sich nicht nur reine Sportvereine hieran , sondern
auch Vereine anderer Fachämter . Dieses war eine
ausgezeichnete Idee , denn es wurde eine Einglie¬
derung in den Wettkampf mehr als bisher be¬
obachtet . Und das ist ja das Ziel , daß alle Ver¬
einsmitglieder möglichst die Freude an der Veran¬
staltung und die Schönheit des fröhlichen Wett-
kampfes miterleben dürfen . Auch in Vremen konnte
man erfreulicherweise feststellen , daß in diesem
Jahre durch den gemeinsamen Start aller Fach-
ämter an einigen Festen das Interesse für die
Leichtathletik gehoben wurde . Wir wollen hoffen,
daß im kommenden Jahre diese gemeinsame Arbeit

weiter ausgebaut wird . Es müssen Wege gefunden
werden , um wieder die große Linie in die Be¬
wegung zu bringen.

Warum fehlten an den einzelnen Sportveran¬
staltungen so viele Sportvereine ? Will man
mit dem Namen Sportverein dokumentieren , daß
man großzügig geworden ist und neben dem Fuß¬
ball auch andere Sportarten , insbesondere die
Leichtathletik , pflegt , so muß man dieses auch
verwirklichen . Denn wir stehen im nächsten
Jahre im Deutschen Olympiajahr . Allen Ver¬
einen muß dies ein besonderer Ansporn sein , noch
viel mehr als in den vergangenen Jahren an
der Entwicklung und Ausbreitung der Leicht¬
athletik des Kreises Bremen mit allen Mitteln
zu arbeiten . Planmäßig und zielbewußt muß von
unten herauf vorgegangen und geschafft werden.
Dort liegt die wirksame , ganze Arbeit.

Wenn wir nun einen Rückblick auf das ver¬
flossene Athletikjahr werfen , können wir erfreu¬
licherweise feststellen , daß die Bremer Leicht-
aktletik eine weitere Breitenentwicklung
gemacht hat . Dieses ist darauf zurückzuführen,
daß vielen minderbefähigten Anfängern durch
Einführung der Leistungsklassen bzw .' der Deut¬
schen Vereinsmeisterschaften in einzelnen Klassen
die Freude am Wettkampf gehoben worden ist.

Nun zu den einzelnen Disziplinen:

Die Leistungen der Läufer
Männer

100 Meter
An der kurzen Sprintstrecke konnte die Best¬

leistung des ehemaligen Sprinters Wöllner
nicht unterboten werden . Heumann führt an der
Spitze mit 11 Sekunden , die er zweimal in
Oldenburg und Bremen gelaufen hat ; sein
schärfster Konkurrent war der junge Danne vom
Turnverein Doventor . Leider war es Helms nicht
möglich , sich besonders für diese Strecke zu quali¬
fizieren , da sein Hauptgebiet in den Sprung¬
wettbewerben liegt.

Erfreulich ist das Vordringen des jugendlichen
Schütz, Bremer Sportfreunde , der sich mit einer
Leistung von 11,6 einen guten Mittelplatz sichert.

1. 1l Sek . Heumann (Bremer Svortfreuvde-
Shell ) 23. 8. Bremen . 2. 11,1 Sek . Danne (TV.
Doventor ) 11. 8. Oldenburg . 3. 11,3 Helms (Bre¬
mer Sportfreunde ) 23. 6. Vremen . 1. 11,4 Sei.
Kohl (Bremer Sportfreunde ) 20. 7. Bremen . 5.
11,3 Drygala (Tv . Gut -Heil , Walle ) ; 20. 7. Bre¬
men . 6 11.6 Sek . Jienbeck lStadion -Sport -CIub)
23. 6. Vremen . 7. 11,6 Sek . Schütz (Bremer Sport¬
freundei 23. 6. Bremen . 8. 11,6 Sek . Coors lTN . d.
Vahnhofsvorstadt ) 12. 5. Bremen . 9. 11,7 Sek.
Bünte (Bremer Sportfreunde ) 26. 5. Bremen . 10.
11,8 Sek . Suppermann (Militär T . u. Sp . V .)
12. 5. Bremen.

200 Meter
Bei den 200 Meter steht hier ebenfalls Heu¬

mann,  Bremer Sportfreunde -Shell an der
Spitze . Die Eaumeisterschaften in Braunschweig
erwiesen , daß er in diesem Lauf mitfühlend im
Gau Niedersachsen ist. Seine Klubkameraden
Kohl und Bünte folgen dicht auf . Jsenbeck, der
die Aeberraschung der Bremer Meisterschaften
war , konnte allerdings mit besonderen Leistungen
nicht aufwarten , hoffen wir aber , daß sein Spe-
zial -Wintertraining ihn im nächsten Jahre weiter
vorwärtsbringt.

1. 23,1 Sek . Heumann (Bremer Sportfreunde-
Shell ) 25. 8. Vremen , 2. 23,4 Sek . Kohl (Br . Sport¬
freunde ) 18. 8. Bremen . 3. 23,4 Sek . Bünte (Bre¬
mer Sportfreunde ) 23. 8. Bremen . 4. 23,6 Sek.
Jsenbeck (Stadion Sport -Club ) 22. 6. Bremen . 5.
23,6 Sek . Danne (Turn -Verein Doventor ) 13. 6.
Vremen . 6. 23,9 Sek . Ludwig (Bremer Sportfr .)
22. 6. Bremen . 7. 24,2 Sek . Franke (Bremer Sport¬
freunde ) 13. 6. Bremen . 8. 24,3 Sek . Huß (Stadion
Sport -Club ) 13. 6. Bremen . 9. 24,4 Sek . Wölky
(Stadion Sport -Club ) 22. 6. Bremen . 10. 24,3
Sek . Drygala (TV . Gut Heil -Walle ) 13. 6. Bremen.

499 Meter
Die schwerste Sprintstrecke , die 400 Meter , führt

Bünte,  Bremer Sportfreunde . Bei dem Drei-
städtekampf Hannover —Braunschweig —Vremen im
August in Bremen konnte er die bisherige Bre¬
mer Bestleistung von seinem ehemaligen Klub¬
kameraden Rommel (30,7) Bremen mit 49,5 unter¬
bieten . Endlich ein Läufer in Vremen unter ^ der
30-Sekunden -Grenze ! Andreesen , Stadion Sport
Club , der die zwdite Stelle einnimmt , hätte bei
mehr Pflegung dieser Disziplin bestimmt eine
bessere Leistung erzielt . Enttäuscht hat in diesem
Jahre der ausgesprochene 400-m-LLufer Franke,
den man nur selten auf der Aschenbahn sah. Wie
verlautet , will sich Franke im nächsten Jahre auf
die 800-m- Strecke legen . Auch hier finden wir Jssn-
beck mit einer guten Durchschnittsleistung . Seiler,
Sportverein Lloyd , konnte infolge seiner Fuß-
verletzung nicht zur vollen Entfaltung kommen.

1. '49,3 Bünte (Bremer Sportfreunde ) 23. 8.
Bremen , 2. 51,5 Andreesen (Stadion Sport -Club)
25. 8. Bremen , 3. 52,3 Franke (Bremer Sport¬
freunde ) 23. 6. Bremen , 4. 52,8 Kohl (Bremer-
Sportfreunde ) 15. 8. Bremen , 5. 52,9 Ludwig
(Bremer Sportfreunde ) 23. 6. Vremen , 6. 53,1
Jsenbeck (Stadion Sport Club ) 20. 7. Bremen,
7. 53,2 Budelmann (Stadion Sport Club ) 23. 6.
Bremen . 8. 53,9 Bete (Stadion -Sport -Club ) 23. 6.
Vremen , 10. 64,4 Roder (Bremer Turn -Gemeinde)
7. 7. Delmenhorst.

899 TNeter
Bei den 800 Meter hatte Bremen durch den

Verzug des Sportkameraden Frese nach Berlin
vollwertigen Ersatz in Budelmann und Andreesen,
Leide Stadion -Sport -Club . Budelmann gelang
es genau , die 2-Minuten -Grenze zu erreichen . Nach
diesen beiden folgen die Bremer Sportfreunde mit
Vollquards , Pfeffer und Edu Meyer . Man sollte
doch versuchen , im nächsten Jahre einmal die
4X800 -Meter -Staffel zu laufen . Bremen würde
bestimmt hierdurch in der Deutschen -Dreißig-
Besten -Liste vertreten sein . Selbst der Taumeister
Timm hat es nicht unversucht gelassen , sich in
dieser Strecke einmal zu versuchen.

1. 2.00 Budelmann (Stadion -Sport -Club ) , 14.
7., Bremen . 2. 2.02,3 Andreesen (Stadion -Sport-
Club ) , 25. 8., Bremen . 3. 2.04,7 Vollquards (Bre¬
mer Sportfreunde ) , 23. 6. Bremen . 4. 206,7 Pfef¬
fer (Brem . Sportfreunde ) , 14. 7. Bremen 5. 2.07
Edu Meyer (Bremer Sportfreunde ) , 14. 7., Bre¬
men . 8. 2.08,4 Landwehr (Bremer Turn -Vereini-
aung ) ' 4 7. Bremen . 7. 2.09,2 Bete (Stadion-
Soört -Club ) , 11. 8., Oldenburg 8. 2.09,2 Timm
(Militär -Turn - u . Sp .-V .) , 28. 4., Vremen . 9. 2.10
Holl - r >" --- mkr Sportfreunde ) . 18. 8., Vremen.
10. 2.10 Döfcher (H. Mtv .) , 1. 9., Bremen.

1599 Meter
Neelen  konnte bei der 1500-Metei -Streckc bei

den Bremer Meisterschaften mit einer guten
Leistung von 4,05 Minuten für sich die Spitze be¬
haupten . Der Gaumeister Timin ^ der auf dieser
Strecke am 25. August die Stadtfarben vertreten

mußte , folgt dicht auf mit 4 :11:8 Minuten . Ja¬
necke, Sportverein Lloyd , kam in diesem Jahre
nicht recht in Schuß und wurde mit seiner Leistung
nur Sechster . Leider haben wir den jungen Pleuß
vom Sportverein Werder nur einmal laufen sehen,
und zwar in Bremerhaven . Sollte es Wahrheit
sein , daß dieser junge talentierte Läufer der
Aschenbahn den Rücken kehrt ? Wir hoffen ihn im
nächsten Jahre wieder dabei sehen zu können.

1. 4.04,5 Neelen , 23. 6. Vremen : 2. 4.11,8 Timm
(Militär -Turn - und --Sportverein ) , 25. 8. Bremen;
3^ 4.17,8 Landwehr (Bremer Turn -Vereinigung ) ,
25. 8. Bremen ; 4. 4.19,8 Pfeffer (Bremer Sport-
freund «) , 20. 8. Bremen : 5. 4.20,5 Budelmann
(Stadion -Sport -Club ) , 18. 6. Bremen ; 6. 4.24
Janecke (Sportverein Lloyd ) , 7. 7/ Bremen ; 7.
4.24,1 Pleuß (Sportverein Werder ) , 2. 6. Vremer-
haven ; 8. 4.24,7 Dubuisson ( Stadion -Sport -Club ) ,
18. 6. Vremen ; 9. 4.26,8 Edu Meyer (Vr . Sport¬
freunde ) , 18. 6. Vremen : 10. 4.25,9 Robbert (Bre¬
mer Sportfreunde ) , 18. 8. Bremen.

Z999 Meter
Die 3000-Meter -Strecke führt Timm,  Mili¬

tär -Sport -Verein , mit 8 :52,4 Minuten . Diese
Leistung stellte er anläßlich eines Kursts in der
Militär -Sportschule Wunstorf auf . Hieraus er¬
sieht man , daß bei harten Kämpfen auch unsere
Bremer Aktiven dann mit besseren Leistungen auf¬
warten können . Auffallend ist, daß Luck, Bremer
Sportfreunde , der vorjährige Gaumeister über
3000-Meter -Hindernislauf , rn diesem Jahre an
seine alte Form nicht heranreichen konnte.

1. 8.52,4 Timm (Militär -Turn - und Sports .)
10. 7. Wunstorf ; 2. 9.24,7 Neelen 28. 4. Vremen;
3. 9.31,5 Janecke (Sport -Verein Lloyd ) 28. 4. Bre¬
men ; 4. 9.34,4 Meyer (AVTV, ) 31. 8. Bremen;
5. 9.34,9 Döscher (HMTV .) 31? 8i Vremen;
6. 9.38,6 Landwehr stBremer Turn -Vereinigung ) .
14. 7. Vremen ; 7. 9.48 Falk (Sport -Verein Lloyd)
28. 4. Vremen ; 8. 9.52 Luck (Brem . Sportfreunde)
18. 8. Vremen ; 9. 9.53 Köhler (Stadion Sport-
Club ) 28. 4. Bremen ; 10. 10.03 Trams (AVTV .)
31. 8. Bremen.

5999 Meter
In der 5000-Meter - und 10 000-Meter -Strecke

führt Timm  die Spitze . Beide Leistungen
konnte er außerhalb Bremens Mauern erreichen.
Einmal die 5000-Meter -Strecke bei den Olympia-
Ausscheidungskämpfen in Hamburg und die
10 000-Meter -Strecke in Berlin . Alle anderen
Läufer folgen mit großem Abstand.

1. 15.23 Timm (Militär -Turn - u . Sportverein)
10. 7. Hamburg ; 2. 16.20 Janecke (Sport -Verein
Lloyd ) 25. 8. Vremen ; 3. 16.21 Neelen 12. 5. Bre¬
men ; 4. 16.29,6 Luck (Bremer Sportfreunde ) 13. 6.
Bremen ; 5. 16.29,6 Pfeffer (Bremer Sportfreunde)
13. 6. Vremen ; 6. 16.47,4 Falk (Sport -Verein
Lloyd ) 23. 6. Bremen ; 7. 16.53,2 Lösse (Stadion
Sport -Club ) 23. 6. Vremen ; 8. 17.07 Köhler
(Stadion Sport -Club ) 13. 6. Bremen ; 9. 17.14
Dahl (Militär -Turn - u . Sportverein ) 12. 5. Bre¬
men ; 10. 17.16 Schwarze (Militär -Turn - u . Sport¬
verein ) 12. 5. Vremen.

19999 Meter
1. 32.42,8 Timm (Militär -Turn - u . Sportverein)

3. 8. Berlin ; 2. 36.08,4 Luck (Brem . Sportfreunde)

22. 6. Bremen ; 3. 36.53,2 Köhler (Stadion Sport-
Club ) 22. 6. Bremen.

119 Meter Hürden
Der 110-Meter -Hürdenlauf konnte in diesem

Jahre in Bremen neue Liebhaber finden . Dieses
ergab sich daraus , daß der hiesige Fachausschuß
diese Konkurrenz mit in das Programm der
Städtekämpfe aufnahm , und der eine oder an¬
dere die Stadtsarben gern vertreten wollte . Die
große Aeberraschung war Edu Meyer  von den
Bremer Sportfreunden , der in diesem Jahre sich
von der Mittelstrecke , in diesem Wettbewerb ver¬
suchte und mit Schulze , Bremer Turngemeinde,
die gleiche Leistung erzielte . Sterly konnte an
seine alte Form nicht heranreichen , da seine
Krankheit ihn immer noch behindert . Leider war
die lange Hürdenstrecke , trotzdem dieselbe ausge¬
schrieben wurde , niemals besetzt.

1. 16,8 Edu Meyer (Bremer Sportfreunde)
25. 8. Bremen ; 2. 16,8 Schulze (Bremer Turn-
gemeinde ) 16. 8. Bremen ; 3. 16,9 Sterly (Brem.
Sportfreunde ) 20. 7. Bremen ; 4. 17 Danne (Tv.
Doventor ) 20. 7. Vremen ; 5. 18,6 Hammerich
(Polizei -Spv .) 23. 6. Bremen ; 6. 18,8 Fangerau
(Stadion -Sport -Club ) 23. 6. Bremen ; 7. 19,6 Bah-
renburg (Tv . Doventor ) 23. 6. Bremen ; 8. 20,6
Troost (Tv . Doventor ) 23. 6. Bremen.

4x1W-TNeter-Stasfel
Die 4X100 -Meter -Staffel behaupteten nach

wie vor die Bremer Sportfreunde . Anläßlich der
Bremer Meisterschaften erwartete man einen
harten Kampf zwischen der Polizei und oben-
genanntem Verein , da die Polizei mit einer star¬
ken Mannschaft aufwartete , darunter der Welt¬
rekordschwimmer Fischer , der ja bekanntlich eben¬
falls ein guter Sprinter ist. Erfreulicherweise
konnte sich der Turnverein Gut Heil in diesem
Jahre m den Vordergrund schieben.

1. 44,3 Vr . Sportfr ., 1. Mannschaft , 26. 5. Bre¬
men ; 2. 44,8 Polizei -Spv . 26. 5. Vremen ; 3. 46,4
Stadion -Sportklub 20. 7. Vremen ; 4. 46,3 Tv.
Gut Heil Walle 14. 7. Bremen ; 5. 46,5 Br . Sport¬
freunde , 2. Mannschaft , 26. 5. Bremen ; 6. 46,9
Stadion -Sportklub , 2. Mannschaft , 26. 5. Bre¬
men 7. 47,1 Tv . Doventor 26. 5. Bremen ; 8. 47,4
Vr . Turngemeinde 26. 5. Bremen ; 9. 47,4 Sportv.
Lloyd 14. 7. Vremen ; 10. 47,5 Bremer Sport¬
freunde , 2ugend -7t-Mannschaft , 25. 8. Vremen.

4x499 -7Neter-Staffel
Die zweite Staffel (4X400 ) sah bei den Gau¬

meisterschaften in Hildesheim ein Rennen zwischen
dem Stadion -Sport -Club und den Bremer Sport¬
freunden , wie wir es selten erlebt haben . Beide
konnten an diesem Tage mit einer Leistung von
3 :28,4 Minuten die Spitze behaupten . Hoffen wir,
daß mit dieser Leistung Vremen in der Deutschen-
Dreißig -Vesten -Liste vertreten ist. Die Liste zeigt
aber weiter , daß beide Vereine neben ihrer ersten
Mannschaft auch eine zweite Mittelmannschaft
ausweisen können . Hoffen wir , daß im nächsten
Jahre durch diese harte Konkurrenz die .'.erzielten
Leistungen wesentlich anders lauten.

1. 3.28.4 Bremer Sportfreunde 1. Mannschaft 20.
7. Vremen . 2. 3.28,4 Stadion -Sport -Club 1. Mann¬
schaft 20. 7. Vremen . 3. 3.36,8 Bremer Sport¬
freunde 2 . Mannschaft 25. 5. Bremen . 4. 3.30 Sta-
dion -Sport -Club 2. Mannschaft 25. 5. Vremen.
5. 3.46 Bremer Turn -Gemeinde 25. 5. Vremen.
6. 3.48,5 Sport -Verein Lloyd 25. 5. Bremen . 7.
3.49,3 Stadion -Sport -Club 3. Mannschaft 25. 5.
Bremen . 8. 3.49,9 Militär -Turn - und Sportverein
25. 5. Vremen.

4x599 -7Neter-3taffel
In der Mittelstreckenstaffel (4X500 - Meter-

Staffel ) konnte , wie im Vorjahre , auch in diesem
Jahre sich der Stadion -Sport -Club behaupten.
Der Stadion -Sport -Club , der über ein großes
Mittelstrecklermaterial verfügt , besetzt die Liste mit
seinen weiteren Mannschaften.

1. 17.31 Stadion -Sport -Club 1. Mannschaft 30.
6. Hildesheim . 2. 18.36,2 Bremer Sportfreunde
25. 5. Vremen . 3. 18.49,6 Militär -Turn - u . Spv.
25. 5. Bremen 4. 19.06,4 Stadion -Sport -Club 2.
Mannschaft 25. 5. Vremen . 5. 19.10,8 Stadion-
Sport -Club 8 Mannschaft 25. 5. Bremen . 6. 19.22
Sportverein Lloyd Vremen 25. 5. Bremen.

5999 TNeter Hindernis
Im 3000-Meter -Hindernislauf wurde nicht,

wie erwartet Luck, Bremer Sportfreunde , son¬
dern Timm , Militär -Turn - und Sportverein,
Gaumeister.

1. 9.51,2 Timm (Militär -Turn - und Sportver¬
ein ) 6. 7. Braunschweig ; 2- 10.02,6 Neelen 23. 6.
Bremen ; 3. 10.48,4 Luck (Br . Sportfreunde ) 23.6.
Bremen.

Helms führt wieder im weitsprung
Im Weitsprung führt wie im Vorjahr auch in

diesem Jahr Helms,  Bremer Sportfreunde,
mit 6,93 . Im allgemeinen hatte man in dieser
Saison damit gerechnet — da Helms ein ausge¬
sprochenes Sprungtalent besitzt —, daß von ihm
endlich die 7-M 'eter -Erenze überboten würde.
Genau wie beim Dreisprung war es auch beim
Weitsprung Helms leider nicht möglich , in
Braunschweig die Gaumeisterschaft zu erreichen.
Nach Helms folgt der Polizeisportverein mit
seinen Mannen Behrens , Patschke , Streuber.
Fanden wir bei der kurzen Sprintstrecke den
jugendlichen Schütz, so können wir auch hier mit
Stolz berichten , daß er mit einer Leistung von
6,35 Meter mit von der Partie ist.

1. 6.93 Helms (Bremer Sportfr .) 20. 7. Bre¬
men ; 2. 6.79 Behrens (Polizei -Sport -V .) 12. 5.
Bremen ; 3. 6.53 Patzschke (Polizei -Sport -V .)
25. 5. Bremen ; 4. 6.55 Streuber (Polizei -Sport-
Verein ) 23. 6. Bremen ; 5. 6.47 Danne (Turn-
Verein Doventor ) 22. 6. Vremen ; 6. 6.35 Schütz
(Bremer Sportfr ) 18. 8. Bremen ; 7. 6.34 Roder
(Bremer Turn -Gemeinde ) 23. 6. Bremen : 8. 6.23
Frerichs (Allgem . Bremer Tv .) 12. 5. Vremen;
9. 6.16 Leyer (Bremer Sportfr .) 14. 7. Bremen;
10. 6.03 Heim (Turn -Verein Gut -Heil ) 14. 7.
Bremen.

Hochsprung
Bremen hat im Hochsprung gute Durchschnitts-

könner . D i e t r i ch (Stadion -Sport -Club ) gelang
es bei den Eaumeisterschaften in Braunschweig,
mit einer Leistung von 1,78,5 Meter sich den Gau-
meistertitel zu erringen . Sein schärfster Konkur¬
rent , Pollack , konnte in diesem Jahre nur die
Höhe von 1,77 Meter erreichen . Auch Stolle und
Meyer , die oftmals Vertreter der Bremer Stadt¬
mannschaft waren , erreichten 1,70 Meter.

1. 1,785 Dietrich (Stadion -Sport -Club ) 23. 6.
Vremen : 2. 1,77 Pollack (Bremer Sportfreunde)
1. 6. Hannover ; 3. 1,70 Stolle (Tv . d. Bahnhofs ».)
12. 5. Bremen ; 4. 1,70 Meyer (Allg . Br . Tv .)
12. 6. Bremen ; 5. 1,65 Elger (Bremer Sportfr .)
18. 8. Bremen ; 6. 1,65 Leyer (Br . Sportfr .) 18. 8.
Vremen ; 7. 1,635 Danne (Tv . Doventor ) 14. 7.
Bremen ; 8. 1,55 Slobodzian (Br . Sportfr .) 14. 7.

Vremen ) ; 9. 1,55 Sterly (Vr . Sportfr .) 18. 8. Bre¬
men ; 10. 1,535 Knauer (Stadion -Sport -Club)
14. 7. Vremen.

Dreisprung
Der Dreisprung , eine sonst wenig gepflegte

Uebung , ist in diesem Jahre in den Vordergrund
gekommen , da das olympische Programm diesen
Wettbewerb enthält . Wenn auch die 14-Meter-
Grenze nicht erreicht wurde , so konnte Helms doch
eine angenehme Leistung von 13,77 Meter erzie¬
len . Schade war es nur , daß Helms bei den Gau-
meisterschaften in Braunschweig in dieser Kon¬
kurrenz durch Pech die Meisterehre verlor . Auf¬
fallend ist, daß der ehemalige Polizeisportverein
in dieser Konkurrenz gute Durchschnittskönner
ausweisen kann . Wie in fast allen Wettbewerben,
so finden wir auch hier den jugendlichen Mehr¬
kämpfer Danne . Wie schon eingangs erwähnt , ist
durch die Einführung der deutschen Vereinsmei¬
sterschaft den minderbefähigten Sportkameraden
Gelegenheit gegeben , sich zu betätigen . In der
Liste finden wir seihst den „alten Herrn " Mit-
tendorff (Vr . Sportfr .) mit 12,05 Meter.

1. 13,77 Helms (Br . Sportfr .) 20. 7. Bremen;
2. 12,57 Streuber (Polizei -Sportverein ) 23. 6.
Bremen : 3. 12,56 Behrens (Polizei -Sportverein)
23. 6. Bremen ; 4. 12,50 Danne (Turnn . Doven¬
tor ) 13. 6. Bremen ; 5. 12,40 Patzschke (Polizei-
Sportverein ) 25. 8. Bremsn ; 6. 12,06 Dr . Häse-
ker (Vr . Sportfr .) 23. 6. Bremen ; 7. 12,05 Mit-
tendorff (Vr . Sportfr .) 18. 8. Bremen ; 8. 11,95
Stolle (Tv . d. Vahnhofsvorst .) 13. 6. Bremen;
9. 11,88 Rau ( Hastedter MTV .) 13. 6. Bremen;
10. 11,77 Blome (Eiche-Horn ) 31. 8. Vremen.

Stabhochsprung
Der Stabhochiprung , eine wirkliche Spezial-

übung . sah in diesem Jahre außer Hammerich
auch Hohn  mit an der Spitze . Hohn konnte so¬
gar in diesem Jahre den hisherigen Spitzen¬
könner Hammerich auf den zweiten Platz mit
einer Leistung von 3,50 Meter verweisen anläßlich
des Drei -Städte -Kampses Hannover -Vraunschweig-
Vremen . Auffallend in diesem Wettbewerb ist,

daß fast von allen Vereinen Stabhochspringer ver¬
treten sind.

1. 3,50 Hohn (Allg . Bremer Turn -Verein ) 25. 8-
Vremen . 2. 3,40 Hammerich (Polizei -Sport -Ver-
ein ) 25. 8. Vremen . 3. 3,03 Danne (Turn -Verein
Doventor ) 23. 6. Vremen . 4. 3,02 Mittendorff
(Bremer Sportfreunde ) 18. 6. Bremen . 5. 2,93
Meyer (ABTV .) 1. 9. Bremen . 6. 2,92 Bahren-
burg (Turnverein Doventor ) 23. 6. Bremen . 7.
2,90 Räke (Turn -V . Eiche-Horn ) 23. 6. Bremen.
8. 2,73 Poppenhagen (Bremer Sportfreunde ) 18. 8.
Bremen . 9. 2,72 Bunkenburg (TV . d. Bahnhofs¬
vorstadt ) 20. 6. Vremen - 10. 2,72 Rebesky (TV.
d. Vahnhofsvorstadt ) 20. 6. Bremen.

Kugelstoßen
Das Kugelstoßen ist in Vremen noch ein schwa¬

ches Gebiet . Wenn auch Hohn AVTV ., mit einer
Leistung von 14,08 Meter führt , so sind doch die
nachkommenden mit ihren Leistungen wesentlich
schlechter. Enttäuscht hat uns Frerichs , AVTV .,
der doch in dieser Disziplin ein guter Nachwuchs
ist. Vövers , der in diesem Jahre durch seine Hand¬
verletzung nicht zur vollen Entfaltung kam. wird
im nächsten Jahre bestrebt sein , mit besseren Lei¬
stungen aufzuwarten.

1. 14,08 Hohn (Allg . Bremer TV .) 25. 8. 2.
13.05 Danne (TV . Doventor ) 25. 8. 3. 12,90
Bövers (Bremer Sportfreunde ) 28. 4. 4. 12,50
Frerichs (Allg . Bremer TV .) 12. 5. 5. 12,04 Wulf
(Polizei Sport -Verein ) 25. 5. 6. 11,95 Kohl (Bre¬
mer Sportfreunde ) 25. 5. 7. 11,66 Wohlers (Sta-
dion -Sport -Club ) 23. 6. 8. 11,51 Albert (Bremer
Sport -Freunde ) 16. 6. 9. 11,25 Troost (TV . Do-
ventor ) 12. 5. 10. 10,78 Vuse (Turn -Vereinigung
Hemelingen ) 28. 4., sämtlich in Bremen.

Speerwerfen
Das Speerwerfen sah auch in diesem Jahre wie¬

derum Oehlrich,  Bremer Turngemeinde , an
der Spitze . Wann gelingt es Leyer , endlich einmal
mit besseren Leistungen aufzuwarten ? Enttäuscht
hatten unsere Werfer bei dem Dreistädtekampf
Braunschweig —Hannover —Vremen , wo man im
allgemeinen mit besseren Leistungen gerechnet
hatte . Auch hier finden wir mit einem guten
Mittelplatz , ähnlich wie beim Dreisprung , den
„alten Herrn " Fehlewald.

1. 52.57 Oelricki (Bremer Turngemeinde ) 20. 7.
2. 51,75 Leyer (Bremer Sportfreunde ) 23. 6. 3.
50,85 Patzschke lVolizei -Sport -Berein ) 23. 6.
4. 47,48 Danne (Turn -Verein Doventor ) 23. 6.
5. 46,50 Troost (Turn -Verein Doventor ) 13. 6. 6.
43,50 Fehlewald (Bremer Svortfreunde ) 13. 6. 7.
43.05 Trunz (Sportverein Lloyd ) 14. 7. 8. 43,03
Rebesky (TV . d. Vahnhofsvorstadt ) 25. 5. 9. 41,60
Fusenig (TV . Eut -Heil -Walle ) 16. 6. 10. 41,46
Gütersloh (Bremer Turngemeinde ) 14. 7., sämt¬
lich in Vremen.

Diskuswerfen
Im Diskuswerfen , eine schwierige technische

Uebung , hat Bremen inBövers  eine gute Waffe.

Das Mißgeschick wollte , daß Bövers schon im An-
fang der Saison sich eine Handverletzung zuzog
mit großer Nachwirkung , die ihn für eine Zeit aus
dem Wettbewerb ausspannte . Durch die freund¬
schaftlichen Beziehungen Bövers zu unserem deut¬
schen Weltrekordmann Schröder , Magdeburg , war
es möglich , diesen Sportkameraden am 18. August
in Bremen in ausgezeichneten Würfen zu sehen.
Bei dieser Gelegenheit war es unserem Bremer
Bövers möglich , seine Bestleistung von 46,49 m,
unter Leitung von Schröder , aufzustellen . Erwartet
hätten wir in dieser Konkurrenz etwas mehr von
Böhlhoff , der doch in der Vergangenheit schon mit
besseren Leistungen aufwarten konnte . Genau so
verhält es sich mit Bunkenburg , den man in diesem
Jahre ehenfalls wenig auf dem Rasen sah.

1. 46,49 Vövers (Bremer Sportfreunde ) , 18. 8.
Bremen ; 2. 37,85 Danne (Turnverein Doventor ) ,
12. 5. Bremen ; 3. 36,20 Böhlhoff (Bremer Sport¬
freunde ) , 23. 6. Bremen ; 4. 35,53 A. Bunkenburg
(Tv . d. Vahnhofsvorstadt ) , 20. 6. Vremen ; 5.
34,80 Troost (Turnverein Doventor ) , 12. 5. Bre¬
men ; 6. 34,65 Wohlers (Stadion -Sport -Club ) ,
23. 6. Bremen ; 7. 34,30 Patzschke (Polizei -Sport-
Verein ) , 25. 5. Bremen ; 8. 34,23 Leyer (Bremer
Sportfreunde ) , 23. 6. Bremen ; 9. 33,72 Chemnitz
(Militär -Turn - und Sportverein ) , 25. 5. Vremen;
10. 33,28 Luy (Tv . Gut -Heil , Walle ) , 16. 6.
Vremen.

Schleuderballwersen
Der Schleuderballweitwurf wurde in diesem

Jahre fast gar nicht ausgetraqen . Nur die Bremer
Meisterschaften sahen diesen Wettbewerb in ihrem
Programm . Wulf,  Polizeisportverein , konnte
nach wie vor die Spitze halten.

1. 56,60 Wulf (Polizeisportverein ) , 23. 6. Bre¬
men ; 2. 53,60 Gütersloh (Bremer Turngemeinde ) ,
23. 6. Vremen ; 3. 49,35 Schwarting (Polizeisport¬
verein ) , 23. 6. Bremen.

Steinstoßen
Das Steinstoßen , im allgemeinen eine gepflegte

Uebung des Fachamtes I im Reichsbund für Lei¬
besübungen , konnte auch hier nach wie vor Hohn
(AVTV .) meistern . Dresse !, Turnverein Erambke,
folgt dichtauf mit 8,96 Meter.

1. 9.17 Hohn (AVTV .) 20. 7. Bremen . 2. 8.96
Dresse ! (Tv . Erambke ) 20. 7. Bremen . 3. 8.14
Patzschke (Polizei -Sportverein ) 23. 6. Bremen . 4.
7.92 Wulf (Polizei -Sportverein ) 23. 6. Vremen.
5. 7.14 Böhlhoff (Bremer Sportfreunde ) 23. 6.
Vremen.

Hammerwerfen
Die nächste Konkurrenz , das Hammerwerfen,

hatte auch in Bremen gute Leistungen auszuweisen.
Hier sind es in erster Linie Kohl und Hammerich,
die bei den einzelnen Sportfesten bzw . Städte-
wettkämpfen ihr Können darbrachten.

1. 36.49 Kohl (Bremer Sportfreunde) 7. 7-
Braunschweig . 2. 31.30 Hammerich (Polizei -Sport¬
verein ) 11. 8. Vremen . 3. 24.63 Wulf (Polizei-
Sportverein ) 23. 6. Vremen . 4. 24.37 Seiler
(Sportverein Lloyd ) 23. 6. Vremen . 5. 22.10 Böhl-
hoss (Bremer Sportfreunde ) 25. 8. Vremen.

Vremens stärkste Waffe: die Lrauen
199 TNeter

Nach wie vor hat Vremen in den Frauen seine
stärkste Waffe . Dieses dokumentierte sich auch an¬
läßlich der Städtekämpfe und der Meisterschaften.
In der Sprintstrecke konnte Frl . Vuhlmann
in diesem Jahre ihre Klubkameradin , die Olym-
piakämpferin Lern Schmidts hinter sich lassen . Auch
die talentierte Hochspringerin , Frl . Rathjen , ver¬
suchte sich in diesem Jahre erstmalig hierin und
erzielte gute Leistungen . Gute Durchschnittskön-
nerinnen weisen die Vereine AVTV ., VTG . und
Stadion -Sport -Club auf.

1. 12,4 Sek . Vuhlmann (Bremer Sportfreunde)
20. 7. Vremen ; 2. 12,6 Sek . Schmidt (Br . Sport¬
freunde ) 25. 8. Bremen ; 3. 12,8 Sek . Rathjen
(Komet ) 11. 8. Oldenburg ; 4. 13,1 Sek . Vruncks
(ABTV .) 1. 9. Vremen ; 5. 13,2 Sek . Voigt (Vr.
Sportfr .) 23. 6. Vremen ; 6. 13,2 Sek . Käting
(VTG .) 23. 6. Bremen ; 7. 13,3 Sek . Lisner (Vr.
Sportfr .) 23. 6. Vremen ; 8. 13,3 Sek . M . Voelen
(Stadion -Sportklub ) 23. 6. Bremen ; 9. 13,4 Sek.
Wolfs (VTG .) 23. 6. Bremen ; 10. 13,4 Sekunden
Eeerdts (VTG .) 16. 6. Delmenhorst.

80-TNeter-Hürdenlauf
Wie bei den Männern , so tragen auch die

Frauen einen Hürdenlauf aus Im 80-Meter-
Hürdenlauf gelang es Frl . Käting (BTG .) ,
bei den Eaumeisterschaften in Braunschweig die
Bremer Bestleistung zu erzielen . Nach den Ver¬
läufen an diesem Tage zu rechnen , hofften wir
im stillen auf eine Eaumeisterschaft von Fräulein
Käting . Auch Dora Rathjen (Komet ) ist mit von
der Partie . Sie konnte mit 12,9 Sek . dichtauf
folgen . Auffallend ist, daß der AVTV . in dieser
Konkurrenz stark vertreten ist. Da im nächsten
Jahre neue Hürden herauskommen , hoffen wir,
daß diese beteiligten Vereine sich diese neuen
Hürden beschaffen werden und somit Bremen
weiter in den Vordergrund rücken kann.

1. 12,8 Sek . Käting (BTG .) 7. 7. Braunschw . ;
2. 12,9 Sek . Rathjen (Komet ) 7. 7. Braunschweig;
3. 14,6 Sek . Vöhl (Stadion SC .) 23. 6. Vremen;
4. 14,8 Sek . Fresse (AVTV .) 1. 9. Vremen : 5.
14,9 Sek . Schäfer (ABTV .) 1. 9. Vremen ; 6. 15,4
Sekunden Wükfers (Vr . Sportfr .) 1. 9. Bremen;
7. 15,6 Sek . Vruncke (ABTV .) 1. 9. Vremen ; 8.
15,6 Sek . Wendt (AVTV .) 1. 9. Vremen : 9. 15,9
Sekunden Bierhenke (Vr . Sportfr .) 1. 9. Vremen;
10. 15,9 Sek . Vahland (Stadion -SC .) 1. 9.
Bremen.

4x199 -TNeter-Staffel
Die einzige Staffel der Frauen mit 4X100

Meter führten , wie schon seit langen Jahren , die
Bremer Sportfreunde . Leider hat sich hierbei her¬
ausgestellt , daß der Fortgang von Selma Erieme
sich doch bemerkbar gemacht hat , denn die Vor¬
jahrsleistung anläßlich der Deutschen Kampfspiels
in Nürnberg konnte nicht erreicht werden . In
gewissem Abstände folgt die BTG . mit 52 :4 Se¬
kunden . Diese Staffel konnte bei den Eaumeister¬
schaften in Hildesheim hinter den Bremer Sport¬
freunden den zweiten Platz belegen . Hoffen wir,
daß durch eisernes Training und Stabwechsel¬
übung diese Mannschaft im nächsten Jahre sich
weiter in den Vordergrund schiebt. Weiter folgen
der ABTV -, der Stadion -Sport -Club und der
Club zur Bahr.

1. 51,5 Sek . Bremer Svortfreunde I 26. 5.
Bremen . 2. 52,4 Sek . VTG . 26. 5. Vremen . 3.
54 Sek . ABTV . 1. 9. Bremen . 4- 54,5 Sek . Bre¬
mer Sportfreunde 17 30. 6. Hildesheim . 5. 54,8
Sek . Stadion S .-C. I 30. 6. Hildesheim . 6. 55,3
Sek . Club zur Bahr 26. 5- Vremen . 7. 55,6 Sek.
Stadion S .-L . II 26 5. Bremen . 8. 55,8 Sek.
BTG . Jugend 14. 7. Bremen . 9. 67,4 Sek . Bre¬
mer Sportfreunde III 26. 5. Bremen - 10. 57,6
Sek . Hastedter MTV . 1. 9. Bremen.

Hochsprung
Im Hockssprung hat Bremen nach dem Verzug

von Fräulein Erieme nach Dresden vollwertigen
Ersatz in Frl . Rathjen,  Komet , bekommen.

Frl . Rathjen , eine Olympiaanwärterin , erreicht«
in diesem Jahre eine Höhe von 1,57 Metern . Bei
den Eaumeisterschaften unternahm der Eaufach-
amtsleiter Peck ohn « Wissen von Frl . Rathjen
einen deutschen Rekordversuch . Die Sprunglatte
wurde an diesem Tage auf 1,61 gelegt , aber un¬
glücklicherweise wurde dieselbe mit dem Arm her¬
untergerissen . Weiter hat Vremen in Fräulein
Bleeker , Bremer Sportfreunde , der erst 16jähri-
gen, und Fräulen Eeerdts , Brem . Turngemeinde,
sowie Fräulein Schröder , Stadion Sport -Club
gute Durchschnittsspringerinnen . Alle drei er¬
reichten bei den Bremer Meisterschaften die Höhe
von 1,47 Metern.

1. 1,57 Rathjen (Komet ) 23. 6. Vremen ; 2. 1,47
Meter Bleeker (Bremer Sportfreunde ) 23. 6. Bre¬
men ; 3. 1,47 Meter Eeerdts (VTG .) 23. 6. Bremen;
4. 1,47 Meter Schröder (Stad . Sport -Club ) 23. 6.
Bremen ; 5. 1,45 Meter Gabriel (Club zur Bahr)
28. 4. Vremen ; 6. 1,40 Meter Asendorff (Tv . He¬
melingen ) 11. 8. Oldenburg ; 7. 1,38 Meter
Runckel (AVTV .) 1. 9. Bremen ; 8. 1,36 Meter
Eroßmann (Stadion Sport -Club ) 14. 7. Bremen;
9. 1,35 Meter Voß (Bremer Sportfreunde ) 28. 4.
Bremen ; 10. 1,32 Meter Nüsser (Stadion Sport-
Club ) 12. 5. Vremen.

Speerwerfen
Das Speerwerfen behauptet Buschi,  Bremer

Sportfreunde . Sie konnte ihre diesjährige Best¬
leistung anläßlich des Städtewettkampfes Olden¬
burg -Bremen erzielen . Nach ihr folgen Fräulein
Voelen und Fräulein Nüsser , Stadion -Sport-
Club . Von letzterer werden wir im nächsten
Jahre mehr hören , da Frl . Nüsser sich für diesen
Sportzweig sehr interessiert und ein gewisses
Talent mitbringt . Frl . Walters ist in diesem
Jahre etwas zurückgefallen.

1. 35.95 Meter Busch (Bremer Sportfreunde)
11. 8. Oldenburg : 2. 30.78 Meter Voelen (Sta-
dion -S .-L .) 2. 6. Bremen ; 3. 30.45 Meter Nüsser
(Stadron -S .-C.) 23. 6. Vremen ; 4. 30.18 Meter
Walters (Bremer Sportfreunde ) 23. 6. Vremen;
5. 28.35 Meter Brockmeyer (Bremer Sportfr)
23. 6. Bremen : 6. 26.96 Meter Plander (Bremer
Sportfr .) 23. 6. Vremen ; 7. 25.40 Meter Schäfer
ABTV .) 1. 9. Vremen ; 8. 26.00 Meter Voigt

Sportfr .) 1- 9. Vremen ; 9. 25.00 Meter
Koch (AVTV .) 1. 9. Bremen ; 10. 24.50 Meter
Krieger (ABTV .) 1. 9. Vremen.

Diskuswerfen
Im Diskuswerfen führen , wie schon seit meh-

reren Jahren . Fräulein Walters  und
H r, beide Bremer Sportfreunde , die Vesten-

- uur daß diese beiden mit ihren er¬
zielten Leistungen noch in die Liste der 30 Besten
Deutschlands eingereiht werden.

1. 34,30 Walters (Bremer Sportfreunde ) 25. 8.
2. 33,10 Busch (Bremer Sportfreunde ) 25. 8. 3.
30,50 Eeerdts ( BTG .1 12. 5. 4. 29,76 Voelen (Sta¬
dion S .-C.) 28. 4. 5. 28,09 Helmken (Bremer Sport¬
freunde ) 1. 9. 6. 27,86 Nüsser (Stadion S .-C.»
1. 9. 7. 27.42 Käting (VTG .) 12. 5. 8. 27,11
Wolfs (BTG .) 12. 5. 9. 26,48 Krieger (ABTV .)
1. 9. 10. 26,04 Thalheim (Bremer Sportfreunde)
1. 9., sämtlich in Bremen.

Diese oben erwähnten Bremer Bestleistungen
1935 müssen allen Vereinen ein besonderer An¬
sporn sein , noch mehr als in den vergangenen
Jahren an der Entwicklung und Ausbreitung der
Leichtathletik in Vremen ' mit allen Mitteln zu
arbeiten . Denn die Träger der leichtathletischen
Sportbewegung sind nun einmal die Vereine . Den
Vereinen muß in diesem Sinne im neuen Jahre
anheimgestellt werden , unbeirrt durch vorüber¬
gehende Mißerfolge weiterhin tatkräftig hieran
mituihelfen . Richtschnur muß es sein , zu versuchen,
im Olympiajahr dem Ziel so nahe wie möglich zu
kommen , nämlich die Leichtathletik zu einer Mas¬
senbewegung,  zu einem Deutschen
Volkssport  im wahrsten und edelsten Sinne
des Wortes zu machen.



Deutscher fjandballsiegm Dem
Me Schweiz 1?:9 s9:41 geschlagen — VSK . besiegt Ikl . Limmer 19 :8 — flrsten und BIS . sichren in der vezirksklasse

Deutschland — Schweiz
Der am Sonntag vor 5000 Zuschauern in Bern

ausgetragene zweite Handball -Länderkamps Deutschland
gegen Schweiz wurde mit 17 :g (9 :4) noch höher ge¬
wonnen als der erste , bei dem im Frühjahr in Augs¬
burg die Deutschen mit 14 :8 Toren ersolgreich geblieben
waren . Doch hat die Spielstarke der Schweizer zuge¬
nommen , aber im gleichen Maße haben sich auch die
deutschen Vertreter verbessert . Welche Bedeutung dem
Tressen in der Schweiz beigemessen wurde , geht auch
aus der Anwesenheit des Bundespräsidenten Motta
hervor . Beide Mannschaften traten wie vorgesehen an.
Lediglich im deutschen Tor stand Körvers (Minden)
an Stelle von Kreutzberg (Aachen ) , löste aber seine
Aufgabe ausgezeichnet . Die deutsche Mannschaft zeich¬
nete sich durch gutes Zusammenspiel aus , dessen Stärke
besonders in der letzten Viertelstunde zur Geltung kam.
Weiterhin machte den Schweizern das beidhändige
Schießvermögen der deutschen Stürmer viel zu schassen.
Wenn die Schweizer auch ostmals den aus gutes Aus¬
bauspiel bedachten deutschen Angriff durchbrechen konn¬
ten , so scheiterten ihre Durchbruchsversuche stets an
der ausgezeichneten Verteidigung und an den glänzen¬
den Leistungen des deutschen Torhüters , der mehrfach
sein Können durch fabelhafte Abwehr bewies . Die Lei¬
stungen der Schweizer , die in ihren drei Uebungs¬
spielen viel zugelernt haben , konnten nur teilweise
befriedigen . Besonders in der letzten Viertelstunde ver¬
suchten sie ihr Können durch größere Härte zu er¬
setzen , verursachten aber dadurch nur mehrfache Frei¬
würfe zugunsten ihrer Gegner . Ihre Verteidigung
hatte die undankbarste Aufgabe zu erfüllen , löste sie
aber einigermaßen zufriedenstellend . Im Skurm war
noch der Linksaußen der beste Mann.

Sauklasse

59 :29
36 :28
24 :21
53 :48
12 :4
10 :9
30 :33
31 :37

5 :12
29 :58

Im Handball kamen infolge des Erntedanktages in
der Gauklasse nur drei Spiele zur Durchführung . Der
Tabellenführer Germania List war beim Neuling
MSB . Harburg zu Gast und gewann glatt 12 :5 (8 :3 ) .
Der MTV . Braunschweig siegte auf eigenem Platz über
Limmer 1910 mit 16 :11 (8 :4) , wie auch der Nachbar
Lurnklub Limmer in Bremen gegen den VSK . mit
8 :10 (3 :8) einging . Die Tabelle hat damit folgenden
Stand erreicht:
Germania List 4 4 0 0 8 :0
VSK . Bremen 4 3 0 1 6L
Post -SV . Hannover 2 2 0 0 4H
MMV . Braunschweig 4 2 0 2 4 :4
MSD . Reiter 13 Hann . 1 1 0 0 2P)
Polizei Hannover 1 1 0 0 2 :0
1887 Hannover 4 1 0 3 2 :6
TK . Limmer 4 1 0 3 2 :6

MSB . Harburg 1 0 0 1 0 :2
Limmer 1910 5 0 0 5 0 :10

VSK . — Turnklub Limmer 10 :8

Die Bremer hatten Sonntag ihr viertes Pslichtspiel
durchzustehen . Auf eigenem Platz und durch stattliche
Anhängerscharen wurden die Hiesigen gestärkt zur
Entfaltung durchschlagender Kampfkraft , Die Hanno¬
veraner stellten eine durchaus ebenbürtige Mannschaft
ins Feld , so daß wieder einmal ein schönes , begeistern¬
des Tressen die Zuschauer erfreuen konnte.

Das Spiel setzte beiderseits mit schnellen Angriffen
ein . Einen Freiwurs für Limmer kann Lüers geschickt
halten . Im Gegenangriff knallt Eioss den Ball an die
Latte . Freiwurs für VSK . wird ebenfalls gemeistert.
Doch kann der Rechtsaußen nach Frciwurfabgabe den
Jührungstresser erzielen . Eioss wirft zweimal knapp
daneben . Den Turnern gelingt ein Durchbruch , ihr
Mittelstürmer gleicht aus . Der Kampf wird aufgereg¬
ter und schneller . Freiwürse hageln auf beiden Sei¬
ten . Ein Zeichen , daß Schiedsrichter Niemeysr , BTG„
jede Unart ahndet und zu vereiteln sucht . DSK . im
Angriff , leitet den Ball zum Mittelstürmer , der un¬
haltbar einschickt . Wieder gleicht Limmer durch ver¬
wandelten Freiwurs aus . Eioss bucht nach guter Ab-
gcLe von Weber den 3 . Tresser , kommt wenig später
durch in die Ecke gesetzten Freiwurs zum 4 . Erfolg.
Den 5 . schasst er aus gleiche Art . In der Folge drän¬
gen die Gäste mächtig . Doch ihre Stürmer schießen
unsicher . Und Lüers hält in hervorragender Weise.
Weiter im Schwung , schasst VSK . durch Linksaußen
Tresser 6 , einmal dabei , Tor 7. Rechtsaußen kann nach
blendender Vorlage gar zum 8 . Male den Torhüter
der Gäste überwinden . Dreimal wiederholter Freiwurs
bringt den Turnern dann das 3 . Tor . Genau im aus¬

sichtsreichen Angrifs der Hiesigen ertönt das Pausen¬
zeichen.

Nach Wechseln der Seiten zieht Limmer mächtig los,
setzt den Vierren Tresser mit Freiwurs ins Netz . Kommt
aus gleiche Art zum 5 . Erfolg . VSK . dagegen verpufft
mehrere schöne Gelegenheiten , besonders durch unge¬
naues Zuspiel . Hannovers Torhüter rettet mehrmals
in glänzender Art . Deckungssehler läßt der Turner
Rechtsaußen zu Schuß kommen , schon steht der Kampf
8 :6 . Schon hört man unken . Lüers jedoch bewährt sich
in diesen brenzlichen Minuten . Durch seinen präch¬
tigen Linksaußen erzielt VSK . dann Treffer 9 . Ein
verwirkter Freiwurs bringt Limmer aus 9 :7 heran.
Die Hiesigen gewinnen wieder Oberwasser , ihr Mittel-
stürmer jetzt den 10 . Tresser in den Kasten . Doch
wieder verwirkt die bremische Verteidigung Freiwurs,
und schon kann Limmer Tor 8 bejubeln . In den
nächsten Minuten wird beiderseits viel versiebt und
danebengeworsen . Ein eben vor Schluß durch den
Linksaußen von VSK . erzieltes Tor wird wegen
Uebertreren nicht gewartet.

Germania List — MSB . Harburg 12 :5 (8 :3) . Der
Tabellenführer mußt « den Klasscnneuling in den
Schwarzen Bergen aussuchen . Durch recht ansprechende
Leistungen zogen die Lister bald klar in Front . Die
Harburger Soldaten gaben sich zwar all « Mühe , kamen
jedoch nur vereinzelt durch die Deckung der Hannove¬
raner . Zudem verloren sie einen Spieler durch Ver¬
letzung und wurden klar geschlagen.

MTV . Vraunschweig — Limmer 1910 18 :11 (8 :4) . In
Braunschweig kam ein recht torreiches Tressen zu¬
stande . Zwei ausgezeichnete Stürmerreihen , denen
allerdings zwei schwache Verteidigungen gegenüberstan¬
den , sorgten stets für Abwechslung . Die Braunschwei¬
ger waren im Ganzen etwas besser und siegten ver¬
dient . Die Limmeraner zeigten gegenüber den letzten
Spielen eine kleine Formvcrbesserung , konnten aber
mit den Braunschweigern nicht ganz mitkommen.

Bezirksklasse
Die Bezirksklasse setzte ihre Punktspielreihe mit ver¬

schiedenen Begegnungen sort . in denen aber größere
Ueberraschungen ausblieben.

Gruppe Nord
In der Gruppe Nord behauptete sich die Bremer

Turngemeinde durch einen sicheren 9 :5 -(5 :2) -Sieg über
ATS .-Bremerhaven und ' so bleibt die Tabellenführung
weiterhin bei den Bremern . Die neu in die Spiele ein¬
greifenden Bremer Soldaten ( früher Polizei ) , hatten
die Erambker zu Gast . Zunächst zogen die Soldaten
klar in Front , mußten aber später die Erambker bis
auf ein Tor herankommen lassen . 6 :5 (3 :1) endete das
Spiel knapp für die Soldaten . — Der Bremer Sport¬
verein konnte aus eigenem Platz den TV . Woltmers-
hausen mit 6 :4 (1 :3) schlagen . Die BSDer kamen erst im
Endspurt aus , nachdem die Pusdorser bei der Pause
mit 3 :1 gesührt hatten.

BTG . — ATS . Bremerhaven 9 :5 <5 :2)

'Die BTG .-Mannschast hatte den ATS . zu Gast und
konnte dieses Spiel verdient gewinnen . Der Sturm
der Schwarzweißcn konnte im großen und ganzen ge¬
fallen . Doch hätte das Ergebnis durch öfters plaziertcre
Schüsse gut zweistellig werden können . Die Läuferreihe
unterstützt « den Sturm gut und ragte hier der Mittel¬
läufer hervor . Dem linken Läuser ist zu empfehlen,
nicht zu weit auszurücken — ein Fehler , der jedoch in
der zweiten Spielhälste vermieden wurde . Die Ver¬
teidigung stand zuerst ihren Mann , doch später unter¬
liefen verschiedene Deckungssehler , besonders zum
Schluß . Der Torwart hielt in gewohnter Weise . ATT'
Bremerhaven konnt « nur in der ersten Spielhälfte
durch gutes Stürmerspicl gesallcn . Nachher wurde
ziemlich ziellos abgegeben und im llebereiser planlos
geschossen . In den letzten 10 Minuten fand sich die
Mannschaft etwas besser zusammen und wurde dies
durch drei Tore zum Ausdruck gebracht . Beiden Mann¬
schaften ist zu empfehlen , das laute Reden während
des Spiels zu unterlassen.

BTG . hat Anwurs und kann in der ersten Minute
durch Halbrechts mit 1 :0 in Führung gehen . Bremer-
havcn gleicht kurz daraus aus durch Rechtsaußen . Doch
wenige Minuten später stand das Ergebnis 3 :1 sür
BTG . Tann ist es wieder der Rechtsaußen von Dre.
merhaven , der seine Mannschaft auf 3 :2 heranbringt.

Doch in wenigen Augenblicken wurde das Halbzeit-
Ergebnis durch den Halbrechten BTG .s hergestellt . Nach
der Halbzeit drängt Bremerhaven die BTG .-Mannschast
in den ersten 10 Minuten in ihre Hälfte , doch wurden
Tore nicht erreicht . Dann macht sich UTE . aus der
Umklammerung sre ! und geht in wenigen Minuten
mit 8 :2 davon . Zum Schluß reißt sich Bremerhaven zu¬
sammen und kann auf 8 :4 herankommen . Dann bringt
der Rechtsaußen von BTG . seine Mannschaft in 9 :4-
Führung und in der letzten Minute schießt der Rechts¬
außen von Bremerhaven das fünfte Tor.

BSV . — Tv . Woltmershausen 8 :4 <1:3)
Auf dem Sportplatz an der Dedesdorser Straße ent¬

wickelte sich ein flottes Spiel , das die BSV .er erst
nach hartem Kamps für sich entscheiden konnten.

Beide Mannschaften hatten im Torwart ihre beste
Stütze . Während die Platzherren in der ersten Spiel¬
hälfte weniger vom Spiel hatten , kamen sie nach der
Pause stark auf . Beim Sieger konnte der Sturm , trotz¬
dem er viel Schußpech entwickelte , am besten gefallen.
Auch die Verteidigung und Läuferreihe waren schwer
zu überwinden . Die Gäste verfügten außer ihrem Tor¬
wart über keine besonders guten Kräfte . Die Vertei¬
digung konnte nur teilweise gefallen und spielte über¬
mäßig hart . Die Läuferreihe war zu sehr auf Abwehr
eingestellt und unterstützte den Sturm nicht genügend.
Bei der Fünferreihe mangelte es am Zuspiel sowie
an der Fangsicherheit . Auch waren sie entschieden zu
langsam , so daß die gegnerische Hintermannschaft
immer rechtzeitig eingreifen konnte.

Spielverlauf : Die Woltmershauser können das Spiel
zunächst überlegen gestalten und erreichen einen 3 :0-
Vorsprung , Jetzt finden sich auch die Platzbesitzer und
verbessern das Ergebnis bis zur Pause auf 3 :1 . Nach
dem Wechsel drängen die Platzeigner mächtig , kommen
aber nicht zu Toren , da die Gäste mit zurückgezogenen
Halbstürmern verteidigen . Erst als der Schlußmann
der Pusdorser zwei unhaltbare Bälle passieren lassen
muß , wird das Spiel wieder offener . Ein 13 -Meter,
der wegen unsairen Spiels der Pusdorser Verteidi¬
gung gegeben wurde , lassen die BSV .er aus . Bis
zum Schlußpfiff des Unparteiischen erzielen die Platz¬
herren noch 3 Tore , während die Woltmershauser nur
eins dagegensetzen können.

SV . Militär Bremen — Tv . Grambke
k :5 <Z:1)

Aus dem Kasernenhos kam zwischen der vorjährigen
Polizeimannschast und der kampskrästigen Turner-
mqnnschaft Grambke ein schnelles , spannendes Spiel
zur Durchführung . Allerdings waren die Kampfhand¬
lungen nur vollwertige Einzelleistungcn , das Zusam¬
menspiel ließ bei beiden Mannschaften manchen Wunsch
ofsen.

Bei der Zusammensetzung der verstärkten Soldaten¬
mannschaft , die in nächster Zeit durch mehrere Gau-
klassenspieler von auswärts noch Verstärkung erhält,
erscheint der rechte Flügel als sehr spielbar . Die Auf¬
stellung war folgende : Joachiinak ; Groß , Karling:
Wührmann , Heike , Schmiß ; Günther , Nettelmann,
Koppermann , Daniels «» , Streubsr , Natürlich kann man
an diesem Spiel die Leistungen der Soldaten noch
nicht richtig abwägen . Festgestellt sei nur , daß der
Sturm Wohl über große Schußsicherhcit verfügt und
durchschlagskräftig ist , doch alle Stürmer übertreiben
das Einzelspiel . Aus der Läuferreihe gefiel nur Schmitz,
der allerdings nur wenig einzugleisen brauchte , wäh¬
rend seine beiden Kameraden mehr oder weniger
„schwammen " . Die Verteidigung einschließlich Torwart
spielte zwar reichlich hart , aber sicher.

Die - Erambker verfügten über eine stabile Läufer¬
reihe und Hintermannschaft , die gute Deckungsarbeit
leistete . Der Tortvort gefiel durch prächtige Paraden.
Das Spiel hat der Sturm der Erambker verloren.
Große Schußunsicherheit und übertriebenes Einzel-
und Jnnenspiel , die Außenstürmer bekamen kaum
einen Ball , ließen Torerfolge nur schwer erringen.
Doch sür ihren Kampfgeist verdient die Elf ein Lob.

Der Spielverlauf beginnt mit leichter Ileberlegen-
hcit der Soldaten , die jedoch zuviel Einzelspiel be¬
treiben , um zu Erfolgen zu kommen . Erst in der 14.
Minute gelingt Schmiß , der !m richtigen Augenblick
aufgerückt war , der erste Tresser . Danielsen schasst
2 Minuten später Tor 2. Die 20 . Minute bringt durch
eine schöne Einzelleistung des Erambker Halblinken
Mester den ersten Treffer Grambkes . Kurz vor Halb¬
zeit nutzt Günther einen unglücklichen Abwurs des
Torwarts zur 3 :1 -Fübrung aus . — Schon die 31.
Minute bringt durch Alleingang Nettelmanns das 4 :1.
In der 38 . Minute erhöht Koppermann durch wuch¬
tigen Weitschuß auf 5 :1 . Grambke kommt durch Mester
in der 45 . Minute zum 5 :2 . Fünf Minuten später kann

Nettelmann einen Freiwurs zum 6 . Tor auswerten.
Dir Soldaten lassen jetzt etwas nach . Grambke kämpft
verbissen und kann durch Mester in kurzen Abständen
drei Tore erzielen und das Ergebnis günstiger ge¬
stalten.

Gruppe West
In der Gruppe West festigte der TSV . Arsten seine

Führung in Oldenburg durch einen 7 :5 -Sieg über die
Oldenburger Soldaten . Das Spiel war ziemlich ausge¬
glichen . — Der Hastedtcr MTV . mußte aus eigenem

'atz durch den Delmenhorster BV . eine klare 3 :8 -(2 :5 ) -
Niederlage hinnehmen , da die Mannschaft weit unter
Form spielte . — Der Bezirksmeister Tv . der Bahnhoss-
vorstadt scheint sich nun endlich gefunden zu haben . Der
Oldenburger TV . hatte jedenfalls nichts zu bestellen und
unterlag glatt mit 2 :12 ( 1 :3 ) . — Die Ortsrivalen SV.
Werder und VfB . Komet mußten am Vormittag wegen
des eintretenden Spielverbots ihr Spiel beim Stande
von 7 :4 für Werder abbrechen . Das Lokalderbh in Dcl-
menhorst zwischen Deutsche Linoleumwcrke und Roland
erbrachte einen hohen 7 :0 -Sieg der Linoleumwerke.

TSV . Arsten — Militär SV . Oldenbg . 7 :5 <4:4)

(Lonäsrboriolrt ctsr „Lrsmsr 2situnZ ")
Der Neuling der Bezirksklasse war in Oldenburg,

um gegen die kampskrästigen Soldaten das fällige
Punktspiel auszutragen . Wenn der Sieg in diesem
Spiel auch kein hoher ist , so ist aber trotzdem klar,
daß die Arster Mannschaft sich nicht nur in der Klasse
hält , sondern allmählich zum Favoriten wird . Das
Spiel litt außerordentlich unter der Härte . Die Militär¬
mannschaft war zusammengesetzt aus körperlichen Spie¬
lern , die dieses reichlich ausnutzten . Sie waren den
Arstern während des Spielverlaufs ein gleichwertiger
Gegner . Wenn trotzdem ein Sieg für die Arster zu¬
stande kam , so ist das aus das planvolle Spiel der
Fünferreihe zurückzuführen.

Arsten geht mit 2 : 0 in Führung , dann holte Olden¬
burg ein Tor auf . Gleich darauf kommt Arsten aber
zur Führung . Dann zogen die Oldenburger gleich und
gingen mit 4 :3 in Front , aber kurz vor der Pause
gleicht Arsten aus . Nach der Pause geht Oldenburg
in Führung , dann gleicht Arsten aus und erzielt bis
zum Schluß zwei weitere Tore und damit den Sieg.

Tv . d. B . — Oldbg . Turnerbund 12 :2 (3 :1)

Auf dem Sportplatz am Bürgerpark trafen obige
Mannschaften im fälligen Punktspiel aufeinander . Wäh¬
rend das Spiel im ersten Durchgang ziemlich ausge¬
glichen war , konnten die Bahnhofsvorstädter es nach
dem Wechsel ganz überlegen gestalten . Bei den Platz¬
herren konnte die Hintermannschaft am besten gefallen.
Auch die Läuferreihe war in der Abwehr und im Aus¬
bau gleich gut . Hier war der Mittelläufer die treibende
Kraft . Der Sturm kam erst nach dem Wechsel in Fahrt
und schoß aus allen Lagen . Die Gäste hatten in der
Läuferreihe ihre beste Stütze . Die Verteidigung konnte
nicht immer gefallen und machte gegen Ende des Spie¬
les einen abgekämpften Eindruck . Der Sturm beschäf¬
tigte seine Außenspieler zu wenig und daher scheiterten
seine Angriffe an der Aufmerksamkeit der gegnerischen
Verteidigung.

Der Spielverlauf sieht zunächst ein ausgeglichenes
Spiel . Alle Angriffe scheitern an den aufmerksamen Hin¬
termannschaften . Erst in der 12 . Minute kommen die
Platzherren durch geschicktes Täuschen ihres Linksaußen
an den Mittelstürmer durch letzteren zum ersten Treffer.
Bis zur Pause erhöhen die Platzbesitzer die Torzahl auf
drei , während die Gäste nur ein Tor dagegensetzen
können . Nach dem Wechsel legen sich die Platzeigner
mächtig ins Zeug und erzielen durch Freiwurs den vier¬
ten Treffer . Auch die Oldenburger können durch Frei-
wurf des zweite Tor erkämpfen . Jetzt beherrschen die
Bremer das Feld und stellen in regelmäßigen Abstän¬
den das Ergebnis auf 12 :2 . Die Oldenburger Angrifft
werden ersolgreich abgewehrt und Bahnhossvorstadt
kann als verdienter Sieger , wenn zahlenmäßig auch
etwas zu hoch , den Platz verlassen.

Delmenhorster Vallspielverein — Hastedter MTV.
8:3 <5 :2)

Au ? eigenem Platz mußten die Hastedter eine Nieder¬
lage einstecken , die in solcher Höhe nicht vorauszusehen
war . S .osort nach dem Anpfiff kommen die Dslmen-
horster gut durch und erzielen durch den Mittelstürmer
das erste Tor . Gleich darauf erhöht der Halbrechte aus
2 :0 . Die Hastedter finden sich ausfallend schlecht zusam¬
men , während der Delmenhorster Sturm tadellos zu¬
sammenarbeitet . Der fainose Torwart der Delmenhorster
wird in seiner Arbeit von den beiden Verteidigern
ungenügend unterstützt , und so kommt es , daß er nach

15 Minuten einen Freiwurs durchgehen lassen muß.
Das Spiel wird zeitweise nur vor dem Tor der
Hastedter ausgetragen , wo die Hintermannschaft mch
fähig ist , die Lage immer zu klaren . Nachdem zehn
Minuten vor Halbzeit die Delmenhorster ihr drittes
Tor erzielten , sind die Hastedter auch wieder erfolg¬
reich , müssen aber zusehen , wie tue Delmenhorster
unmittelbar hintereinander das vierte und fünfte Tor
einwerfen . Mit 5 :2 geht es in die Pause.

Sofort nach Wiederbeginn kommen die Delmenhor¬
ster durch , und ihrem überragenden Mittelstürmer ge¬

lingt es , -das 6 , und kurz daraus das 7 . Tor einzu¬
werfen , Daraus lockert sich das Spiel wieder aus und
vertäust osfener , als das Ergebnis ahnen laßt . Im
Verlauf des Spiels fiel für jode Seite noch ein Tor.

Werder — Komet 7:4 (2 :4)

Verspäteter Spielbeginn , Nichterscheinen des ange¬
setzten Schiedsrichters , Werders Antreten mit nur 9
Spielern ( später 10 ) waren schlechte Vorzeichen , Wegen
eintretendem Spielvcrbot ( 12 Uhr ) wurde das Spiel
10 Minuten vor Schluß abgebrochen , Großzuaigerweise
wollen die Koineten aus die Punkte verzichten : zur
Stunde steht der Entscheid des Bezirksspielwarts noch
aus Das Spiel war zwar schnell , brachte aber nur
mittelmäßige Leistungen . Die W - rderaner waren vor
allem im Sturm besser , während die Hintermanm
schaften voll gleichwertig erscheinen , Komet aber durch
ihren überragenden Torwart ein Plus zuzusprechen
ist . Bei Komet überragte der Mittelläufer , wahrend
der Sturm viel zu eng spielte und dadurch dem Geg-
ner die Abwehr leicht machte , Werders Sturm war
durch Fehlen des fünften Spielers etwas im Können
behindert.

Sosort nach Anpfisf kommt Werder durch den
Rechtsaußen zur Führung , Die Kometen kommen durch
ihren Halblinken nach 10 Minuten zum Ausgleich.
Die Weißroteu werden langsam überlegen und kom¬
men durch Mittelläufer und Mittelstürmer zur 3 :1-
Führung . Das Spiel wird jetzt wieder offener . Bis
zur Pause können beide Mannschaften noch einmal
erfolgreich sein . Nach Seitenwechsel kommen die
deraner mit Wind und Sonne im - ttrcken in rascher

Folge durch Rechtsaußen und Halblinks zu vier Toren,
Das Spiel wird dann abgebrochen,

DLW . — Roland Delmenhorst 7 :0.

1. Kreisklasse
In der Kreisklasse brachte Leeste weiter die Ueber-

raschung ; im übrigen verliefen die Spiele programm¬
mäßig.

Staffel 1
Leeste — Stern 7 :5 (4 :1) . Die Leester kamen mit

einer kampssreudigen Elf , die durch gute Zusammen¬
arbeit gefiel . Die Sterner ließen es an Kampfgeist
vermissen und haben eine verdiente Niederlage ein¬
stecken müssen . — Stern geht nach kurzer Zeit in

Führung . Bald heißt es aber schon 1 :1 . Dann kann
Leeste bis Halbzeit noch dreimal ersolgreich einsenden.
Jetzt kommt Stern etwas aus sich heraus und zieht
gleich . Kurz darauf fällt durch einen groben Deckungs¬
sehler der Sterner das fünfte Tor sür Leeste . Wieder
gleicht Stern aus , Leeste ist dann bis Schluß noch
zweimal erfolgreich.

Staffel 2
ABTV . - MTV . 6 :3 (2 :1) . Auf eigenem Platz

konnte der ABTV . seinen Sieg vom Vorsonntag wie¬
derholen und damit beide Punkte sür sich beanspruchen.
Der MTV . spielte nur mit 10 Mann , war jedoch sehr
eifrig . Das Spiel stand in leichter Ueberlegenheit des
ABTV, , der leistungsgerecht siegte,

Frauen : Komet — Werder 4 :2 (4 :1) ! I

Weitere Ergebnisse
Klasse 2 : Doventor 1 — Llohd 1 9 :2 (5 :1) : VSK . 2 . —

Tv , d , B , 2 13 :3 (6 :2 ) ; ABTV , 2 . — Militär 2 7 :3 (3 :2) .
Klasse 3 : VSK . 3 — Tv , d , B . 3 11 :5 (5 :2 ) : BSB . 2 —
Woltmershausen 2 4 :3 (1 :3 ) , Klasse 4 : VSK . 4 — Ko¬
met 2 10 :5 : Gut Heil 2 — VSK , 5 11 :6 (3 :2 ) ; BTG.
5 — Werder 2 6 :2 . Klaffe 5 : VSK , 6 — Brema 1
21 :2 !! BTG , 6 . — Reichsbahn 1 13 :3 ; Stern 2 — Tsch.
Oft 1 26 :3 (14 :1) , Jugend : Gut -Heil 1 — BSV . 15 :4.
Knaben : Grambke — Gut -Heil 7 :2 , Frauen 2 : Llohd —
Brinkmanii Hemel , 4 :1 ( 1 :1) ; BTG , 2 — Eintracht 1
3 :0 , Wcibl . Jugend : Tv . d , B . — VSK . 3 :3 , Freund¬
schaftsspiele : BTG , 2 — Hastedt 2 6 :5 ; BTG , 4 —
Spiel und Sport 1 11 :8 ; Friesen 1 — BTG , Alte
Herren 8 :6 ; VSK . Knaben — Woltmershausen 8 :6.
Frauen : Tv . d . B . 1 — Brema 6 :2.

Handball im Gau Nordmark

Im Nordmark -Gauklafsen -Handball waren nur zwei
Treffen angesetzt . Komet unterlag überraschend Barm-
bsck llhlenhorst 8 :10 , während der Militär -SV . Hansa
über den 'MTV , Kiel mit 10 :8 ersolgreich war.

60 jähriges Bestehen des 7NIV. v. 1S?5
Der Höhepunkt der glanzvollen Vorführungen in der Sottfried -Ialle -Straße

Dichtgedrängte Zuschauermassen füllten Sonnabend
die Turnhalle dos Mtv , in der Gottsried -Talle -Straße,
wurden Zeugen einer Folge von turnerischen Vorfüh¬
rungen , die nicht nur dem Jubelverein , sondsrn/der
ganzen deutschen Turnerei zur Ehre gereichen , Muster¬
riegen jeden Alters und Geschlechts aus dem großen
Bestände des Vereins zeigten Kernstücke schönster deut¬
scher Turnkunst . Daß dabei ihr Meister und Lehrer,
Walter Stessens,  in der Reihe der Besten des
Bereins seine fabelhafte Turnfertigkeit unter Beweis
stellte , alle Anwesenden zu staunender Bewunderung
hinriß , wird letzten Endes nur der Turnsache zugute
kommen und werbend wirken sür den hiesigen Mtv,

Nach den Klägen des Badenweiler Marsches vollzog
sich der Einmarsch der Turner und Turnerinnen un¬
ter Mitsührung der Wahrzeichen des Reiche und der
Deutschen Turnerschaft , Nach Meldung der angetre¬
tenen Musterriegen durch den Turnlehrer sprach Ober-
turnwart Hein  das Willkommen , richtete Worte herz¬
licher Begrüßung ,an die Vertreter von Regierung,
Partei , NS, -Arbeitsdienst , der DT , und der Presse,
„Wertmesser der Tüchtigkeit, " so führte der Redner
aus , „ ist nicht Förderung einzelner zur Höchstleistung,
sondern die Breitenarbeit,  Wertvolle Bestand-
teile dieser aber sind : Gemeinschaftsülmngcn , Riegen-
turnen , Betriebssormen kameradschaftlicher Zusammen¬
arbeit , Wir im Mtv , und in der gesamten DT , wollen
nichts mehr und nichts weniger , als jedem Teutschen
den Formenreichtum unseres Jahnschen Turnens zu¬
gänglich machen , von denen wir heute einige Proben
zu geben in der angenehmen Lage sindl"

12 Mädel der von Stessens gegründeten Kinderturn-
schule begannen mit einem Turnen am Hochreck : Sie
beschlossen jede Uebung mit mutvollem Abgang , Die
Besten der Männerabteilung zeigten Kürübungen am
Barren , Diese bestechende Vorführung wurde gekrönt
durch das Vorturnen der Pflichtübung sür die Olym¬
pischen Spiele seitens Walter Steffens , Diese als auch
seine meisterliche Schluß -Kürübung waren fehlerlos
und voll Schwierigkeit , Sie weckten rasenden Beisall,
Sehr mutiges Springen am Pserd -Bock führte die
Musterriegs der Knaben in schönster Haltung vor . —
Wahres Kunstturnen verkörperten die Kürsrei - und
Handgerätübungen , Einer wunderschönen Uebung mit
Keulen von Frau Albes schlössen sich Freiübungen von
Knaben und Männern , die olympische Pflichtübung,
würdig an , Johannsen machte mit einer von Schwierig¬
keiten gespickten , sauber durchgeturnten Uebung den
trefflichen Schluß dieser einzigartigen Darbietung.

Kürübungen von Jugendturnerinnen am Pserd ge¬
fielen durch edelste Körperhaltung , Die Oberstufe der
Turnerinnenabteiluug bewies mit schwierigstem Keu¬
lenschwingen meisterhafte Beherrschung dieser Uebungs¬
art , — An ruhenden Ringen baten die Besten der
Männerabteilung ein Musterturnen , Steffens turnte
die Pflichtübung sür die „ Othmpia " , deren ungeheure
Schwierigkeit selbst dem Laien ersichtlich werden mußte.
Seine Schlußübung und eine seine Leistung von
Johannsen gaben erst freiem Aufatmen Raum , — In
munterer Folge sührten Jugendturnerinnen ein Tisch-
springen durch und beschlossen ihre mit bester Haltung
ausgeführten Sprünge mit Bücke und Ueberschlag , —
Die Riege der Besten zeigte sich den Klippen schwierigen
Pserdturnens voll gewachsen . Dem Meister gelang die
äußerst schwere Pflichtübung sür die Olympia aufs
beste . Und seine Kürübung entsesscltc nach sicherster
Beendung tosenden Beifall, , Die Mnsterriego der Tur¬
nerinnen vollbrachte mit ihrem Kürturnen am Hoch¬
barren eine seine Leistung . — Unter atemloser Span¬
nung wurde das beschließende Turnen am Hochreck
geboten . Wieder zeigt Steffens sabelhaste Ausdauer und
Körpcrbchcrrschung bei Vorführung der Pflichtübung
sür die Olympischen Spiele . Aber auch seine Kamoraden
warteten mit äußerst sauberen Uebungen aus und
krönten diese mit todesmutigen Abgängen , bis die

Schlußübung des Meisters alle herrschende Spannung
löste und brausendem Beifall Raum gab.

Der Turner und Turnerinnen Dank sür alle Hin¬
gebung und nimmermüde Tätigkeit übermittelte eine
jugendliche Turnerin dem verehrten Turnlehrer , Bran¬
dende Zustimmung der begeisterten Massen bekundete,
daß Walter Steffens nicht nur als Stolz des MTV.
und seiner Mitglieder , sondern darüber hinaus als
Stolz der Vaterstadt , der Deutschen Turnerschast , des
ganzen großen Vaterlandes betrachtet wird.

Die Reihe der täglichen turnerischen Vorführungen
beendete eine Stunde der Einkehr und des Gedenkens

I'oto: „L. 2,"
Iinwsr noch jugonälieft!
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in der weihevoll geschmückten Turnhalle , Erhebende
Begrüßung versinnbildlichte ein Fahnenmarsch der
Turnerinnen , Treuegetödnis derselben erklang im
Liede : „ Wenn alle untreu werden " . Unter Beseht des
Oberturnwartes erfolgte der Einmarsch aller Abteilun¬
gen . Nachdem auch die Fahnen hereingetragen und
mit deutschem Gruß geehrt wurden , scholl wuchtig das
Lied : „ Getreu allzeit , zum Höchsten bereit " durch den
Raum,

Den gefallenen Brudern -zu Ehren spricht der Ober-
turnwart in packenden Worten ein Gedenken , Die
Fahnen senken sich , feierlich erklingt die Weise vom
guten Kameraden , Ein Kranz wird vor der Ehrentafel
der 69 gebliebenen Turnbrüder niedergelegt.

Die Musterriege zeigte noch einmal ihr sauberes
Barrenturnen , das schon an anderer Stelle gewürdigt
wurde.

Vereinsführer v . d . Hehde  begrüßte die Gäste,
insonderheit die Vertreter des Staates , der Partei,
des NSA, , des Gaues 8 und seiner Turn - und Sport¬
vereine und die Presse , sagte Dank für die erfreuende
Anteilnahme . In markigen Sätzen gab der Redner
die geschichtliche Entwicklung des MTV . den Hörern
kund . Mit dem Wunsche : „ Möge dem MTV . ein rech¬
tes kameradschastliches Mitarbeiten am großen Werk,
welches Deutsches Vaterland heißt , auch in fernerer

Zukunft beschicken sein " , beendete Redner seine Aus-
sührungen.

Als Beauftragter der DT , und des Gaues 8 sprach
Eausührcr Meier.  Er überbrachte herzliche Glück¬
wünsche , Ausgehend von Opserbereitschaft um der
Sache willen nahm er die Ehrung verdienter Turner
und Turnerinnen vor . Mit Worten höchsten Lobes
überreichte er den Ehrenbrief des Kreises Bremen an
Frl . Hannibal,  Adolf Albes,  Henry Danker
und Friedr , Mügge.  Im Namen der Geehrten dankte
A . Albes,

Seinen getreuen Mitarbeitern dankte der Vcrcins-
führer . Er vermochte jeden mit einem Blumenstrauß
zu erfreuet » Und » n traten sie alle an , die Leiter
und Führer der Abteilungen . In rührender OPser-
bereitschaft haben diese ihr Scherflein zusammengetra¬
gen , Turn - und Spiclgcräte erworben . Nur der Füh-
der der Hockeyabteilung hatte leere Hände , schenkte
jedoch reichlich , denn er übernahm für seine Abteilung
die Kosten der Wasch - und Tufchcnräume des Spiel¬
platzes an der Munte , Eine besondere Note trug die
Ehrung des Turnlehrers Walter Steffens,  die
unverkennbar zeigte , mit welcher Liebe alle Turnerin¬
nen und Turner ihm anhangen.

Als Beauftragter des Reg , Bürgermeisters sprach
Reg, -Rat Standartenführer Köwtng : „Menschen , die
bereit sind , sich - selbst einzusetzen , das sind die rechten.
Und in der Deutschen Turnerschast , in den Reihen
der Sportvcrbäirde wuchsen von jeher diese Braven
heran . In den Reihen der DT , haben wir in den
Tagen der Umwälzung die selbstlosen Leute gefunden.
Unser Führer Adolf Hitler , dieser schlichte , herrliche
Mann , verlangt nichts anderes von uns als den
Glauben , Wir wollen seiner gedenken heute am Ernte¬
danktage in unverbrüchlicher ' Treue und Dankbarkeit.
Ihm , unseres geliebten Vaterlandes Retter und Be¬

freier ein dreifaches Sieg Heil !" Begeistert flogen die
Arme empor , donnerte der Gruß durch die Halle,
Und gleich wuchtig und begeistert erschollen das Deutsch¬
land - und das Horst -Wessek -Lied . Sie gaben einer
Stunde innerer Aufrüttelung und Erbauung den wür¬
digsten Abschluß,

Werbeveranstaltung der bremischen
Turner

Die ini Unterkreis Bremen der DT . zusammen¬
geschlossenen bremischen Turnvereine veranstalten am
kommenden Mittwoch in den Centralhallen (Eingang
Vreitcnweg ) einen volkstümlichen Werbeabend , an
dem mit einer umsangreichen turnerischen Vorsüh-
rungssolge für den Gedanken der turnerischen und
sportlichen Betütigung geworben werden soll . Die Tat¬
sache , daß noch sehr viele Volksgenossen dem Gedanken
der körperlichen Ertüchtigung des deutschen Volkes
und insbesondere unserer deutschen Jugend gleichgül¬
tig gegenüberstehen , veranlaßt den Unterkreis Bremen
(DT, ) , jedem Besuclier des Werbeabends Gelegenheit
zu geben , den praktischen Uebungsbetrieb in den bre¬
mischen Turnvereinen kennenzulernen . So erhält je¬
der Besucher das Recht , vier Wochen hindurch in einem
der bremischen Turnvereine Gast zu sein und unent¬
geltlich am Turnbetrieb teilzunehmen . Die Vorfüh¬
rungen des Abends werden von Knaben . Mädchen.
Turnerinnen und Turnern aus den verschiedensten
Vereinen bestritten und bringen Ausschnitte aus dem
Geräteturnen , moderne Bewegungsübungen , sowie
Gipfelleistungen der bremischen Unterkieisrwge an
Reck und Pserd,

Lcnatsplakcttc sür Pscisscr und Huck . Zwei der besten
Hamburger Turner . Pftisfer und Huck (beide Tnrncr-
schast von 1816 ) erhielten die Scnatsplakette der Stadt
Hamburg sür hervorragende turnerische und sportliche
Leistungen,

vauerrudern der 1882er

„I-Lst not Issstft Dieses altenglische SpriK
wort dürfte beistimmend sein für das am Smw
abend vom Bremer Ruderverein von 1882 auf d»
Strecke Bootshaus — Lankenau — Bootshcm,
gleich 14 Kilometer ausgefahrene Dauerruder»
Rechte Sportssreudiakeit , günstige Wasser- ^
Wetterverhältnisse sowie ein kaum spürbar»
Schiffsverkehr bewirkten Leistungen , die den a»
vorangegangenen Regatten erzielten Erfolg«»
nerlei Minus beibrachten . Im Abstand von i-
einer halben Minute gingen vier Herren- und
drei Schüler -Gig - Vierer in Start.

Bereits auf der Talfahrt konnte in der Herre».
Abteilung Boot S „Bürgermeister Buff"
schneidigem Start in Führung gehen, wie auch
erst die Schiedsrichter -Barkasse in der Höhe von
Lankenau runden . Somit hatte dieses Boot bereift
das um eine halbe Minute eher gestartete Boot j
„Dora " überholt . „Radbod ", Boot 6 dieser Ab¬
teilung , kam erst später in Schwung , rundete die
Barkasse kurz hinter Boot 4, holte sodann aus
der Bergfahrt allmählich auf und ging au Boot s
sicher vorbei . Der Vorsprung . den Boot 4 heraus,
gerudert hatte , wurde dadurch um vieles ver.
mindert . Boot 6 konnte mit 20 Minuten Difse.
reng hinter Boot 5. dem Siegerboot , durchs Zfts
gehen.

In der Schüler -Abteilung schob sich Boot r,
„Obdemeyer", nach dem Start bald an die Spitze
und konnte bei der Standard -Bunkerstation bä¬
um eine halbe Minute eher gestartete Boot I
„Hanny ", überholen . ,F) ldemeyer " rundete die
Barkasse überdies zuerst, vergrößerte allmählich
den Vorsprung und ging mit IlL Minuten Diffe¬
renz vor Boot 3, „Sturmvogel ", als Sieger au?
dem Rennen hervor . Boot „Hanny " fiel etwas
zurück und vermochte somit Boot 3 den zweiten
Platz nicht mehr streitig zu machen.

Ergebnisse:
Herrcn -Abteilung : 1. Boot 5 „Bürgermeister

Buff " (Quednau , Stieda , Asendorf , Eckhosf, St,
Bätge ) 60,45 Min . — 2. Boot 6 „Radbod " (Frech,
Feddersen , Hirschfeld, Weisen , St . Eörges ) Kl,z
Min . — 3. Boot 4 „Dora " (Vruns , Fortan,
Krauß , Wegener , St . Kümmel ) 63 Mrn. -
4. Boot 7 „Heinrich Rahe " (Hoyermann , Jnnecken,
Ulrichs , Maars , St . Reemts ) .

Schüler -Abteilung : 1. Boot 2 „Oldemeyer"
(Müller I , Zimmermann , Falkenhagen , Brahms,
St . Charlet jun .) 64,15 Min . — 2. Boot S
„Sturmvogel " (Wenhold , Willich I, Feldhufen,
Kleukens , St , von Veckerath) 65,35 Min , -
3. Boot 1 „Hanny " (Willich II , Mars II , Ban
Bree , Rodewald , St . Offermann ) 69 Min.

Dieses Dauerrudern , das der Leitung Chai-
let - Lüttge - Koch  unterstand , fand seinen
Abschluß in einem gemeinsamen Abendessen im
Bootshause der 1882er mit anschließender Preis-
verteilung . Den siegenden Mannschaften konnte
wie im vorigen Jahre eine silberne Nadel in
Form eines Riemens überreicht werden . Da meh¬
rere der Teilnehmer , unter den Herren Bätge,
Eckhosf, Stieda , unter den Schülern Brahms,
Charlet jun ., diese Nadel schon zum zweiten Male
errungen haben , dürfte ihnen beim dritten Siege
die goldene Nadel zuteil werden.

Wümme - Hamme - Segler
Man ist gewohnt , von der Arbeitsgemeinschaft

der Wümme -Hamme -Segler beste Leistungen zu
sehen ! So auch am vergangenen Sonnabend die
Preisverteilung in der Munte II . Ihre Aufma¬
chung ganz groß ! Vereins - und Signalflagge »,
die Blumen des Herbstes und flotte Darbietung !»
eines kleinen Orchesters schufen freudvollste Feit-
stimmung . In das Lachen und Eläserklirren hin¬
ein ergriff der Leiter der Arbeitsgemeinschaft Lei
Wümme -Hamme -Segler Lüntzmann  das Wort
zu einer kleinen Begrüßungsansprache . In klaren
Ausführungen schilderte er das Wirken und
Wollen der Arbeitsgemeinschaft . Er entwarf neben
rein organisatorischen und sportlichen Fragen auch
das Bemühen um allgemeinbildende Faktoren im
Sinne nationalsozialistischer Weltanschauung . In
rechter Freude gedachte er der Motorboot - und
Segelwettfahrten auf der Hamme und Unterweser,
die mit einer Meldezahl von manchmal hundert
Teilnehmern schon von sich reden machen durften.
Einem der Mitarbeiter an diesen Wettfahrten
sprach Lüntzmann seinen besonderen Dank aus:
Dollenberg  vom „Segel -Club Blockland".
Seiner unermüdlichen Schaffenskraft verdankt die
Arbeitsgemeinschaft der Wümme -Hamme -Segftl
nur Gutes und Wertvolles ! Die Preisverteilung
selbst, die unter allgemeinem „Ahoi " vor sich ging,
beschloß Lüntzmann mit dem Gedanken an die
Freude jedes einzelnen Teilnehmers , an diese»
Wettfahrten der Arbeitsgemeinschaft sein Teil
beigetragen , sein Können gezeigt zu haben in einer
recht kameradschaftlichen Vereinigung sportlie-
bender Menschen.

Allgemeiner Tanz beschloß diese Preisverteilung
der Arbeitsgemeinschaft der Wümme -Hamme-
Segler , deren Ende um Mitternacht noch lang'
nicht herbeizusehen war.

Abpaddeln des Bremer Kanuklubs
Ein Bild sportlicher Geschlossenheit und Ka¬

meradschaft bot der Bremer Kanuklub den Be¬
schauern beim Abpaddeln am gestrigen Sonntag-
Fast vollzählig hatten sich die Mitglieder am
Ziel des Tages . Höftdeich, eingefunden , wo zum
letzten Mal in diesem Jahre die Zeltstadtauf¬
geschlagen wurde . Die Vorbeifahrt vor dem Ber-
einsführer legte Zeugnis ab von der eMg-
reichen Arbeit dieses Jahres . Die stattliche "fihe
wurde angeführt von dem neuen Mannichafts-
boot , dem Rennvierer -Kajak des Kreises Bremen
des DKV . ) ihm folgten in langer Reihe Zehner-
Kanadier , Einer - und Zweierfaltboote , Kazais
und Kanadier . Der Abschied vom Sommer, vom
Boot und vom schönen Bremer Paddelrevier .
wurde allen DKCern sichtlich schwer. Zur Ueber¬
windung des Abschiedsschmerzes vereinigten B
alle Kanuten abends im Forsthaus zum fröh¬
lichen Tanz.

INeisterschaftsrennen des B .-V . §a!ke
Der Radfahrer -Verein „Falke " von 1932, Bre¬

men e. V ., ließ seinen dritten und letzten Mcister-
schaftslauf ausführen . Die Jugend - und Herren-
fahrer starteten in einer Gruppe und zwar um
9,30 Uhr an der Bremer Landesgrenze bei ^ lam-
mann . Die Strecke führte über Brinkum— Secien-
Hausen—Bassum —Twistringen und zurück mu
Ziel kurz vor Brinkum . Die Strecke betrug
58 Kilometer und wurde von dem Sieger u>
1 :44,39 bewältigt . Die Jugendfahrer waren aus
dieser Strecke nicht abzuhängen und im Endspurt
setzten sie sogar gewaltig Dampf auf . .

Fritz Kühl mann,  der bereits im Endlaus
im „Ersten Schritt " vor drei Wochen in Berlin
ganz groß gefahren war , erwies sich auch in
diesem Rennen als ein unbezwiiiglicher Gegner,
Er siegte im Endspurt ganz überlegen . Der kleine
schnelle Ramsayer  wurde Zweiter vor dem
Vereinsfllhrer Heithoff,  der wiederum de»
neuen Vereinsmeisier Harms  hinter sich lassen
konnte. Zimoch,  der längere Zeit pausiert hatte,
vermochte den Anschluß nicht zu halten , ab«
immerhin kämpfte er sich tapfer gegen den er¬
heblichen Wind durch, der den Fahrern besonder,
im ersten Teil des Rennens arg zu schasse"
machte,

Fahrtleiter Georg Gast  und Siegfried Leh¬
ne!  sorgten dafür , daß auch der letzte und dritte
Vereinsmeisterschaftslauf einwandfrei unter Ta">
und Fach gebracht werden konnte.

Vereins -Jugendmeister : Fritz Kuhlman »-
Vereins -Herrenmeister : Otto Harms.
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Vremm im Lrnteschmuck
Bremen , 7. Oktober.

Tatsächlich , das kannte man in früheren Jahren
in deutschen Landen nicht , das gab es auch nicht
in Bremen ! Wenn man heute an diese vergange¬
nen Tage zurückdenkt , dann kann man es beinahe
nicht fassen, daß sich zwischen Stadt und Land ein
solcher Gegensatz herausbilden konnte . Beide , die
doch so sehr aufeinander angewiesen waren , ver¬
standen einander nicht und redeten fremd anein¬
ander vorbei . Interessen standen gegen Interessen.
Wo blieb der völkische Gedanke , die Wirklichkeit
einer alle schassenden Stände organisch verbinden¬
den Volksgemeinschaft?

Heute ist das anders geworden . Wer gestern
durch das Bremer Straßenbild zog. der war ganz
überrascht davon , wie sich die Weltanschauung des
neuen Deutschland im Dritten Reiche bereits
durchgesetzt hat . Frohe Erntekränze mit bunten
Bändern , prachtvoll im Zeichen des Erntedank¬
tages ausgeschmückte Schaufenster überall ! Dies
war nicht etwa äußerlicher Brauch , sondern hier
spiegelte sich der große Umschwung in der völki¬
schen Gesinnung unserer Tage ! Es war eine Lust
zu sehen, wie unsere Bremer Geschäftswelt in
immer wieder verschiedener Weise den einen
großen Gedanken zum Ausdruck bringen wollte
und in zahlreichen Fällen dies in großartiger und
origineller Weise tat : Deutsche Menschen sind eins
Schicksalsgemeinschaft und gehören , sofern sie ihren
Weg sauber und treu im Sinne des Führers
gehen , zusammen!

Zahlreiche Erntefeiern fanden im bremi ' chen
Gebiet statt , aus die wir morgen in einem Sam-
melbericht zurückkommen werden . Unsere Volks¬
genossen können überall mit Stolz auf den dritter,
Erntedanktag im Dritten Reist ' zurückichauen , So
war es allerwärts . Ein Volksfest , ein Ehrentag
des deutschen Bauern und der deutschen Volks¬
gemeinschaft!

Klagen der vremer Straßenreinigung*
Erst vor wenigen Wochen haben wir in einem

größeren Aufsaß mit mehreren anschaulichen Bil¬
dern das Werk der Bremer Straßenreinigung in
gebührender Weise gewürdigt . Um so mehr be¬
dauern wir es . daß der Leiter des Straßenreini-
gungswesens , Pg . Meyer,  uns gegenüber leb¬
hafte Kla ^e führen mußte , weil einige der städti¬
schen Bedürfnisanstalten , deren Neuanstrich erfor¬
derlich war und inzwischen erfolgt ist, in schamlose¬
ster Weife beschmutzt und besudelt worden sind.
Besonders handelt es sich dabei um die Bedürfnis¬
anstalt am Schweinemarkt . Ganz abgesehen von
der Sinnlosigkeit dieses Unfugs , den sich die Tage¬
diebe dadurch erlauben , daß sie solche Beschädi¬
gungen vornehmen , gehen solche Bubenstreiche auch
immer auf Kosten der Allgemeinheit , der anstän¬
digen Steuerzahler . Die Frevler brauchen sich je¬
denfalls darüber keiner Täuschung hinzugeben,
daß sie im Falle ihrer hoffentlich baldigen Ding-
festmachung ihre Untat entsprechend zu büßen ha¬
ben werden . Es ist der lebhaft « Wunsch der für
die Sauberkeit des Bremer Straßenbildes ver¬
antwortlichen Straßenreinigung , daß auch die
Öffentlichkeit darauf bedacht fein möchte , daß
solchen Buben baldmöglichst das Handwerk gelegt
werden kann.

Vierzigjährige Dienstjubiläen . Am S. Oktober
Zollsekretär Simoneit  beim Hauptzollamt
Bremen -West , und am 6. Oktober Oberzollsekretär
Nagel  beim Hauptzollamt Bremen -Hafen.

Freimarkts -Biihnen -Ball des Staatstheatrrs.
Nach langjähriger Pause veranstaltet die Fach¬
schaft Bühne des Staatstheaters am 26. Oktober
(Freimarktssonnabend ) einen großen Ball in
sämtlichen Räumen des Parkhauses . In einem
reichhaltigen Programm wirken das gesamte Per¬
sonal des Staatstheaters sowie eine Anzahl erster
Variete -größen des Centralhallen -Programms mit,
so daß ein glanzvoller , lustiger Abend gesichert ist.
Der Reinertrag kommt der Pensionsanstalt des
Staatstheaters (Teichmannstiftung ) und den
Wohlfahrtskassen zugute.

Bausparkasse Bremen . Die 26. Vaugeldzuteilung
findet a«n Dienstag , den 16. Oktober , 17 Uhr . im
großen Saal des Gewerbehauses statt . An die
Einsichtnahme der Anwärterlisten (um 16 Uhr
im Eewerbehaus ) sei hiermit erinnert.

Wasserrohrbruch . In der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag ging in der Donandtstrahe eine
Wasserleitung zu Bruch , die eine kleine Ueber-
schwemmung anrichtete . Die Anwohner der Straße

waren gezwungen , aus einem provisorisch errichte¬
ten Hahn in dem Hause Nr . 26 ihren Wasser¬
bedarf Heranzuholen-

Achtung , Aquarianer . Alljährlich , wenn die Tage
kürzer und die Nächte kälter werden , stellt sich zum Leid¬
wesen aller Aquariensrcundc das sogen . Herbftsterdeu
der Aquarienbewohncr ein , dem in manchen Fällen
der gesamte Fischbestnnd zum Opfer jüllt . Ta dem
Aquaricn -Bcrcin „Rvßmüßler " e. V . eine ganze Anzahl
diesbezüglicher Fragen zugegangen sind , soll am mor¬
gigen Dienstag , 8 . Oktober , um 20,30 Uhr in llauneS
Restaurant , am Markt , oberer Saal , eingehend über

dieses Thema gesprochen und jede gewünschte Auskunft
gegeben werden . Ta bei dem großen Aufschwung , den
die Aquarieuhaltung in den letzten Jahren genommen
hat , und den hohen Werten , die für exotische Selten¬
heiten angelegt werden , dieser völlig kostenlose Vor¬
trug für einen großen Kreis von Interesse sein dürste,
machen wir besonders darauf aufmerksam . Röbsm

„Der Einzelhändler " (Verlag Arthur Geist ) liegt wie¬
der vor . Das Oktoberhcst dieser Zeitschrift enthält be¬
merkenswerte Aufsätze , u . a , über die Führung eines
Warencingangsbuches , über wichtige Finanz - und Stcii-
ersragen , über die Partei in der Wirtschaft und vieles
andere mehr
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pullen , Knotenmachen und Wurfleinenwersen Hochbetrieb auf dem Separationswerk
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Ols Jungen oeiw Lnotsvwaobsn

Gestern , Sonntag , fand das Abrudern der
Marine -Hitler -Jugend statt . Es war der letzte
Tag in diesem Sommer , an dem „gepullt " wurde.
Aber nicht nur Wettkämpfe im „Pullen " wurden
gezeigt , sondern auch andere seemännische
Kämpfe . Gestern zeigte sich, was im Sommer¬
halbjahr geleistet worden ist. Es war eine Feuer¬
probe auf das Können eines jeden einzelnen un¬
serer Bremer Marine -Hitler -Jungen.

Schon lange vor dem Beginn der Veranstal¬
tung fand sich eine beträchtliche Anzahl Schau¬
lustiger ein . Das Separationswerk und die Kai¬
serbrücke konnten kaum die Menschen fassen, die
herbeigeströmt waren , die Leistungen der Jungen
zu sehen . Um 3 Uhr begannen die Wettkämpfe.
Die Gefolgschaften marschierten auf dem Sepa¬
rationswerk auf . Dem Unterbannführer der Bre¬
mer Marine -Hitler -Jugend , Riechers,  wurde
von den Gefolgschastsführern Meldung gemacht.
Kapitän zur See Wolf  von der Marinedienst¬
stelle Bremen und der Leiter des Marine -Mili-
tär -Vereins . Kohls,  begrüßten die angetrete¬
nen Jungen.

Nun begannen die seemännischen Dreikämpfe.
Die Winker  leiteten den Kampf ein . Sie stan¬
den auf dem Separationswerk gegenüber dem
Wohnlchiff und gaben ihre Winksprüche zum
Wohnschiff hinüber Dort wurden die Flaggen-
zeichen von den Ablesern aufgefangen und den
Aufschreibern zugerufen . Preisrichter begutachte¬
ten die Ergebnisse.

Ferner hatten sich auf dem Sevarationswerk
auch die Jungen eingefunden , die sich im Kno¬
ten machen  messen wollten . Vor einer langen
Knotenleine waren sie angetreten . Der Preisrich¬
ter kommandierte : „Achtung , Kreuzknoten !" Mit
behender Fingerfertigkeit knüpften die Jungen
den Knoten . Dann rief ihnen der Preisrichter
weitere vier Aufgaben zu, die sie mit derselben
Eeschicklichkeit bewältigten und lösten . Auch mit
verbundenen Augen mußten diese Knoten ange¬
fertigt werden . Die letzte Uebung des Dreikampfes
war das Wurfleinenwerfen,  Eine Fläche
von 30 Metern Länge und 5 Metern Breite war
abgesteckt. Es war Vorbedingung , daß jeder Kämp¬
fer eine Strecke von 16 Metern erzielte.

Mit größter Spannung wurde den Boots¬
kämpfen  entgegengesehen , Kutter - und Jollen-
kämpfe sollten ausgetragen werden.

Unter der Eisenbahnbrllcke lag als Startboot
die schnittige Gig . Gegen vier Uhr fand der erste
Start statt . Es lagen zwei Jollen im Rees
(Rennen ) . Durch laute Zurufe wurden die
Mannschaften angefeuert , ihre äußerste Kraft
herzugeben . Das Ziel lag etwa 60 Meter vor der

Kaiserbrücke . Dann folgte immer abwechselnd ein
Kutter - und ein Jollenrees . Mit lebhafter Auf¬
merksamkeit wurde dieser aufregende Kampf ver¬
folgt . Starker Beifall war der Lohn für die sie¬
genden Mannschaften.

Zum Schluß trat der gesamte Unterbaun auf
dem Separationswerk an . Unterbannführer Rie¬
chers gab die Sieger bekannt . Es siegten:

Kutter:  1 . Gef . Westen 1 5 .21 ; 2 . Ges . Osten 1
5,30 ; 3 . Gef . Neustadt 1 5,38.

Iollen:  1 , Gef . Neustadt 1 2,51 ; 2 . Gef . Neustadt 2
2 .57 ; 3 . Gef . Osten 1 2,58,

L e i st u n g s g r ii p p e 1 : 1. Scholze 116 Punkte : 2,
Honau 107 : 3 . Wuchert 107 ; 1 . Vogt 1V6 : s , Launsbach
106 Punkte.

Leistungsgruppc  II : 1 , Moje 114 Punkte : 2.
Kastens 138 : 3 . Fetts 133 : 4 . Stelloh 116 ; 5 . Schröck
81 Punkte.

Anschließend fand die Verteilung der Preise
statt . Es kamen auserlesene Preise zur Vertei¬
lung , zum Beispiel zwei Reisen nach
Amsterdam,  eine Helgolandfahrt  und
vieles mehr . Nach erfolgter Preisverteilung rich¬
tete der Unterbannführer einige Worte an die
Sieger und mit einem kräftigen „Sieg -Heil " auf
den Führer endete der Kampftag.

kinweihung
des ersten Stürmerkastens in Huchting

Dieser Tage weihte der Sturm 12/75 den
auf dem sogenannten Marktplatz vor der Kirche
in Huchting errichteten ersten Stürmerkasten . Der
Sturm und die Hitler -Jugend traten mit Spiel¬
mannszug zu einem Fackelzug  an , der durch
verschiedene Straßen der Gemeinde führte , Ueber-
all wurden die braunen Kämpfer herzlich be¬
grüßt . Die Marschmusik und die frisch gesungenen
Kampflieder lockten die Volksgenossen auf die
Straßen . Vor versammelter SÄ ., den Politischen
Leitern und der Hitler -Jugend sprach der mit der
Führung des Sturms beauftragte Truppführer
Hinrichsen  davon , daß der „Stürmer ",Kasten
den Zweck habe , auch die Huchtinger Einwohner¬
schaft darüber aufzuklären , daß der Kampf gegen
die Juden ein Kampf der Selbsterhaltung ist. Wo
Haß und Neid gepredigt werden , wo Lüge und
Perleumdung verbreitet werden , da ist de'r Jude
zu Hause.

6ro6s i-isirlerati , billig lm Vsrbrnullst
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Bunter flbend im Lasino
Uraufführung des Schauspiels „Träumendes 6lürk " in der Tl5lö . „Kraft durch Freude

Trotz der zahlreichen Veranstaltungen des gestri¬
gen Sonntags war der „Große Lunte Abend " der
Ortsgruppe Ostertor der NSE . „Kraft durch
Freude " im Casino sehr stark besucht. Der reiche
Jnhalt der Vortragsfolgs und der glänzende Ver¬
lauf des Abends rechtfertigten den großen Be¬
such vollauf Die musikalische Leitung lag in den
vortrcsslichen Händen von Musikzugführer Otto
Burgemeister  Als Ansager wirkte Ranze
ausgezeichnet mit.

Nach mehreren begeistert aufgenommenen Mu¬
sikstückenentbot der Örtsgruppenwart Pg , Lange
allen Erschienenen einen herzlichen Willkommens¬
gruß und wünschte den Teilnehmern einige frohe
Stunden „Volk spielt fürs Volk !" Pg.
Lange gedachte des deutschen Erntedanktages und
des großen Aufbauwerkes unseres Führers , das
heute unoerrückhar fest stehe. Freudig hätten sich
Arbeiter und Arbeiterinnen zusammengetan . um
den Anwesenden einen schönen Abend zu bieten.
Die Aufgabe der NS, -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " sei die schönste, die man sich denken könne.
Begeistert stimmte die Versammlung in das vom
Pg . Lange ausgebrachte Sieg -Heil auf den Füh¬
rer ein

Eindrucksvoll sprach darauf Pg , Kraut mann
den Festprolog : „Kraft durch Freude !" Anschlie¬
ßend sang Wilma Krull (Sopran ) , von Herbert
K ö ckw itz sicher begleitet , die Habanera aus der
Oper „Lärmen " , wofür sie reicher Beifall lohnte.
Ehenso wurde die von Liesel Fa scher , Anni
West ermann  und Ilse Wilke  getanzte
Stephani -Eavotte mit großem Leifall aufgenom¬
men . Eine feine Leistung waren auch die stürmisch
applaudierten beiden Liedvorträge des Lobeda-
Chors unter G. Dannemanns Leitung.

Sechs Mitglieder des Lobeda -Chors tanzten den
Walzer „Die Schönbrunner " mit großer Anmut;

auch ihnen wurde reicher Beifall zuteil . 2m wei¬
teren Verlause sang der von seinem kürzlichen
Auftreten noch bestens bekannte Hugo Kratz
(Tenor ) das Walzerlied „Schwarzwaldzauber"
(Uraufführung ) ; der Text stammt von Julius
Eoth,  die Musik von Johann M e h r t e n s.
Das Lied fand eine begeisterte Ausnahme . Das
Ende des ersten Teils bildeten Tanzdarbietungen
„Petersburger Schlittenfahrt " durch Liesel Fascher,
Anni Westeimann und Ilse Wilke . Die Tänze¬
rinnen wurden auch für diese prächtige Leistung
sehr gefeiert . Auch die eingelegten Volkstänze
der Volkstanzgruppe des Sportamtes „Kraft
durch Freude " fanden großen Anklang und tru¬
gen besonders dem Charakter des Erntetages
Rechnung.

Nach kurzer Pause erfolgte die Uraufführung
des Singspiels „Träumendes Glück" von Julius
Eoth Musik von Johann Mehrtens , Die musi-
kalische Leitung hatte Otto Burgemeister . Das
Stück spielt in der Gegenwart . Ort der Handlung:
Heidelberg , Salon des Hotels Kaiser Friedrich " .
In die Handlung teilten sich H. Schrader (Musik-
Verleger Palme ) , Meta Alexander (Thusnelda,
seine Frau ) , Hanna Meerstein (Tochter Käthe ) .
Trubel Trau (Silo Frentzel ) , Julius Goth (Kom-
vonist Schönaoi , Huqo Kratz (Schönaus Freund ) .
Ernst Storck (Student Stolzenbach ) . Waldemar
Schulz (Student Lang ) . Hans Nahrmann (Ober¬
kellner ) . Die Uraufführung war ein großer Erfolg
und der Beifall war stürmisch . Die Mitwirkenden
spielten durchweg ausgezeichnet.

Der bunte Abend der Ortsgruppe Ostertor , an
den sich Deutscher Tanz anschloß hat von neuem
die große Volkstümlichkeit und den kulturellen,
wir auch sozialen Wert der NSE , „Kraft -durch-
Freud «" -Arbeit unter Beweis gestellt und alle
Erwartungen in reichem Maße erfüllt!

„Vie^aiireszeitm "zum krntedank
fluffichrung von Hagüns Oratorium am Vorabend des Danksestes

Als Vorfeier zum Erntedankfest 1936 bot die
NS . - Kulturgemeinde  ihren Mitgliedern
eine Aufführung von Joseph Haydns  Ora¬
torium „Die Jahreszeiten"  im großen
Saal der Glocke. Die klassische deutsche Musik hat
kein einziges Werk auszuweisen , das so geeignet
wäre wie dieses , die Feierahenostunden vor dem
Erntefest zu weihen . Es wendet sich mit Wort
und Musik voraussetzungslos an alle , die reinen
Herzens kommen und hören und erleben wollen.
Aus germanischer bäuerischer Kultur sind die
Verse des aus den Niederlanden stammenden öster¬
reichischen Barons van Swieten entstanden . Sie
sind ein volkstümlicher Ausdruck für das Erleb¬
nis der Natur und des Jahreskreises . Nach den
„geweihten Nächten " setzt der Text ein , der Win¬
ter muß weichen und die Tage werden länger.
Der Frühling braust ins Land . Da regen sich in
der Erde llrkräfte , die Säfte steigen , der Bauer
bestellt sein Feld , Die Menschen preisen die All¬
macht des Ewigen in der Natur . Am ersten , noch
nehelgrauen Sommermorgen treibt der Hirt seine
Herde zur Weide aus dem grünenden Abhang in
der Sommersonne . Die Saat ging auf und ge¬
deiht . Die Sonne , des Lichtes und des Lebens
heiligste Quelle , spendet Segen und Freuden . Ein
Gewitter zieht heraus Neu erwachtes , erquicktes
Leben prrist den Schöpser . Die Sensen blitzen.
Das Korn fällt . Der Herbst zeigt in Fülle , was
der holde Lenz versprach . Die Kreise oer Natur
Überschneiden den Lebenskreis des Menschen . Wer¬
den und Vergehen in der Natur überdauern Liebe
und Treue . Mit Hörnerklang und Hundegebell geht
die frohe Jagd aus . Zur Lebensseier wird dieWein-
lese. Der Winter kommt . Am heimlichen Herd¬
feuer spinnen die Frauen den Flachs und die
Männer erzählen . Mit einem Ausblick aus dem
Erdenwinter in die Ewigkeit des Weltenwunders
schließt das Werk,

Der reife , gereifte Haydn hat es vertont , als
er , ein Vollendeter , Vollender seiner Meister¬
schaft war . „Kein zweites Werk ist so zum Volks¬
oratorium geeignet wie dieses, " hat einmal ein
bedeutender Musikwissenschaftler gesagt , und in
der Tat hat das auch die NS .-Kulturgemeinde
bestimmt , für eine Erntedankfest -Feierabend¬
stunde dieses Werk zu wählen , Haydn , der alle
Einwände gegen den Text selbst erkannt und
vor -erkannt hat , läuterte die Verse . Mit seinen
schlichten Melodien und mit seinen erhebenden,
packenden Akkorden hat er ein ewiges Bildnis der
deutschen Erde geschaffen . Er hat den Menschen
dieser Erde in der unentrinnbaren Verbunden¬
heit mit der Scholle geschildert Unser Frühling,
unser deutscher Sommer , unser Herbst und unser
Winter klingen in dieser Musik , wenn sie Natur¬
oder Lebensereignisse schildern will . Haydn hat
nichts hineingedacht , kindlichen Herzens gab er
seinem Erlebnis Ausdruck . Darum sind auch bis

auf diesen Tag die prächtigen Farben des Wer¬
kes lebendig und volkstümlich geblieben.

Kapellmeister Hans Stall  stellte das Merk
mit dem Bremer Sinfonie - Orchester
und dem Bremer Volkschor  dar . Beide In¬
strumente waren gut vorbereitet . Musiker und
Sänger beherrschten ihre Partien . Sehr willig
folgte das Orchester dem Dirigenten . Es musi¬
zierte schlicht und werktreu , zeichnete sich durch
saubere Einsätze und Geschlossenheit in allen Jn-
strumentengruppen aus und erzielte oft schöne
Klangfülle . Käte van Tricht  betreute zuver¬
lässig den Orchesterpart und füllte den Orchester¬
klang . Für gute Beziehungen des Orchesters zum
großen Lhorapparat trug der Dirigent Sorge,
so daß die schwieligen Partien der Fugen wir¬
kungsvoll vorgetragen wurden . In entscheidenden
Takten waren die Sänger so weit frei vom Blatt,
daß sie ihr Augenmerk auf den Dirigenten len¬
ken konnten . Die Stimmgruppen waren schön
ausgeglichen . Der Bremer Volkschor hat ja schon
manche schwierige Probe seines Könnens bestan¬
den . An diesem Abend waren die Sänger mit
dem Herzen bei der Sache . Sie setzten ihre Ehre
daran , die Feierstunde würdig zu gestalten . Rein
sangen die Frauenchöre . Ausfallend gut die Be¬
handlung des Wortes in den Männerstimmen.
Än der Spitze der drei Solisten stand Marie
Lauterbach.  Sie sang glockenrein und be¬
herrschte den großen Raum überlegen . Der schöne,
gepflegte Ton kam vor allem auch in den plasti¬
schen Pianostellen zur Geltung . Georg Finke
aus Hannover sang am schönsten die Gewitter-
schilderung . Eine lleberraschung waren I . C.
Trümpers  Rezitative , die sehr stilvoll dekla¬
miert wurden . Er hat dem Geist des Werkes viel
Verständnis entgegengebracht.

„Stumme Andacht , Staunen und lauter Enthu¬
siasmus wechselten bei den Zuhörern ab ; das mäch¬
tige Andringen kolossalischer Erscheinungen , die
unermeßliche Fülle glücklicher Ideen überraschte
und überwältigte die kühnste Einbildung " . So
hat einmal mit etwas unmodernen Worten eine
berühmte deutsche Musikzeitung geschrieben nach
einer ber ersten Aufführungen vor mehr als
hundert Jahren . Diese Worte treffen aber auch
den Erfolg der Aufführung vor dem Erntedank¬
fest im Glockensaal . Die Gemeinschaft der Zu¬
hörer — die Mitglieder der NS .-Kulturgemeinde
waren zu dieser Stunde eine Gemeinschaft ge¬
worden ! — dankte mit prasselndem Beifall schon
nach dem ersten Satz . Der Beifall steigerte sich
von Satz zu Satz . Solisten , Chor , Orchester und
Dirigent hatten andächtige und darum so sehr
dankbare Zuhörer . Diese Dankbarkeit hat der Lei¬
tung der NS .-Kulturgemeinde Bremen bestätigt,
daß sie mit der Feier auf dem rechten Wege ist,
ihre Mitglieder für die deutsche Musik zu ge¬
winnen . —sss—

(1. Fortsetzung)

Allmählich stiegen am Horizont einige niedrige
Strohdächer auf , fast verschwindend auf der ein¬
tönigen endlosen Weite . Und dann standen sie
endlich in dem Halbrund von niedergetretenem
Heidekraut , um das sich die fünf Behausungen
von Heisterbusch geschart hatten , wie Pferde , wenn
der Wolf sie umschleicht . Kein Lichtstrahl schim¬
merte aus den winzigen Fenstern unter den tief
hängenden Strohdächern . Vor einem etwas weiter
ausladenden Strohdach blieb Henning Homeier
stehen.

„Dies is mein Vadder sein Haus , uu dahinter
siehst auch 'ne lütje Korpkoppel , Un das dritte,
dort grad über , das is Klaß Klassen sein Häu¬
fung ."

Ja , Häufung , so mochte sein Begleiter das elende
Bauwerk wohl heißen . Ein Zelt mehr als ein
Haus schien es.

Der andere las die Enttäuschung in seinem
Gesicht.

„Nu " , tröstete er , „siecht geht das dein Vadder
darum ,a nich. Ein duschen Buchweizen un Kar-
tüsfels hat er angebaut . Un Mantschka , die mit
ihm haust , k<Ä »t ihm seine Mahlzeiten,"

Der Soldat war stehengeblieben , wie erstarrt
von dem , was er sah.

„Ich will dir 'n Borslag machen " , begann Hen¬
ning wieder . „Dein Vadder is dich nich erwar¬
tend . Zu was End willst den alten Mann van-
nacht noch hoch kriegen ? — Bist zu mir gestanden
in mein Bedrängnis . Kannst vannacht in unserm
Haus slafen ."

„Is gut gemeint " , versetzte der andere , „Ich
dank dir . Aber ich hab bei den Kriegsleuten
manch« Nackt auf Mutter Erde geslafen und mich
mit dem Sternenhimmel zugedeckt. Ich schieb
mein Felleisen unter meinen Kopf und bette mich
unter Vadder sein Dach, Gutenacht ."

„Wie du willst " , versetzte Henning . „Gunnacht
denn ."

Der Kriegsmann ging mit entschlossenen Schrit¬
ten auf die Kate zu, die sein Begleiter als seines
Vaters Haus bezeichnet hatte . Das moosbewach¬
sene, schiefhängende Strohdach senkte sich fast bis
in das dürre Heidekraut des Bodens , Der Heim-
gekshrte warf sein Felleisen zur Erde und streckte
sich aus unter dem vor dem Nachttau schützenden
Vorspvung , Müd von langer Wanderschaft waren
seine Glieder . Aber er schlief lange nicht . Mit
offenen Augen lag er , in den Mondschein starrend,
Also in dieser Wildnis hauste sein Vater nun
schon fast ein Vierteljahrhundert . Und hatte es in
all diesen Jahren zu nichts gebracht als zu dieser
armseligen Hütte ! Wäre es nicht fast bester ge¬
wesen , auf den Schlachtfeldern Amerikas sein
Leben zu lassen ? — Von den Ueberlebenden aus
den verkauften Regimentern sollten doch einige
in neuer Heimat zu Haus und Hof und blühenden
Ackerbreilen gekommen sein . Die Wüste , in die
Klaß Klassen sich geflüchtet hatte , war Wüste ge¬
blieben.

Endlich überwältigte ihn doch die Müdigkeit.
Er schlief.

Eine Frauenstimme , eifernd in eigentümlichen
Gaumenlauten , weckte ihn . Er sah über sich ein
spitzes, gelbes Runzelgesicht , um das schwarzes Haar
in wirren Büscheln stand und aus dem ein Paar
schwarze Augen in schmalen Schlitzen funkelten.
Die Füße des Weibes waren nackt, die Jacke zer¬
schlissen, von ihrem Rock baumelten Fetzen.

„Je , je , je ! Was is dies ? Was is einmal
dies ?" zeterte sie, Klaß Klaffen ! Komm heraus!
Flink ! Komm heraus ! Kuck doch eins , was fürst
Kuckucksei da über Nacht vor dein Tür gefallen
is . — Nee , nee , nee , bei uns kannst kein Weg¬
zehrung kriegen , du . Das laß dir gesagt sein,"

Auf das Geschrei des Weibes hin lugte aus der
halb offenen Haustür ein fahles Mannsgesicht , von
einem grauen Stoppelbart umrahmt.

Der Heimgekehrte hatte sich ausgerichtet , müh¬

sam si<h besonnen , wer und wo er war . Jetzt ging
er an dem Weibe vorüber stracks zur Tür.

„Wenn du Klaß Klaffen bist — Gott zum Gruß,
Vadder , Ich bin dein Sohn Achim."

Aus ein wenig verschwommenen Augen musterte
der Mann den Besucher , Achim rechnete : kaum
fünfzig Jahre konnte sein Vater alt sein . Man
hätte ihn für einen Siebziger halten können,

„Bist du mein Sohn ? " fragte Klag Klaffen.
„Bist du wirklich un wahrhaftig mein Sohn
Achim ? "

„Kannst meine Papiere einsehen ."
„Nee , nee , nee , ich glaub dir . Wer sollte anders

sich an diesen Ort verirren ? Wer sollte swindeln,
mein Sohn zu sein ? Is nix zu holen noch zu erben
bei Klaß Klassen . Ein staatschen Vengel is aus
dir geworden , das muß wahr sein . Kommst von
meinem Bruder Johann ?"

„Ich komm von mein Onkel Jshann , Badder,
ja . Sechs Jahre sind 's , da hab ich ihn erschlagen
liegend gefunden auf seiner Schwelle , sein Haus
un Land verwüstet . Zu den Soldaten bin ich ge¬
laufen in meinem Ingrimm . Sechs Jahre hab
ich mich herumgeschlagen mit den Teufeln , die das
vollbracht hatten . Nix hat 's hatten wollen . Frie¬
den machen sie allerorten mit den Satanskerlen,
ducken sich, katzbuckeln. Da bin ich davon —
vermeint , ich könnt leicht dir noch was nutz sein ."

„Was nutz, mir ? — Wußt nich, was , Jung . —
Mantschka , haben wir einen dritten Löffel ? Denn
leg ihn auf für mein Sohn . Mein Sohn is das,
Mantschka , jawohl ."

Das Weib hatte den Mund aufgesperrt vor
Staunen . Nicht eben erfreut blickten ihre Äugen.

„So , so, ein Sohn hast . Süh doch eins ! Davon
hast mir deiner Dage nix verteilt ."

„Hatt ja kein Sinn . War mir nich erwartend,
daß ich mein Achim noch eins mit meinen leben¬
digen Augen zu sehen krieg , Nehm 's aber als ein
Geschenk von unserm Herrgott , Mach die Grütze
parat , Mantschka , flink ! Ein , der von weit her¬
kommt , soll woll smachtig sein ."

Vor sich hinbrummend , tauchte Mantschka in
das Dunkel der Hütte.

„Nix nutz kann ich dir sein , Vadder , sagst du " ,
hob Achim wieder an , „Mir willst doch schei¬
nen —"

„Nee , nee , Jung " , unterbrach der Alte , . Ich
hab , was ich brauch . Ich benötig nich mehr . Was
benötigt denn sost unnütze Kreatur anders als sich
verkrupen . Das hab ich getan ."

„Verkrupen ? Aus was Ursach willst dich ver¬
kriechen , Vadder ? Hast ein Recht , deinen Kopf
aufrechtzudragen , vermein ich, darfst allen Men¬
schen dreist ins Gesicht sehen . Aus was Ursach
denn dich verkrupen ?"

„Was waidwund is , wie die Bremer Jäger es
heißen , das verkrupt sich, Jung . Is in der Ord¬
nung so. Braucht die lichte Sonne nich die Wun¬
den der elenden Kreatur zu sehen un nich ihr Aus¬
löschen. Paßt nicht in die Helle . Seit dein
Mudder aus der Bahre gelegen hat , seit ich fort
mußt aus mein Gewerbe un behäbigen Wohlstand,
seit ich mein Fleisch un Blut von mir abtun mußt,
hab ich ein Anspruch drauf , mich zu verkrupen ."

„Daiiber snacken wir noch, Vadder , Bist einver¬
standen , daßich bei dir Hausen bleib ? "

„Wirstst nich lang aushalten . Jung . Bist noch
lebfrisch . Vermagst noch, dich zu tummeln in der
Welt . Wgsls , denen die Flügel nich zerbrochen
sind, wollen fliegen . Das is so."

In der Hüttentür tauchte Mantschka wieder auf,
„Ihr könntst kommen,"
Mit dem Vater trat Achim unter das wind¬

schiefe Strohdach , So tief lag es über verbogenen
Fachwerkwänden , daß Achims Haarschopf fast die
Bretterdecke berührte . In der einen Wand war
ein kleines Fenster , im Hintergrund auf einer
Seite ein Verschlag , in dem eine Ziege rumorte,
auf der andern ein Gelaß , in dem Betten aufge¬
stapelt liegen mochten . Mitten im festgestampf¬
ten Moorboden befand sich das Feuerloch , über
dessen schwelenden Torfbrocken der Herdkessel
summte . Ein unentwirrbarer Wust von nützlichen
und nutzlosen Geräten füllte jeden Winkel , ge¬
schwärzt vom Torfrauch , der Tag und Nacht den
Raum erfüllte . Auf einen winzigen freien Fleck
war ein Tiich gerückt , drei Schemel standen um
ihn her . Auf dem Tisch dampfte die Morgen¬
grütze , lagen drei Löffel , Es gab kein Brot , Nur
eine weitbauchige Flasche stand neben dem Platz
des Hausherrn,

„Lang dr zu, Jung " , ermunterte Klaffen , „Näh
dir was nein , damit daß du bestehn kannst . Uu
zn der Grütze , da drink einen , Drink , sag ich,
Sluck is das einzigste , was dein Vadder boven ge¬
halten hat all die Jahrens , Is mein bester
Freund gewesen , ja ."

Er tat einen tiefen Zug und reichte die Flasche
Achim. Der nippte nur . Er war hungrig , er war
nicht verwöhnt , aber der Bissen quoll ihm im

Mund «. Es würgte ihn im Hals , Scham , Ent¬
täuschung , Hoffnungslosigkeit — Enttäuschung vor
allem . Ändere , ganz anders hatte er sich die Heim¬
kehr zu seinem Vater vorgestellt , ganz anders dessen
Umwelt.

Des Alten Löffel langte nur gemächlich in die
Grützchüssel , desto öfter führte er die Flache zum
Munde . Und stumm , mit boshaftem Grinsen , saß
das braune Weib zwischen Vater und Sohn.

Als das Mahl beendet war , drängte Achim:
„Komm hinaus in den Sonnenschein , Vadder.
Wirst zu dein Tagwerk wollen . Und mir brennt 's
in den Händen , sie zu was anderm zu brauchen als
zum Kriegshandwerk . Was sollen wir zuerst an¬
packen?"

„Woll , woll " , stimmte Klassen bei , „komm 'raus.
Die Wintertage sind lang genug zum Hocken in
dem Qualm , Der is slimm . Wenn ein da nich
an gewöhnt is . Ich bin 's , Jung . Ich bin ' s wor¬
den . — Was kuckst umher ?"

„Nach deinem Acker. Nach deinem Land ."
Der Alte machte eine wegwerfende Bewegung.
„Hab keins . Wenn sich ein verkrupt , denn be¬

nötigt er das nich. Aber komm, komm in 'n Son¬
nenschein ."

Er ging voran . Hinter dem Haus war ein Stück¬
chen Erde bebaut , ein kleines Eärtchen war da,
auf dem ein paar Kartoffeln , ein paar Kohlköpfe
ein kümmerliches Leben fristeten . Eine Bank,
roh aus Brettern zusammengeschlagen , stand an
der Hauswand.

„Komm , komm , setz dich daher zu mir . Da sitz
ich oft un laß die Sonne auf meine alten Kno¬
chens scheinen. Setz dich un verteil . Jung . Verteil
von mein lieben Bruder Johann un von dein Jrr-
Mhrten ."

Achim setzte sich neben den Vater . Außer dem
unordentlich gehaltenen Gärtchen war nichts zu
sehen als das wüste Moor mit der purpurn blü¬
henden Heide.

mal . hart auch von Großvater geerbt , grad so r
Qnkel Jehann . Hast denn gar nix davon mit !
genommen auf deiner Flucht ? Nix , wovon
dir hättest ein lllties Anwesen hier einrich!
können ? Oder hast du alles hergeben muff
zum Kauf von dem Boden , auf dem deine K<
steht ?"

(Fortsetzung folgt)
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WW Kasperf
2er beliebte Vassistdes Bremer Staatstbeaters starb im fllter von Z5 Jaliren

si'oio : -Ilbrsobt

Am Morgen des Erntedanktages ist der Held
der schönsten und erfolgreichsten Opern -Jnszenie-
rnng die das Staatstheater Bremen zum Ruhme
und Ansehens des Musiklebens unserer Vaterstadt
in der vergangenen Spielzeit zu verzeichnen hatte,
gestorben : Willy Kasper  der brave „Kasper"
der Oper „Die Zaubergeige '' von Werner Egk!
Nicht nur das Staatstheater hat einen schweren
Verlust zu beklagen , in dessen Opern -Ensemble
der erbarmungslos -unerbittliche Tod eine nicht
leicht zu schließende Lücke gerissen hat . An der
Bahre dieses hochbegabten , liebenswürdigen , tüch¬
tigen Mannes und ernsten Künstlers trauern mit
der Witwe und zwei Kindern viele persönliche
Freunde , zahlreiche gute Berufskameraden und
alle Bremer , die seine große Begabung kennen
und schätzen gelernt haben . Willy Kasper litt
seit längerer Zeit an einer Beutelerweiterung des
Magens . Er mutzte sich am vergangenen Freitag
einer schweren Operation unterziehen , die auch
gut verlief . In der Frühe des Sonntags griff
der Tod ein . Seine Aerzte konnten ihn nicht
retten.

35 Jahre jung , viel zu jung , ist Willy Kasper
abgetreten von der Bühne des Lebens . Das ge¬
flügelte Wort ist hier reine Phrase . Die Opern-
bühne des Staatstheaters war seine Welt , war
sein Leben . Kasper ist in Hamburg geboren und
war echter Hamburger Junge . Er hatte das ehr¬
same Schmiedehandwerk erlernt , ehe er seine
prächtige Stimme entdeckte. Vor rund zehn Jahren
kam er nach Bremen . Und die bewährte , ange¬
sehene , weit und breit über Niedersachsens Eau-
grenzen bekannte Opernschule des Hauses machte
aus einem begabten Sänger einen vielseitigen
Künstler , der als Sänger und Schauspieler eine
glänzende Laufbahn hatte und eine große
Zukunft.

Er gehörte zu den Mitgliedern des Opern -En-
sembles , die auf ihrem Posten im Repertoire wie
in jeder neuen Rolle so ihren Mann stehen , daß
sie der jeweiligen Inszenierung zu ihrem Teil mit
das Gepräge geben . Ja . eine verantwortungsbe¬
wußte und um die Zukunft des Hauses besorgte
Kritik mutzte darauf bedacht sein, oft das ver¬
diente Lob für seine Leistungen kühl und zurück¬
haltend zum Ausdruck zu bringen , damit durch die
Presse Rame und Fähigkeiten dieses Sängers
nicht über die Bezirke Bremens hinaus so bekannt
wurden , daß man ihn eines Tages wegengagierte,
wegverpflichtete . Wir reden alio , wenn wir seine
Verdienste um die bremische Oper hier noch ein¬
mal anerkennen dürfen und müssen , nicht nur
alter Sitte gemäß einem lieben Toten nur .Gutes
nach , wir beklagen seinen frühen Abschied und
das Engagement , das nun der Tod auf die Ewig¬
keit abschloß. Wir werden ihn mit vielen Freun¬
den der Staatsoper in Bremen , die nicht nur ge¬
legentliche Besucher dieser oder jener guten Auf¬
führung sind, sondern sich als Träger bremischer
Ueberlieferung unserer Oper verpflichtet kühlen,
von nun an schwer vermissen . Denn dieser Könner,
dieser echte Riedersachse von Schrot und Korn mit
seinem natürlichen , urwüchsigen niedersächsischen
Humor , dieser sehr strebsame , liebe Hamburger
Junge war Bremer geworden mit Leib und Seele.
Wenn er gelegentlich im Gespräch deutlich werden
wollte , wenn er mit seinen treuherzigen gutmü¬
tigen Augen blinzelte und schelmisch „mol 'n
Mundje vull Plattdütsch snacken" mußte , dann
war sein Plattdeutsch nicht hamburgisch , es war
gut bremisch geworden ! Mit Leib und Seele , mit
besten Kräften setzte er sich für unsere Oper ein,
so verstand er sich schlicht, selbstverständlich und
ohne Umstände dafür zu bedanken , was ihn das
Haus auf dem Theaterberg geworden war.

In der Spieloper hat er angefangen . Als sein
ehemaliger Bremer Kamerad , Gerhard Hüsch, bei
einem Gastspiel im Februar dieses Jahres mit
ihm in der Rolle des Baculus  Lortzings
„Wildschütz " spielte , war Kasper , wie sich bald

erwies , mit dem „arrivierten " Gast vom Deutschen
Opernhaus in Berlin als Sänger und Charakter¬
darsteller gewachsen . Eine andere Lortzing -Eestalt
gehörte zu seinen Paraderollen : der Bürger¬
meister van Bett  in „Zar und Zimmer¬
mann ". Wieviel Freude hat er uns als Fal-
staff  der „Lustigen Weiber zu Windior " ge¬
macht ! Wie todernst ging er als schlohweißer
Monterone  durch Verdis Rigoletto -Welt ! Er
wuchs immer mit den Aufgaben , die Intendant
Dr . Becker und sein alter Spielleiter und Freund
Jan Zeythekker , denen Kasper sehr viel verdankte,
ihm anvertrauten . So wuchs er in die große Oper
hinein und bezwäng als Figaro und Lepo-
rello  zwei der schönsten und schwierigsten Rol¬
len , die Mozart der Nachwelt aufgegeben hat.
Man durfte ihm den grandiosen Beckmesser
geben , das war erst in der vergangenen Spielzeit.
Und als bald nach dem vollauf gerechtfertigten
Versuch Rudolf Bockelmann in Bremen gastierte,
ist er Deutschlands zurzeit berühmtesten Hans

Kirchenkonzert in der flnsgarikirche
Die Abendseier, die erfreulicherweiseeinen guten Be¬

such auswies, hatte als die 228. Aussührung ein fest¬
liches Gepräge, bot sie doch Werkeunserer Großmeister
Bach und Händel und dem gefeierten italienischen Mei¬
ster Tartini und W. Bärgiel , der Rob. Schumann geistig
nahestand und von diesen, stark beeinslußt wurde. Aus¬
führende waren Cavally Schultz , Orgel, W. Hoy-
ermann,  Cello , und Luise Lampe,  Orgelbeglci-
tung. —

Interessant, Werke der großen Zeitgenossen Händel
und Bach, der beiden größten Orgelmeister nicht nur
Deutschlands, sondern der Welt, nebeneinander zu
hören. Beide überragendeGenies, die wie keine anderen
vor ihnen und nach ihnen den Abschluß einer Musik¬
epoche krönen und gleichzeitig richtunggebendeApostel
der Zukunft waren. Und doch auch eine lapidare Ge¬
gensätzlichkeit. Bachs Werk verinnerlichte Einkehr bis
in die tiefsten Tiefen des Gemüts, Händel verklärte
Außenwelt. Bach der Tiesschöpserischeaus dem Ab¬
grund seines Herzens, Händels Tatkraft nach außen
gerichtet, von heroischerStimmung , gegenüber Bachs
religiöser Verinnerlichung.

Diese gegensätzlichenStimmungswerte der beiden
Tonherrcn treten auch in den beiden gern gespielten
Werken lebhast in Erscheinung, in Bachs „Tokkata und
Fuge ck- mol > und Händels „Konzert si- üur" in vier
Sätzen (Allegro, Andante, Adagio, Allegro) für Orgel.
Hier weltliches Klangkolorit in großzügigem Stil und
mitreißendem Schwung, dort poetischeTiefe, durchweht
von tiesrcligiöser Stimmung im kanonisch-kvntrapunkti-
schem Stil . C. Schultz , Schülerin von W. Hohermann,
verfügt bereits über das Rüstzeug einer hochentwickel¬
ten Technik. Dieser Können verleitet Musikelevcn leicht
dazu, das Virtuose auf Kosten der musikalischenVertie¬
fung in den Vordergrund ihrer Darbietungen zu rücken.
Gelangen die lyrischen Mclismen auss beste, so erschie¬
nen die dramatischbewegten Sätze zu dickflüssig, so daß
die überzeitlicheGröße und die klassische Hochkunstdie¬

ser allumfassendenWerke noch nicht den ihr gebühren¬
den Ausdruck fanden. Am besten gelang der 1. Satz
im Händclkonzert.

W. Hohermann  spielte Bachs „Sarabande, Tar-
tinis ^ ncksntö vLuksbils " und Bärgels Adagio für
Cello. Edel geformt der Ton, insbesondere in den
Kantilenen, ausgezeichnet durch Wärme der Empfin¬
dung und klare Linienführung. Namentlich das Adagio
zeigte den Altmeister der Bremer Cellisten auf alter
Höhe. Er fand in seiner altbewährten Partnerin
L. Lampe  eine zuverlässige Stütze, die eine künstle¬
rische Ergänzung in farbigen Konturen bot.

Der Besuch dieser seriös erhebenden Abende würde
gewinnen, wenn der Anfang derselben aus 19.15 Uhr
angesetzt und den Besuchern die Möglichkeit geboten
würde, Programme für 10 Pf. erwerben zu können.
Das Gedränge vor den beiden Anschlagsplakaten in
der Vorhalle der Kirche entspricht wenig der. Würd«
einer solchen Veranstaltung. Man darf hassen, daß die
Verdienste der beiden getreuen Diener der musias
sscrs in weiten Kreisen unserer Stadt Anerkennung
finden und die Diakonic der Ansgarikirchc für diese
Musikkultur das nötige Interesse aufbringt. L--s.

TNännergesangverein Vrema
Das Jubiläumskonzert Bremas zur Feier des Küjähri-

gen Bestehens, das in der „Union" stattfand, erfreute
sich der regen Beteiligung einer großen Zahl seiner an¬
hänglichen und dankbaren Freunde und nahm einen
rechtharmonischenVerlaus. Die Bühne war in Ehrung
des Tages mit Lorbeerbäumen geschmückt, zu beiden
Seiten die Reichs- und Vereinsfahne.

Die Vortragsfolge, gewählt und reichhaltig, war so
gestaltet, daß die Schlußchöredurchdie Mitwirkung des
stattlichenKnabenchorsder westlichenVorstadt in ihrer
Wirkung festlichgesteigert wurde. Außerdem wirkte das
Koch-Quartett mit. In die Leitung der Chöre teilten
sich Fr . Meyer  und der EhrenchormeisterChr.
Völker.

Mit Schuberts poesicvollen Männerquartettcn mit
Klavierbegleitung „Das Dörfchen" und „Widerspruch"
wurde der Abend verheißungsvoll eingeleitet. In der
Folge wurden Werke von Schassenden der jungen Ge¬
neration geboten, von ehrlich strebenden und begabten
Komponisten, die nicht nur verstandesmätzig, sondern
mit dem Nerv für das Echte der natürlichen Empfin¬
dung schaffen. So vor allem I . Weismann in seinem
srischenund rhythmischbeschwingten „Wanderliedern".
Unter der beherrschendenLeitung durchden Ehrenchvr-
meister Völkerüberwand der gutgeschulteFestvereinsieg¬
reich alle Klippen und erzielte durch seinste Tvnbehand-
lung und eindringlichen Vortrag einen vollen Erfolg.
Die Klavierbegleitung, von einem ungenannten Mit¬
glied des Vereins ausgeführt, überraschtedurch Sicher¬
heit und Anpassungsvermögen. Nicht weniger an¬
sprechendist B. Bullings fein nachempfundenerChor
„Lenzostrost", Arno Knabs „Die stille Stadt " ist eine
in Ton und Ausdruck verhaltene Schau eines Wande¬
rers durch Nacht und Nebel, die neue Klangwirkungen
anstrebt. Der „Krähwinkler Landsturm" von H. Eal,
der den Abschluß des eindrucksvollen Abends bildete,
und der namentlich durch die dcrbhnmvristischellngc-
bundenheit des Kehrreims „Nur immer langsam voran"
wirkt, fand bei der nach Frohsinn hungernden Menge

Sachs ein stichhaltiger , kritisch belastungsfähiger
Beckmesser geworden . Meistersinger war Willy
Kasper auch in der zeitgenössischen Oper : in der
so sehr schwierigen Partie des Grafen Wald-
nerin  Richard Strauß ' „Arabella " bewies er sein
musikalisches Können . Unvergeßlich bleibt er als
Kasper  in Werner Eaks komischer Oper „Zau-
bergeige " . Der Komponist ist ihm für diese her¬
vorragende Leistung sehr dankbar gewesen , und
wenn nun die „Zaubergeige " fürs erste nicht mehr
im Staatstheater aufgeführt werden wird , dann
geschieht das nicht nur aus den berechtigten Grün¬
den pietätvollen Andenkens an einen der ersten
Interpreten Egks . Die Rolle ist noch keine Reper¬
toire -Rolle geworden , wer sie singen will , muß
sie sich neu schaffen. Nicht viele Sänger werden sie
so gestalten wie Willy Kasper , der gute Künstler
und der liebe , schlichte Mensch , der ein junges
kurzes Kllnstlerlebcn vorbildlich gelebt hat.

Das Staatstheater veranstaltet am Dienstag,
11 Uhr vormittags , eine große öffentliche Trauer¬
kundgebung , in der Intendant Dr . Becker vor
der Gemeinde der Theaterbesucher , der Freunde
und Mitglieder des Hauses dem Verstorbenen
einen Nachruf widmen wird . Die Beisetzung findet
in Hamburg statt.

dermaßen Anklang, daß eine Wiederholung nötig
wurde.

Als Höchstleistungdes Abends nach der klanglichen
Seite können die beiden meisterlichvon Rinkens gesetz¬
ten Volkslieder aus dem 18. Jahrhundert geweitet wer¬
den, zumal damit der Festverein, unterstütztdurch die
frischen, wohlgebildctcn Knabenstimmen, durch Klang-
kultur und eindrucksvollenVortrag dermaßen zündete,
daß eine Wiederholung gewünscht wurde. Chr. Völker
als Ehrenchormeister, wie auch Fr. Meyer machten sich
um das Gelingen des Abends wohlverdient.

Dem Koch-Ouartett kann man leider keine Lvbhym-
nen singen. Wurde in Schuberts Streichquartett „An¬
dante con moto" der überschwenglicheReich¬
tum dos lyrischen Ausdrucks nur spärlich ausgeschöpft,
so wurde die Wiedergabe von Schumanns herrlichem
„Scherzo" u-inoll durch die wenig abgeklärte Linien¬
führung vollends getrübt. Spielsreudigkeit ohne seelische
Anteilnahme genügt auch dem aufnahmefähigen Laien-
gemüt nicht, zumal wenn die technischeBeherrschuig
solcherKunstwerkenicht ausreicht. L—z.

Zehn Zähre Landsmannschaft

der Schwaben zu vremen
Unter dem Motto: „Lacha ond freue sollt ihr euch,

ob ihr wöllet oder netl" feierte die Landsmann-
schast der Schwaben  zu Bremen am Sonn¬
abend im oberen Saal des Casinos ihr Zehn-Jahr-
Stiftungssest.

Eröffnet wurde die Feier mit einer launigen „Ee-
meinderatssttzung", zu der die Mitglieder auf der Bühne
in ihrer kleidsamen schwäbischen Tracht erschienen.
„Onser Schuttes"  verlas zunächsteinen Gruß des
Landsmannes Häberle  aus Ober-Ensingen in Würt¬
temberg. Darauf schilderte der Schuttes in knappen
Worten das Werden der Landsmannschaft vom Jahr
1925 an, in dem die erste schwäbischeVersammlung
stattfand, bis auf den heutigen Tag. Volkstums- und
Heimatpslegs, Hochhaltung schwäbischerMundart, Sitte
und Tracht, sei die Ausgabe der Landsmannschaft. Im
Verlauf der Gemeinderatssitzung wurde dann der
Landsmann Ernst Fluß  zum Ehrenmitglied ernannt.

Fräulein Lüttsch Wäger  sprach anschließend
einen Prolog : „Mein Württemberg". Fräulein Mang
vom Verein der Badener und Herr Weida  brachten,
ebenfalls mit viel Beifall aufgenommen, Sologesang.

Den Höhepunkt dos Abends brachte die Aussührung
eines köstlichen schwäbischen Schwankes von Karl
Sieber: „Der Sängerschorsch"

Ebenfalls in schwäbischerMundart, so entzückend,
wie sie eigentlich immer vorgetragen sein müßten, sang
die Liedergruppe  der Landsmannschaft Volks¬
lieder. Viel Heiterkeit erregte ein Kostümcouplet: „Re¬
krutensehnsuchtnach der Heimat", vorgetragen vom
„F c s cht m 0 i s cht e r selber ".

Als dann aber das ulkige Schwarzwälder Bauern¬
rennen  begann und all die kleinen Pferde mit lusti¬
gen Püppchen in Schwarzwälder Tracht darauf, an
Bündchen durch den Saal rollten, war der Heiterkeit
keine Grenze mehr gesetzt. Lachen und Frohsinn, ganz
so, wie es sich für die Schwaben zur gemütlichen
Feierstunde ziemt, hielten Landsleuts und Gäste bei
Knackwürst', Brezeln, Bier und Tanz bis in die späte
Nacht vergnüglich zusammen. X.

tlaire Srhlichting

Die große Humoristin , die gegenwärtig im
„A st 0 ri a " auftritt , zählt zu den ersten Kräften
ihres Faches.

Mehr Sasoerbraurh!
Die Winter -Arbeitsfchlacht im Easfach beginnt

Wieder rufen die Spitzenverbände hes Gas-
und Wasserfaches auf zur Winter -Arbeitsschlacht
1936/36 und wieder findet dieser Ruf in den
örtlichen Gasgemeinschaften , den Trägern der
Arbeitsschlacht , ein freudiges Echo. Wie m der
Winter -Arbeitsschlacht 1931/35 alle an dem Eas-
und Wasserfach interessierten Kreise , die m den
Gasgemeinschaften zusammengeschlossen sind, un¬
ermüdlich tätig waren , zusätzliche Auftrage zu
gewinnen und bisher brachliegende Arbeitskräfte
wieder in Verdienst zu bringen , so soll auch rn
der Winter -Arbeitsschlacht 1935/36 nichts unver¬
sucht gelassen werden , den Umsatz zu steigern.

Für über RM . 2» Millionen Aufträge konnten
die beteiligten Stellen 1931/35 für sich buchen,
80 von je 1000 Easabnehmern konnten mit neuen
Easgeräten beliefert werden . Dieser Erfolg war
nur möglich durch die enge Zusammenarbeit der
Gaswerke , der Installateure und der Fachhändler.
Wenn auf Grund der Erfolge im Winter 1931/35
in diesem Winter das Ziel noch weiter gesteckt
wurde , wenn in diesem Winter von 1000 Gas¬
abnehmern 100 mit neuen Easgeräten versorgt
werden sollen , dann kann und muß dieses Ziel
auch unter Zuhilfenahme der Erfahrungen , die
im vergangenen Jahre gesammelt wurden , er¬
reicht werden zum Besten aller Teile . Die Gas¬
abnehmer , auf deren guten Willen es in der Haupt¬
sache ankommt , erhalten Geräte , die ihnen die Ar¬
beit wesentlich erleichtern , die Installateure und
Fachhändler erhalten wieder Arbeit und können
arbeitslose Volksgenossen einstellen und schließ¬
lich wird der Gasabfatz sich steigern zum Besten
unserer ganzen Volkswirtschaft . Je mehr Gas
erzeugt wird , desto mehr Nebenprodukte wie Ben¬
zol , Teer , Ammoniak usw . fallen an . Wir brauchen
dafür andere lebenswichtige Stoffe nicht mehr,
oder nur in geringen Mengen vom Ausland einzu¬
führen und erleichtern somit ganz wesentlich unsere
Devisenlage.

Von diesen Gesichtspunkten aus wurde im
Winter 1931/35 auch im Versorgungsgebiet des
Gaswerks Bremen die Arbeitsschlacht durchgeführt
mit dem Erfolg , daß die Easgemeinschaft für über
150 000 Mark Aufträge an ihre Mitglieder ver¬
teilen konnte . Ermutigt durch diesen Erfolg soll
nunmehr die Arbeitsschlacht 1935/36 beginnen.
Alle Vorbereitungen sind getroffen , die Sturm¬
kolonnen sind zusammengestellt , die Arbeit sängt
an.

Als erste Maßnahme soll eine großzügige Haus¬
werbung durchgeführt werden . Rund zwanzig
Werber sind von der Easgemeinschaft eingehend
geschult worden und gehen nun von Haus zu Haus,
von Wohnung zu Wohnung , um die Gasver¬
brauchs ! mit den neuesten Geräten vertraut zu
machen . Die von der Easgemeinschaft ausgebil¬
deten Werber geben die Gewähr , daß die Geräte,
die sie erklären und anbieten , wirklich das Beste
sind, was auf dem Markt zu haben ist. Deshalb
richten wir an die Bevölkerung die Bitte , sich in
jedem Falle von den Werbern die mit Lichtbild
versehenen gelben Ausweise der Easgemeinschaft
vorzeigen zu lassen . Nur diese Werber sind be¬
rechtigt , für die Easgemeinschaft zu arbeiten und
für die Easgemeinschaft Aufträge entgegenzu¬
nehmen . Werber , die ohne Ausweis arbeiten,
kommen nicht in unserem Auftrage , für sie kann
die Easgemeinschaft keinerlei Gewähr bieten.

Vaterländischer Frauenverein . Beginn des Sa¬
mariterkursus (20 Doppelstunden ) ' heute , den
7. Oktober , 20 Uhr , im Vereinshaus , Remberti-
straße 89.

Lien Vereinen
„Volksgemeinschaftund Arbeitskameradschaft." Unter

diesem LeitsatzvorbildlicherWerk- und Arbeitsverbun¬
denheit stand die vorgestrige Betriebsaussahrt,
zu der das Fürsorgcamt, Abteilung Arbeitsstellen, die
220 Angehörigen und Schassendender Baustelle SO, Bre¬
mer Kampfbahn, zu einer Dampferfahrt mit der „Stadt
Bremen" nach den Badener Bergen eingeladen hatte.
Durch lobenswerte Unterstützungdes hiesigen Fürsorge¬
amtes, zahlreicher bremischerGeschäftsleute und ins¬
besonderedurch die NS .-Dolkswohlsahrt, die einen er¬
heblichen Fahrtzuschußleistete, war es möglich, diesen
Volksgenossen, Arbeitern der Faust, einen unvergeß¬
lichen Tag zu bereiten, dessen Verlauf von echternatio¬
nalsozialistischer Volksgemeinschaft getragen war. —
Kurz vor 10 Uhr wurden aus dem Anleger an der
Kaiserbrückedie eisernenHalteseile gelöst, und bald ging
es in froher Dampferfahrt wcscraufwäris. Die Natur-
schönheitder Oberweserlandschastund die ausgezeichnete
kameradschaftlicheStimmung bildeten die Voraussetzung
zu einem ersolgreichenVerlauf der Fahrt. Nach der
Ankunft in den Badener Bergen, die sich gegen IS.ZO
Uhr vollzog, ging es hügelaufwärts zu „Papes Gast¬
haus", wo ein krustiges Mittagsmahl die mit erfreulich
großem Appetit gesegneten Gäste empfing. Die kurze
Pause bis zur gcmernsamen Kaffeetafel verging wie
im Fluge. Dann kam der gesellige Teil der Betriebs¬
aussahrt zu seinem Recht. Nach einer kurzen Begrü¬
ßungsansprachedes Betriebswartes Tägcr, der in ein¬
dringlichenWorten auf die Bedeutung dieser Fahrt —
sie ist die erste, ausgeführt von bremischenPflichtarbei¬
tern — hinwies und seine Ansprachemit einem Treue¬
gelöbnis znm Führer ansklingcn ließ, spielte die aus
sechs Arbcitskamcradcnzusammengestellte„Bordpakclle"
lustige Weisen auf Die Klänge der Schifferklaviere
vereinigten sieb mit den dumpscn Klängen einer selbst
hergestellten Pauke zu einem ausgezeichneten Klang¬
körper, dessen Darbietungen mit reichem Beifall be¬
dacht wurden. Auch nach den Zithervorträgen eines
anderen Arbeitslameraden wurde nicht mit Beifall ge¬
kargt. Allgemein löste es großes Bedauern aus , als
kurz vor 18.30 Nhr zum „Äufbruch geblasen" werden
mußte, ein Zeichen, wie kameradschaftlichdie Stimmung
gewesen sein muß. Auch die Rückfahrtverlies in bester
Harmonie, so daß dem eintägigen Betriebsausflug ein
voller Erfolg beschickenwar.

Montag, 7. Oktober: 5.40 Zeitangabe, Weitn»»..,
Bauernsunk am Morgen, b.oö Wiederholungvon» ^
angäbe, Wetterdienst. 600 Choral, Morgen,»̂
Morgengymnastik. 6.30 Frühkonzert. In der 8
6.45 Wöcheneingangsspruch. 7.00 Wetterdienst« .
richtcndienst. 8.00 Wetterdienst, Viertelstunde ?
Hausfrau. 10.15 Schulfunk. 11.00 Funkwerbung„ zl
Meldungen sür die Binnenschiffahrt, Binnenland^
Seewetterbericht. 12.10 Das Dämpscn und Einiz,,.?
der Kartoffeln. 12.20 SchloßkonzertHannover, st»
Pause: 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschauam
14.00 Nachrichtendienst. 14.20 MusikalischeKur,̂ o
15.00 Börsensunk. 15.40 Schissahrtssunk. ig.gg A».?
Stunde . 16.45 Die gute deutsche Zeitschrist. 17.M«»-
Mittagskonzert. 18.30 Funkschau. 18.45 Fransig
Abendbörse, öasendicnst. 18.55 Wetterdienst
Volksmusik. 20.00 Nachrichtendienst. 20.10 ffĥt -»,.
deutschen Meister; 1. Beethoven und Wagner,
Klein, aber sein! 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Mitd.»
Buch ins Volk. 22.40 Musikalische? Zwischenspiel. Am
Musik zur „Guten Nacht".

Ferner senden: Deutschlandsender. 20.10 Nhr:
gesährten. . . — Berlin . 16 Nhr: Die ungeratene siitk
Königsberg. 16.35 Nhr: Stunde der Stadt Tanzigi«x
Uhr: Der weite Horizont. — Leipzig. 20.45
„Hockewanzel." — Brcslau . 20.10 Nhr: Der blaueM«/
tag. — Köln. 19 Nhr: Wir sagen den neuen Nionat»»
20.10 Uhr: Ein Abend bei Joses Snaga . — Franks«
19 Uhr: Heimat im Westen. 20.35 Nhr: .'S g Îbr
bäucherl." — München. 20.10 Uhr: Das Geheimnis1,!
Senderaumcs X.

Wetterdienst cler 82
VVetterberiobt äes k.sicksrvetteräievste,

( ^ usxnbeort Uremen)

Noch vorwiegend freundlich
Voraussage für den 7. Oktober: Meist mäßigeWinde

aus südlicher Richtung, wolkig, zeitweise heiter, des»»,
ders im Westen des Bezirks Neigung zu örtlich,»
Schauern, Temperatur keine wesentlicheAenderung.
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Ostfrccsland voran! Gestern abend feierte der Ost,
friesenverein „Upstalsboom"  im oben»
Saal der Centralhallen seinen allmonatlichenTeeabend,
der diesmal der Ehrung einer treuen, hundertjährig,»
Ostsriesin, Frau Greetje Klaasen  aus Emdengalt
Der Vereinssührer, Landsmann H. Willems,  g,,
dachte in wenigen aber herzlichenWorten der Jubila,
rin, der zu ihrem Geburtstag am 5. September im Na,
men des Vereins ein Diplom überreichtwurde. Soda»»
begrüßte Hermann Willems Franke Jonge,d >,
jüngste anwesende Tochter der Hundertjährigen.

Dem gemeinsam gesungenen Lied: „Sehnsuchtna Olt,
freesland" folgten einige Dankesworte des Vorsitzende»
des Verbandes landsmannschastlicherVereine, Bausch
an den Verein „Upstalsboom". Er betonte, daß dick
Ehrung der hundertjährigen Ostsriesin ein Beweis s»i
die Treue des Vereins zu seinem Heimatboden sei.

Verbunden mit der Feier war eine Aus stell »»:
von Zeichnungen, Glückwunschschreibenund antiken K,
brauchsgcgenständcnaus Ostsriesland.

Vor der riesigen, ältesten Stadtflagge Emdens lag zu,
nächst ein Glückwunschschreiben des Füh,
rers an die Hundertjährige mit feiner
persönlichen  U n t e r s chr i f t v e r f e h c n , wei,
ter ein Schreiben des Ministerpräsidenten Görtng,
des Stabschefs Lutzc , des Gauleiters Karl Röver,
des Oberbürgermeisters der Stadt Emden, Maas,
und zahlreicheranderer Persönlichkeitender Partei und
des Staates . Erstaunlich klare, nette Zeichnungen, die
Frau Klaafen noch im Alter von 99 Jahren entwarf
alte Urkunden, Familiendokmnentc, Briese, Testamente,
eine alte Bibel, dazu auchein Spinnrocken und sonstige
Gebrauchsgegenstände aus dem Leben der Ostfriesen,
vervollständigen, die sehr geschmackvolleAusstellung zu
Ehren der Jubilarin , deren älteste Tochter am 6. Sey
tember 1935 goldene Hochzeitund deren Tochter wieder
1934 das silberne Jubelfest feierte. Die Hundertjährig!
aber hat vier Kinder, 25 Enkelkinder und 35 Urenkel
— eine reich gesegnete Familie also, der wir zusammen
mit der Jubilarin ein weiterhin srohes, reichesLeben
wünschen! x.

Eigenheim -Modellschau . Wie wir erfahren,
findet in der Zeit vom 11. bis 13. Oktober IM
im „Museum " (kleiner Saal ) in Bremen , Doms¬
hof , eine Eigenheim -Modellschau der Bausparkasse
Gemeinfchaft der Freunde Wüstenrot , Ludwigs¬
burg (Württ .) statt . Der Besuch dieser Modell-
schau kann allen Eigenheim -Interessenten nur
empfohlen werden . Es werden kostenlos und ver¬
traulich behandelt Auskünfte über die Finanzie¬
rung eines Eigenheims erteilt . Die Schau ist
täglich von 10 bis 22 Uhr geöffnet . Der Eintritt
ist frei.

MWs!« »» « !!» W

Konmtt/Verelne/ vortriM
live klsrnntor deklnälleden Ulttellunr -n eeM-»

/.um än/elxenlelly
Heute Thomanerchor-Konzert, 20 Uhr, im Tom, unter

Leitung von Pros. Dr. Karl Sträube.  An der Orgel
MusikdirektorR. L i e s che. Es fehlen noch einige Ouar-
ticre für Chormitglieder gegen Ehrenkarte. Anmeldung
hierfür beiPraegerLMeier  Kartenverkaufeben¬
da und abends im Dom.

Ganz unerwartet verstarb am Sonntag früh nach
einer schweren Operation an Herzschwäche der

Opernsänger

Willy Kasper
in seinem 35. Lebensjahre.

Das Staatstheater sowie die zahllosenFreunde sei¬
ner Kunst verlieren mit ihm einen großen, vielseitigbe¬
gabten Sänger und darüber hinaus einen wahrhaft gan¬
zen Menschen und Arbeitskameraden, dessenSauber¬
keit der Gesinnung, unermüdlicheArbeitslust und nie
versagendeHerzlichkeit uns immer ein leuchtendesVor¬
bild war und bleibt.

Betriedsführer und Gefolgschaft
des Bremer Staatstheaters

Bremen, den 7. Oktober 1935.

Trauerkundgebungim Staatstheater
Dienstag, den 8. Oktober1935, vormittags 11 Ahr.
Eintrittskarten werden kostenlos an alle Theaterbesucher

und Freunde des Verstorbenen im Abonnementsbüro ab
heute , Montag , nachmittags 4 Uhr , ausgegeben.

Wer spsren will untt reeknen kenn

8( sutt ketten slelr bei ksLielmennl

QSSStSkADOlDLiSPStN . ? 2 , VScZSSSQ ^ Sk'Ssr ' .

Heute . 20. Uhr. Eeschl. Borst,
f. d. NS.-Kg. Abt. L 2:
„Der Kaufmann von Venedig"

Di.. LOllchr. Staffel-Anrecht1.Borst.
Gr. f (Braune Karten) u. NS.-
Kg. Abt. v : „Rigoletto"

Mi., 20 Uhr, Mi. Er. L
Der grohe Opernerfolg!
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Ausruf für Fußlrankc!
Die individuelle elostische Fußgewölbe,
Korrektur und Heilnngscinlage noch
Gipsubdruck. <Kein Metall.> Svivrt
natürlicher wohltuender Heilungs-
prvzcß! I» Referenzen! - Kein Risiko!
>00?L Heilerfolg! Alsons Hannappcl.
nrthop.Schuhmachern, str..Vasmerstr.3
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der Stadt , indem wir - ie Ernährung in guten
und schlechten Zeiten garantieren . Wir dienen
Leiden , indem wir ihnen die gleichen Löhne und
damit wieder die gleichen Preise sichern. Das
nützt nicht nur der Stadt , das nützt auch dem
Lande . Das nützt nicht nur dem Lande , sondern
auch der Stadt.

Mag jeder in Stadt und Land begreifen , wie
notwendig und wichtig es ist, datz man den
ganzen Weg  mit seiner Regierung geht . Es
würde uns leichter und billiger sein , einmal nach
der einen und dann nach der anderen Seite eine
Verbeugung zu machen.

Um Sold nicht populSr sein!
Vielleicht würde das für uns im Augenblick

populär sein . Es würden Millionen von Ar¬
beitern es begrüßen , wenn wir ihnen sagen woll¬
ten , wir erhöhen jetzt die Löhne . Und es würden
Millionen Bauern vielleicht jubeln , wenn wir
ihnen mitteilen würden , wir erhöhen die land¬
wirtschaftlichen Preise . Aber schon nach wenigen
Monaten würden uns beide gemeinsam ver¬
dammen , denn beide würden erkennen , datz das
nur die endlose Schraube war , die Deutschland
noch einmal durchmachen müßte . Der höhere Lohn
führt zu höheren Preisen . Der höhere Preis führt
zu höheren Löhnen . Beide führen zur Entwer¬
tung unserer Mark , beide wieder zur Entwertung
unserer Sparguthaben , beide zur Erschütterung
unserer Wirtschaft . Beide führen damit zur Ver¬
nichtung unseres Daseins und unserer Existenz.

Wer nicht wahnsinnig ist und sich nicht selbst
vernichten will , der kann in diesem Kampf um die
Stabilität der deutschen Wirtschaft nur wie ein
Mann hinter seiner Regierung stehen ! (Tosende
Zustimmung der Hunderttausend «) .

Wenn wir das tun , dann tun wir es nicht , weil
wir von irgendeiner Seite vielleicht Prozente be¬
kommen , sondern wir tun es , weil wir für uns,
für unser Volk arbeiten wollen ! (Stürmische Zu¬
stimmung ) weil wir es bewahren wollen vor den
furchtbarsten Enttäuschungen . Und ich erwarte
deshalb , daß in diesem Kampfe jeder Arbeiter
und jeder Bauer und jeder Unternehmer wie ein
Mann hinter die Regierung tritt , denn wir han¬
deln in ihrer aller gemeinsamen Interessen . (Don¬
nernde Heilrufe ) .

Mehr Senn je ist eine fiiiirung notwendig
Wenden wir den Blick von hier nur weiter in die
Welt hinein : Unruhe beherrscht sie, Unsicherheit,
der Krieg steht wieder vor ihren Türen , Revolu¬
tionen erschüttern die Völker im Innern . Wie
eine stille Inseln liegt in all dem Deutschland,
unser liebes deutsches Vaterland und Reich . (Nicht
endenwollender Jubel ) . Tiefer Friede herrscht
bei uns . Während sich in anderen Ländern die
Völker nicht mehr verstehen , die Menschen gegen¬
einander streiken , Stand gegen Stand gerät,
Klaffe gegen Klasse kämpft , sind wir hier in Frie¬
den zusammengefügt . Wenn ein Mann vor we¬
nigen Tagen in einem anderen Reich sagte : Dikta¬
turen können nur zu leicht aus inneren Schwierig¬

keiten zu Kriegen führen , dann sagen wir : Die
meisten Kriege stammen aus dem
Wesen der Hemokratien!

Wir haben nicht notwendig , nach außen einen
Krieg zu führen , um einig zu sein . Hier sind wir,
hier stehen wir , ein Volk , ein Heer und ein Reich!
(Minutenlanger Jubel der Massen ) .

Und noch ein Gefühl beherrscht uns heute,
wenn wir an den ersten Tag hier aus diesem
Berge zurückdenken . Damals erfüllte noch viele
unter uns die bange Sorge , ob wir vielleicht auch
hineingerissen würden in diese Unruhe der an¬
deren Welt . Und heute : Welch ein wunderbares
großes Erlebnis!

Deutschland ist wieder frei geworden , und seine
Freiheit ist nicht einer Institution anvertraut,
ist nicht in die Hände fremder Gewalten gelegt,
keine Kommissionen beraten darüber , keine Kom¬
missionen entscheiden darüber , kein Völkerbund
wacht über uns Hier steht Deutschland und wacht
über sich selbst ! (Stürmische Zustimmung .)

Unser Volk ist wieder stark und unsere Keimst
geschützt, und wir sind unendlich glücklich, zu
wissen , daß dieser Schutz uns anvertraut ist.

keuischlanö im Selbstvertrauen unbesiegt!
Erinnern wir uns an die deutsche Geschichte!

Erinnern wir uns daran , daß keine Macht
Deutschland zu schlagen vermochte . Nur wenn wir
den Schild beiseitelegten und auf andere Hilfe
vertrauten , kam das Unglück über uns . Weil wir
aber selbst diese große Arbeit im Innern vor
uns sehen , diese gewaltige Leistung , ist es ver¬
ständlich , daß wir nur den Wunsch besitzen, uns
den Frieden zu erhalten . Ich glaube , wir sehen
die Probleme der Welt etwas abgeklärter als
viele andere , wir beurteilen sie nichr so von Haß
und Neid verzerrt . Wir haben nicht die Möglich¬
keit , auf eine fremde Hilfe zu rechnen , und wir
werden daher nicht leichtsinnig sein . Wir er¬
messen die Voraussetzung unserer Existenz , kennen
die Schwierigkeiten unseres Lebenskampfes und
wünschen deshalb , daß wir diesen großen Auf¬
gaben in Ruhe und Frieden nachkommen kön¬
nen . Den Satz , den ich in Nürnberg aussprach
— ich muß ihn hier wiederholen — wollen wir
uns stets vorhalten:

Deutschland und das deutsche Volk , sie wolle»
niemandem etwas zu Leide tun , aber sie werden
auch von niemandem ein Leid erdulden . (To¬
sende Heil -Rufe .)

Wenn wir aber dieses große Geschehen an un¬
serem Aüge rückblickend vorüberziehen lassen , dann
ermessen wir erst, wie Großes der Herr an uns
getan hat , und wie klein , wie lächerlich klein alle
die Opfer sind, die wir dafür zu bringen haben.
Was ist das alles , was uns hin und wieder
vielleicht an kleinen Opfern auferlegt wird , ge¬
genüber dem großen Wunder , das sich an uns voll¬
zogen hat . Hinter uns liegt ein Jahr segensreicher
Ernte . Der Himmel , er hat uns wieder seinen
Segen gegeben . Das tägliche Brot , wir wissen es,
ist uns sichergestellt . Die Vorsehung hat es uns
ermöglicht , in diesem Jahre nicht nur wirtschaftlich

eine reiche Ernte einzubringen , sie hat uns auch
noch mehr gesegnet : Deutschland hat von Beginn
dieses Jahres an bis jetzt viele und große und
entscheidende Erfolge erzielen dürfen . Erstanden
ist uns wieder die deutsche Wehrmacht . Erstehen
wird die deutsche Flotte . Die deutschen Städte und
die schönen Dörfer , sie sind geschützt, über ihnen
wacht die Kraft der Nation , wacht die Waffe in
der Luft.

Weit darüber hinaus wollen wir aber noch für
eine besondere Ernte danken:

Wir wollen in dieser Stunde danken den Hun¬
derttausenden und Hunderttausenden deutscher
Frauen die uns wieder das Schönste gegeben
haben , das sie uns schenken konnten : Vielhun-
derttausende kleine Kinder . Sie sind die schönste
und reichste Ernte , die ein Volk sein eigen nennen
darf . Deutschland wird wieder erstarke ». Unser
Volk wird nicht vergehen . Die Arbeit , die wir
hier leisten , sie ist nicht umsonst . Deutschland
wird weiterleben , eine Jugend wird nachwachsen.
Sie wird ein besseres Reich übernehmen und
selbst geläutert , besser und stärker noch als wir
dic ' cs Reich weiterführen . (Begeisterte Kund¬
gebungen .)

In ihr . in dieser Jugend , die der allmächtige
Gott uns in diesem Jahr gegeben hat , lebt unser
Volk fort , unser braves und fleißiges , unser
friedliches und doch so tapferes Volk.

Und unser Dank für all das , er kann nur mit
einem Gelöbnis und mit einer Bitte enden : Un¬
sere Pflicht wollen wir weiter erfüllen , geraden
Weges gehen , ohne umzusehen , so wie bisher.
Wir wollen durchschreiten durch die Nöte dieser
Zeit , stark und gewappnet und nie schwach werden.

Wir wollen das Rechte tun und niemanden
scheuen und wollen dann zum Allmächtigen die
Bitte erheben , er möge uns auch im kommenden
Jahre wieder die Arbeit segnen ; er möge unseren
Feldern wieder reiche Frucht geben und uns allen
große Erfolge . Er möge aber unserem Volke be¬
sonders die richtige Einsicht bewahren , möge ihm
den inneren Frieden sichern und möge uns alle
gemeinsam erfüllen mit der Weisheit und der
Klugheit , das Rechte zu tun , aus daß unser Volk
lebe und Deutschland nie vergeht.

Deutschland Sieg -Heil , Sieg -Heil , Sieg -Heil!
Millionen Arme recken sich zum Himmel und

minutenlang ist der Führer von dem Jubel der
Massen umtost . Horst -Wessel -Lied und Deutsch¬
land -Lied ertönen , von einer Million Menschen
mitgesungen.

Der Staatsakt auf dem Bückeberg hat damit
sein Ende erreicht . Der Führer verabschiedet sich
und tritt die Weiterfahrt nach Goslar
unter neuen begeisterten Kundgebungen an.

Der Abmarsch und Abtransport der gewaltigen
Menschenmenge vollzog sich in der bei allen Kund¬
gebungen gewohnten Ruhe und Ordnung . Viel¬
fach finden in den einzelnen Orten am Abend noch
Volksfeste und Belustigungen aller Art statt.

Der Erntedanktag 1988 ist zu einem Erlebnis
heiliger Gemeinschaft geworden , zu einem Aus¬
druck der Kraft der geeinten deutschen Nation . Er
wird Saat sein zu neuer Ernte.

WD

fahrt mit dem führn nach Voslar
fldolf Wler empfängt Sie vauern-flbordnungen aus dem ganzen Neich

Hildesheim , 7. Oktober.

Als nach der großen Kundgebung vom Bücke-
berg aus die Fahrt des Führers nach Goslar an-
hub , da waren es Hunderttaufende , die auf der
ganzen , über 100 Kilometer langen Strecke ein
ununterbrochenes , dichtes Spalier bildeten . Die
Orte prangten in einem Festfchmuck,  wie er
nicht mehr zu überbieten ist. Ueber die Straßen
spannten sich überall Ehrentore , überall waren
sie Früchte des Feldes an den Straßen in kunst¬
voller Weife zu Pyramiden geschichtet, um hu

alle hatten miteinander gewetteifert . Jeder Ort
war seinem Charakter entsprechend geschmückt.
Höhepunkte waren ganz zweifellos die alte Rat¬
tenfängerstadt Hameln  und die Domstadt
Hildesheim,  beide Zeugen einer deutschen
Geschichte, die weit mehr als ein Jahrtausend
umfaßt.

Alles jubelt dem siiAeer;u
Unbeschreiblich war der Jubel der Menschen,

wenn der Wagen des Führers vorbeifuhr;
immer wieder grüßte und dankte der Führer.
Wagen um Wagen füllte sich mit Blumen und
Fruchten,  die dem Führer zum Geschenk ge¬
bracht wurden und die dann Krankenhäusern
überwiesen wurden , da ihre Fülle fast unendlich
war.

Die ganze Fahrt ging durch ein einziges Stim¬
men - und Jubelbrausen , das immer dann wieder
anschwoll , wenn einer jener Männer vorbeifuhr,
die mit dem Führer heute Deutschlands Schicksal
gestalten . In Hildesheim machte der Führer im
Verghölzchen eine kurze Rast . Dann ging die
Fahrt durch die Stadt weiter nach Goslar.

Es ist die Stunde zwischen Dämmern und Dun¬
kel, die Hermann Löns die llhlenflucht genannt
hat , als wir durch Hildesheim  fahren . Noch
brennt kein Licht und keine Lampe , und in der
Dämmerstunde leuchtet von allen Häusern nur
das Rot der Fahnen . In den Straßen bilden
alle Formationen Spalier . Die Soldaten des
Heeres und die Soldaten der Luftwaffe bilden
mit den Männern der SA . und SS . eine einzige
Kette , hinter der sich Menschenmaffen stauen , die
aus 49 bis 80 Kilometern Umgebung in der
herrlichen Stadt zusammengeströmt waren.

Weiter geht die Fahrt , die Erntedank¬
straße  des Führers entlang nach Goslar . Je¬
der Ort ist eingefaßt von prächtigen Erntetoren.
In einzelnen Orten sind die Straßen gesäumt
von reichen Korngaben . Am Eingang eines Ortes
knallt es wie Maschinengewehrfeuer : Reiter
haben sich an der Straße aufgestellt und knalle»
mit ihren Peitschen . Inzwischen ist es vollkom¬

men dunkel geworden . Die Fahrt zwischen den
Orten muß beschleunigt werden , damit es über¬
haupt möglich ist, das Programm einzuhalten;
immer wieder mutz der Führer in den Orten
halten.

Nun nähern wir uns Goslar.  Ueber uns
wölbt sich ein Strahlendom , gebaut durch die
Scheinwerfer der Flak -Abteilung . Rings um
Goslar herum auf den Hügeln und weit im
Lande sind Scheinwerfer aufgestellt , deren Bün¬
del sich über Goslar wie zu einer Krone ver¬
einigen . Und unter diesem Strahlendom fährt
der Führer in die Reichsbauernstadt Goslar ein,
die freudig den Führer erwartet.

Eine besondere Ueberraschung hat in diesem
Jahre der Heimat - und Eeschichtsver-
ein Goslar  dem Führer bereitet , indem er
vor einem alten Ackerbürgerhaus zwei alte Gos-
larer Erntekronen , die bisher in dem Museum
für Völkerkunde verwahrt waren , ausstellte.

Die engen Straßen , deren Fachwerkgiebelhäuser
jedes seine eigene Geschichte hat , sind mit roten
Hakenkreuzfahnen und goldenen Bändern dicht
verhängt . Die Straßen und Häuser sind durch
Scheinwerfer angestrahlt , und so fahren wir unter
einem Dach von Gold und Rot dahin . Wundervoll
steht das tausendjährige Rathaus . Unter den
Bogen ist rotes bengalisches Feuer entzündet.
Den Marktplatz säumen Goslarer Bergleute mit
ihren brennenden Grubenlampen . Vom Stadt-
anfang bis zur Kaiserpfalz ist die Stadt ein ein¬
ziges Lied : Die vielen Zehntausende singen wäh¬
rend der ganzen Fahrt des Führers das Nieder-
sachsenlied.

Kurz nach 20 Uhr sind wir vor der Eoslarer
Kaiserpfalz angelangt , die genau so wie die
Stadt und wie die Dörfer vorher im Schmucke
von tausend Lichtern prangt . In den Dörfern
sehen wir selbst in den einfachen Arbeiterhäufern
blaue , grüne und rote Lichter hinter den Fen¬
stern ; mit großer Liebe haben Bauern und Ar¬
beiter ihre Häuschen geschmückt.

Sie vauern-flbordnungenbeim fülirer
Aus den Fensterbögen der Kaiserpfalz , die von

Lichterketten umrahmt ist, leuchten in mattem
Rot die Wandteppiche der Großen Halle , die Wap¬
penteppiche des Reichsnährstandes . Der Komman¬
deur der Goslarer Jäger meldet dem Führer die
Ehrenkompanie . Unter den Klängen des Deutsch¬
land -Liedes schreitet der Führer die Front der
Ehrenkompanie ab und begibt sich dann hinauf
in den Großen Saal der Kaiserpfalz . Der Ober¬
bürgermeister  von Goslar überreicht mit
einer kurzen Ansprache dem Führer die künstlerisch
gefertigte Ehrenurkunde der Stadt.
Dann begrüßt Reichsbauernführer Darre  den
Führer in der Reichsbauernstadt mit einer kur¬
zen Ansprache und bringt Denken und Fühlen des

Landvolkes zum Ausdruck , wenn er sagt , daß der
Führer Anfang und Ende ihres Lebens sei.

Im Anschluß läßt der Führer sich die Angehöri¬
gen des Stabes des Reichsbanernführers und die
Banernabordnunzen  aus allen Teilen
des Reiches vorstellen . Es sind Bauern darunter,
deren Geschlechter seit taufend Jahren auf ihrem
Hofe sitzen. Und es sind Landarbeiter und Bauern
dabei , die mehr als 30 Kinder ihrem Volke ge¬
schenkt haben . Lange verweilt der Führer im
Kreise der Bauernabürdnungen und spricht mit
ihnen über ihre Sorgen und Nöte.

Die begeisterte illvnge änrebbrielit die ^ bsperrlrettsn

Die Leiterin der Frauenschaft  des
Gaues Slldhannover -Braunschweig überreicht dem
Führer eine große künstlerische Truhe mit je eine,
Gabe der 32 Gaue . Man sieht darunter 5000 bis
7000 Jahre alte Beile , Knüpfarbeiten , ein Gefäß
des Goslarer Gold - und Silberhandwerks , die
Nachbildung eines alten Kruges in Silber , ein
mehr als 200 Jahre alter Fayenceteller und zahl¬
reiche andere Gaben mehr - Außerordentlich herz¬
lich ist der Dank des Führers an die niedersächsi¬
schen Frauen.

Um 21 Uhr begann vor der Kaiserpfalz der
Große Zapfenstreich  durch das Jäger¬
bataillon des Infanterie -Regiments Göttingen.

Ver Abschlußin Soslar
Als der Führer heraustrat aus der Kaiserpfalz

zum Großen Zapfen  st reich,  ging ein Regen¬
schauer nieder . Als aber das Deutschland -Lied
aufklang und das Horst -Wessel -Lied , da hörte wie
mit einem Schlage der Regen auf . Im gleichen
Augenblick donnerten von den Höhen um Goslar

die Raketen , begann ein grandioses Feuerweü,
hoch oben auf den Bergen des Harzes.

Wieder fuhr der Führer dann durch diese so
wundervolle und so wundervoll geschmückte Stadt,
hinaus zum Bahnhof . Rings um Goslar flamm¬
ten nun auf den Bergen Rotfeuer auf , ein male-
ri ches Bild im dunklen Grün der Tannen . Wieder
sammelte sich die ganze Begeisterung der Massen
um den Führer und ein ausländischer Journalist
faßte in diesem Augenblick den Eindruck dieses
Tages , den er vom frühen Morgen qp miterlebt
hatte , in die Worte zusammen : „Das ist das ein-
druckvollste Erlebnis meines Lebens !"
"Fegen 11 Uhr abends verließ dann der Führer

Goslar . Die Stadt selbst war noch viele Stunden
erfüllt von Musik , Liedern und Menschen , und
das Hotel Achtermann , wo Reichsminister Dr.
Goebbels , Reichsbauernführer DarrS und der
Reichsführer SS . Himmler wohnten , war noch
stundenlang von Menschen dicht umlagert , die
immer wieder nach den Ministern verlangten
und in Sprechchören Reichsminister Dr . Goebbels
zur Geburt seines Sohnes gratulierten.

fluch die fluslandsdeutschen feiem
Nekordbesuch bei den krntedankoeranslaltungenjenseits der Srenze

Berlin , 7. Oktober.

Nicht nur in Deutschland , an allen  Plätzen der
Welt , wo Deutsche leben , fanden zur Feier des
Erntedankfestes erhebende Kundgebungen statt,
die als ein weithin sichtbares Zeichen des fort¬
schreitenden Zusammenschlusses aller Reichsdeut¬
schen im Auslande unter der Fahne dos Dritten
Reiches zu werden sind.

Im Einvernehmen mit den amtlichen Reichs¬
vertretungen hatte die Leitung derAuslands -
organisation der NSDAP.  allein im
europäischen Auslande mehr als 150 Veranstal¬
tungen mit Rednern aus der Heimat beschickt.
Diese Versammlungen wiesen einen Rekordbesuch
auf , da auch der letzte Deutsche im Auslande
vielfach unter großen Opfern an Zeit und Geld
es für selbstverständlich hielt , sich an der Feier
des Erntedankfestes zu beteiligen . Die Ausfüh¬
rungen der Redner fanden um so freudigere Zu¬
stimmung , als aus ihnen das lebendige Bild der
Heimat , ihrer Schaffenskraft und ihres Aufbau¬
willens erstand , das die Hörer mit Stolz erfüllte,
wieder Angehörige einer in der Welt geachteten,
ehrliebenden und wehrhaften Nation zu sein.

Es sprachen im einzelnen : Staatssekretär Dr.
Freislerin  London und Birmingham , Staats¬
sekretär Reinhardt  in Paris , Reichsstatthalter
Gauleiter Hildebrandt  in St . Gallen , Schaff¬
hausen und Davos , Reichsstatthalter Gauleiter
Kaufmann  in Belgrad , Gauleiter Oberpräsi¬
dent Wagner  in Florenz , Rom und Neapel,
Gauleiter Jordan  in Temesvar und Bukarest,
Gauleiter Dr . Alfred Meyer  in Kopenhagen,
Oberarbeitsführer Oberst a . D. Müller-  Bran¬
denburg in Barcelona und Valencia , der Leiter
des Hauptamtes für Beamte , Hermann Neef,
in Wien und Preßburg , Staatsrat Schmidt-
Bodenstedt in Istanbul und Ankara , Ministerial-
rat Hauptmann a . D . F . X. Hasenöhrl  in
Brüssel und Hauptschriftleiter Helmut Sünder¬
mann  in Reval und Dorpat . Von der Leitung
der Auslandsormrnisation kamen neben einer
Reihe weiterer Redner aus allen Gliederungen
des neuen Deutschlands der Presseamtsleiter Ze-
berer , Konteradmiral a . D . Menche , Dr . Ehrich
und Dr . Klingenfuß in Amsterdem , Antwerpen,
Warschau , Lodz und Luxemburg zum Einsatz.

vremer erleben den lag vom vückeberg
einer von den 1700 Vremer Sückeberg-falzrern und damit einer von der Million reilnelzmer berichtet
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„Wenn jemand eine Reise macht . . . " Na , Sie
wissen, der kann viel erzählen . Wer aber das Glück
hatte , an der Fahrt zum Erntedankfest auf dem
Bückeberg teilzunehmen , der wird nimmer müde
werden von den großen und zugleich ergreifend
schönen Eindrücken auf dem Festp 'latz und von der
fröhlichen Fahrt in einem der Bremer Sonderzüge
zu erzählen . Die wirklich großen Eindrücke aller¬
dings , die wird er tief in sich verborgen halten.
Die kann man nicht erzählen . Man kann wohl da¬
von berichten , daß die Tränen vor tiefbewegender
Freude denen rollten , die sahen , wie der Führer
umjubelt wurde von den Hunderttausenden , die
sahen , wie der Führer die Blumengaben mit glück¬
strahlenden Augen von den Mädels vom BTM .,
den Pimpfen vom Jungvolk , und den Frauen der
Frauen - und Bauernschaften entgegennahm . Wer
Bückeberg erlebte , der kann berichten von dem ge¬
waltigen Eindruck der Rede des Führers und sei¬
ner Beauftragten , der kann aber auch von tausend
kleinen Erlebnissen erzählen , die mit den weltbe-
deutenden Vorgängen gemeinsam erst das eine ein¬
zige Wort ausmachen,

„krnkedanktag"
Von diesen kleinen Erlebnissen jetzt eine kleine be-
scheidene Auswahl . Jeder hat andere erlebt , aber
sie alle waren so, daß sie Ausdruck tatgewordener
deutscher Volksgemeinschaft und Kameradschaft
sind.

Unsere Bremer  versammelten sich am
Sonntagmorgen gegen zwei Uhr auf dem Haupt¬
bahnhof . Die Anmeldungen zu dieser Fahrt waren
erst so wenig umfangreich , daß der vorgesehene
Sonderzug glatt gelangt hätte . Aber , wie das nun
immer soist , amletztenTagkonnten die
Anmeldungen kaum bewältigt wer¬
den.  Es gelang für die überzählige Zahl Plätze
in anderen Sonderzügen freizumachen . Unser Son¬
derzug hatte 1050 Fahrgäste . Sie betraten inner¬
halb weniger Minuten den Bahnsteig und —
stürmten natürlich den Zug . Nein , vorbeigeschossen,
das Einsteigen ging so ruhig , so diszipliniert vor
sich, daß man hieran schon merkte , daß jeder Volks¬
genosse der Ueberzeugung war , auch für ihn sei
ein Platz freigehalten . Das fröhliche , ja , das ist
der richtige Ausdruck , also das fröhliche und abso¬
lut zuverlässige Wirken des Transportleiters,
Ortsgruppenleiter Schmidt - Utbremen und
seiner Helfer , half gleich Vertrauen und Stim¬
mung schaffen. Obertruppführer Dr . Blume  ver¬
sah mit SA .-Sanitätern den Hilfsdienst . Sie
brauchten nicht in Tätigkeit zu treten , abgesehen
davon natürlich , datz für vitaminreichen Wachol¬
der , den der Doktor bei sich führte , nicht nur ver¬
einzeltes Bedürfnis bestand!

Mit Sang und Klang gings aus dem Bremer
Bahnhof . „Muß i denn , muß i denn zum Städte-
lein hinaus !" Dieses Lied , aus Hunderten offenen
Abteilfenstern gesungen , weckte manchen Schläfer,
die als Anwohner des Bahnkörpers sich schon an
das Rollen und Rattern der Züge gewöhnt hatten,
aber noch nicht an diesen vielstimmigen , lauten
und lieblichen Gesang . Und waren die Kehlen
für kurze Zeit heiser , dann ersetzten Mundharmo¬
nikas , die hauptsächlich unsere Mädels vom VDM.
zu meistern verstanden , und Schifferklaviere , die

die Hitler -Jugend bei sich führten , diesen fröh¬
lichen Chor . Es soll einige Mitreisende gegeben
hahen , die sich auf ein Nickerchen während der
Bahnfahrt eingerichtet hatten . Damit war 's Essig.
An Schlaf war nicht zu denken . Für Sonderzüge,
in denen lachende , lebensfrohe und erwartungs-
freudige Jugend aller Altersklassen einem großen
Erlebnis entgegenfährt , ist Gott sei Dank kein
Bedarf für Schlafwagen . In den großen Durch¬
gangswagen wurde getanzt . Die Jungens machten
die Musik , die Mädels tanzten und die reiferg
Jugend sah erst neidisch dem fröhlichen Treiben
zu, bis auch sie sich ein Herz faßte , falsche Würde
ablegte und fröhlich unter den Fröhlichen war.

Ja , so eine Sonderzugfahrt hat ' s in sich. Da
grault man sich nicht vor den langen Stunden
Bahnfahrt , man sitzt ja auch nicht stumm und
schweigsam seinem Abteilgenossen von Bremen bis
nach München gegenüber . Da ist alles gleich eine
Familie . Nur eines versalzt die Freude , die Ge¬
wißheit , daß der Zug nicht zwei oder möglichst
noch mehr Stunden Verspätung hat . Solch eine
Fahrt sollte überhaupt kein Ende nehmen . Butter-
boote werden verteilt , Bonbontüten werden her¬
umgereicht , das letzte Stückchen Schokolade wird
geteilt.

Der neue Taa sagte sich an , als der Zug an der
Porta vorbeifuhr . Unseren Bremern eine bekannte
Gegend.

Bei Löhne endlich wurde aus dem Morgen¬
grauen Heller sonniger Tag . Hitlerwetter ! Eisen¬
bahner stiegen in unser Abteil . Sie hatten noch
lange verantwortungsvolle Arbeit vor sich. Solch
ein Tag , der Hunderttausende einem Ziel zuführt,
der stellt an die Organisation der Reichsbahn und
an die Arbeitsfreudigkeit ihrer Beamten ganz
große Anforderungen.

wir find da!
Hameln!  Alles aussieigen ! Wieder ging 's

in allerbester Ordnung vom Bahnsteig . Laut¬
sprecher verkündeten die letzten Anweisungen.
Eingehakt und mit Gesang und Klang ging 's in
breiter Front dem Bückeberg zu. Fast zwei Stun¬
den sollte der Anmarsch dauern . Für viele langte
die doppelte Zeit nicht . Es gab ja soviel zu sehen,
so vieles zu bewundern . Die überwältigende Aus¬
schmückung der Stadt . Die vielen herrlichen und
oft recht eigenartigen Trachten aus allen Gauen
unseres Vaterlandes . Auch die Hamelner Pimpfe,
die die Gelegenheit benutzten , Postkarten zu ver¬
kaufen , damit ihr Stamm bald sein eigenes Heim
bekäme , durften nicht ganz leer ausgehen . An
der Anlegestelle der Oberweserdampfer , die rest¬
los eingesetzt worden waren , herrschte ein solches
Gedränge , daß die Bremer , die sonst doch durch
ihre Straßenbahn verwöhnt sind, den Fußweg
vorzogen . Nur eine Reihe Hitlerjungen fand
einen Kniff , besser , schneller und ohne jeden
Schweißtropfen zum Bückeberg zu gelangen . Die
Jungen hatten bald heraus , daß in der endlosen
Autoschlange , die sich zum Bückeberg wälzt «, ab
und zu eine kurze Stockung eintrat . Diese Sekun¬
den genügten , um auszukundschaften , in welchem
Omnibus , Lastwagen oder Personenwagen noch
Platz sei für einen Jungen , der für eine solche
«fahrt auch mit einem kleinen Stehplätzchen sich
bescheidet.

. Und nun auf dem Bückeberg.  Seit den
frühen Morgenstunden sammelten sich Zehntau¬
sende , die zu Hunderttausenden wurden , und
schließlich waren es eine Million Volksgenossen
aller Stände , aller Schichten , aller Altersstufen.
Sammelten sich Männer und Frauen , sammelte
sich das deutsche Volk , das nur einen Wunsch
hatte , den Führer zu sehen und durch ihn die
deutsche Gemeinschaft zu erleben . Es ist wirklich
so, der Schreiber dieser Zeilen fragte z. V . fast
in fedem Abteil des Sonderzuges die Jungen
und die Mädel , die Männer und die Frauen:
„Weshalb fährst du zum Bückeberg ? " Nur eine
Antwort hatten sie alle:

„Ich will den sichrer seilen"
Eine Million versammelte sich am Abhang des

l^ itt zweimal die lange,
breite Mittel,tratze entlang . Hunderttausend waren
dem Führer so nahe , daß sie ihm in die Augen
schauen konnten und von des Führers Gesicht die
Freude und Das Glück aber auch heiligen Ernst
leuchten Zu sehen ob dieses großen Tages vom
Bückeberg . Die übrigen Neunhunderttausend aber.
die sahen den Führer nur von ferne , sie sahen
vielleicht nur seine zum Gruß erhobene Hand.
und doch, auch sie sind alle beglückt , !

Unsere Vremer , die sich erst recht hübsch beiein-
anderhielten und treu zu ihrem Schild „Trans¬
portierter " hielten , suchten bald diese und jene
Lücke in dem dichten Gedränge . Und richtig was
schier unmöglich schien, wurde möglich . Da kehrts
heute nacht mancher Vremer heim , der vom Ernte¬
danktag das Erlebnis mit nach Hause trägt:

„Ich habe den sülirer gesellen"
Außer den Ansprachen waren es natürlich auch

die Schauübungen der Wehrmacht  die
große Begeisterung und Freude auslösten . Und
als zum Schluß Hunderte von Raketen in die Luft
stiegen , aus denen sich dann riesige Hakenkreuz¬
fahnen lösten , die dann an einem Fallschirm schwe¬
bend langsam vom Winde getrieben wurden da
waren es wieder einige Bremer , die als dauern¬
des sichtbares Andenken an diesen Tag eine solche
Papierfahne mit nach Hause gebracht haben . Hart
war ja der Kampf um diese Fahnen . Wenn er
auch nicht in großer Boxermanier ausgeführt wurde,
so wurde doch nur der Sieger , der etwas besser
turnen konnte , als sein Nachbar . Also Jungens
und Mädels und auch ihr Großen lernt daraus:
Treibt Sport!

Einige ganz Schlaue hatten sich gegen Schluß
der festlichen Veranstaltung gute Plätze an den
Abfahrtsstraßen des Führers gesichert . Aus diesen
wenigen wurde mit Schluß der Kundgebung wie¬
der Hunderttausende . Der ganze Weg vom Bücke-
berg bis Hameln und weit darüber hinaus war
nicht nur umsäumt von den SA .-Männern , die
zu beiden Seiten der Straßen Spalier bildeten,
sondern auch von unzähligen Volksgenossen , die
hier den Führer erwarteten . Sie wurden nicht
enttäuscht . Langsam , fast im Schritt fuhren der
Wagen des Führers und die Wagen mit den
Männern , denen der Führer große Aufgaben über¬
trug . Bremer Jungs , die scheinbar überall bald
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heimisch werden , erkletterten Laternenpsähle und
ein BDM .-Mädel fand und suchte hoch in einem
Baum einen vielbeneidcten Sonderplatz für sich.

Nur wenige Stunden standen den Bremer
Vückeberg -Fahrern noch für die Besichtigung Ha-
melns übrig . Besonders die Eismänner , die beim
Jungvolk aus unerklärlichen Gründen scheinbar
besonderes Ansehen genießen , waren dicht um¬
lagert . Auch die Limonadenbuden fanden riesigen
Anspruch Da das Bier am Vückeberg nicht so
reichlich flog , wie man das hier in Bremen ge¬
wöhnt ist, überwandt sich mancher freund des
köstlichen Bremer Biers dazu , eine Limonad -- zu
trinken . Die Fama will wissen , daß das entgegen
allen anderen Voraussagen allen ganz ausge¬
zeichnet bekommen ist.

Ein frohes Fest soll das Erntedankfest sein , ein
freudiges Bekenntnis des ganzen Volkes zu der
deutschen Scholle , zu den Männern und Frauen,
die in harter oft vergeblicher Arbeit unsere Er¬
nährung und den Bestand der deutschen Zukunft
sichern. Das Fest sollte aber auch für die,Bauern
und für alle , die am deutschen Boden schaffen, ein
Dank - und Freudenfest sein , für den Segen , der
auf all der Arbeit geruht hat und für die Mühe,
die nicht vergebens war . Und das war das Ernte¬
dankfest.

So fröhlich wie die Hinfahrt , war auch die
Rückfahrt,  Wer wills leugnen , dafz dieser
oder jener die körperlichen Anstrengungen spürte,
die nun einmal ein solcher Tag , wenn er einer
schlaflosen Nacht folgt , mit sich bringt.

In der Nacht , als der Zug im Hauptbahnhof
Bremen einlief , da waren es viele Eltern und
Freunde , die die Bückebergfahrer in Empfang
nahmen . Sie alle , die den Heimkehrenden die
Hände schüttelten , sie hatten im Rundfunk das
äußere Geschehen des Tages miterlebt . Sie wissen
von der Gewalt der Kundgebung , sie wissen von
dem Volk , das seinem Führer zujubelte , daß
die Freude aber so groß und so herzerhebend war,
daß mancher harte Mann weich wurde , daß das
Erleben so groß war . daß es alle Fahrtteil¬

nehmer als ein ewiges Gut in ihren Herzen
tragen , das wissen die Daheimgebliebenen nicht.
Und können sie auch nicht wissen.

Denn ein Erntedankfest aus dem Vückeberg,
aus dem Berg , der einen weiten Blick in das
schöne Heimatland freigibt , das kann nur der
erleben , der selber dabei war . Und 17 9 9 Vre-
merwarendabei!  0 . ll.

Hie seisr m verlin
Berlin . 7. Oktober.

Auch in der festlich geschmückten Reichshaupi-
stadt sammelten sich Hunderttausende , allen
Schichten angehörige Volksgenossen zur Erntedank¬
feier , In 13 großen Veranstaltungen begingen
sie den Tag , Die von den Parteiorganisationen
geleiteten Veranstaltungen gaben den Beweis,
baß alle früheren Gegensätze , die sich unter den
Novcmberregierungen zwischen Stadt und Land
zum Teil sogar bis zum blinden Haß gesteigert
hatten , einmütiger Zusammenarbeit gewichen sind.

Schon in der siebenten Morgenstunde boten die
Straßen der Reichshauvtstadt ein überaus be¬
wegtes Bild , Die einzelnen Parteigliederungen
marschierten in geschlossenen Zügen , voran die
mit Erntesträußen geschmückten Fahnen und Ernte¬
kränze , nach den Festplätzen , Daneben hielten die
buntgeschmückten Erntewagen mit den Trachten
der Bauerngruppen , Kleingärtner und Siedler
ihren Einzug . Bald nach der Einholung der in
Berlin zu Gast weilenden Erb Hofbauern
aus der Mark wickelte sich da ? abwechslungsreiche
Treiben eines Erntedankfestes ab . Nach einer Er¬
öffnungsansprache der Leiter des jeweiligen Krei¬
ses dankten die Erbhofbauern und überreichten
den Städtern die oft künstlerisch gestalteten
Erntekronen,  Vortrüge und Volkstänze der
Trachtengruppen folgten . Am Nachmittag unter¬
nahmen die Erbhofbauern mebrstündios Auto¬
rundfahrten durch Verlin

vie luden und das kinstun-llnMck
flufselzenerregende kntiMlungen im «Schwarzen korpx

nr

In seiner neuesten Ausgabe bringt das
„Schwarze KorpS" aufschlußreiche Enthüllun¬
gen über die Zusammenhänge bei der Ber¬
liner Einsturzkatastrophc . Wir entnehmen den
Feststellungen die folgenden Ausführungen:

Ueber dem Schacht der Untergrundbahn -Bau-
strecke in der Hermann -Göring -Straße , dessen Ein¬
sturz ganz Deutschland in Mitgefühl um das tra¬
gische Schicksal 19 verschütteter Arbeitskameraden
aufhorchen ließ , wölben sich wieder die Sandberge,
Man könnte annehmen , daß dieser „Fall " ad acta
gelegt wird , wenn nicht die verantwortlichen Be¬
hörden mit der imnationalsozialistischen
Staat selbstverständlichen Gründlich-
kett  auch weiterhin wachsam die Vorgänge und
die Zusammenhänge , die teilweise nur für den
Eingeweihten verständlich sind , verfolgen . Das ein¬
zige , was auf Aenderung und Wechsel schließen
läßt , ist eine kleine Episode , die am Rande der
großen Ereignisse kaum beachtet wurde.

Am Freitag abend hat man stillschweigend das
Schild mit den prahlenden Buchstaben „Berlini¬
sche Baugesellschaft " heruntergeholt . Wie konnte
ein Unternehmen wie die „Berlinische Ballgesell¬
schaft", von dem es in Verlin die Spatzen von den
Dächern pfeifen , daß auch heute noch der jüdische
Kommerzienrat Haberland sein Kapital in ihr
arbeiten läßt , an der repräsentativsten Stelle der
Reichshauptstadt mit einem derart verantwor-
tungsvollen Austrag betraut werden?

Es klingt kaum glaublich , daß diese Gesellschaft,
die man trotz aller Manipulationen und finan¬
ziellen Transaktionen auch heute noch als ein
jüdisches Unternehmen , allerdings raffiniert
getarnt,  ansprechen muß , binnen kurzer Zelt
von der als Bauherr zeichnenden Reichsbahn¬
direktion drei Bauaufträge erhalten hat , wäh¬
rend anerkannte arische Tiefbau-
firmen von Ruf und Facherfahrung
unberücksichtigt blieben.  Man muß da¬
zu wissen , daß die „Berlinische Baugesellschaft " im
Untergrundbahnbau überhaupt keine Erfahrungen
besaß , sondern erst , nachdem die Konjunktur
günstig erschien , sich darauf einstellte.

Wenn auch die Berliner Industrie - und Han¬
delskammer am 14. Juni 1933 dieser Firma be¬
scheinigte , daß sie ein arisches Unternehmen sei,
so macht eine eingehende Beschäftigung mit den
Familenverhältnissen der Gesellschaft diesen „ari¬
schen Nachweis " illusorisch.

Man gehe in dle Lharlottenstratzr 69, wo die
„Berlinische Ballgesellschaft " in trauter Eintracht
immer noch mit der „Berliner Boden -Gesellschaft"
zusammenhaust , die heute noch von dem Sohn des
alten Kommerzienrats , dem Juden Dr . Curt
Haberland,  geleitet wird . Ein Zusam¬
menhang zwischen diesen beiden Un¬
ternehmen  wird sich nie ernstlich ableugnen
lassen.

Gewiß sind diese Zusammenhänge sehr peinlich,
zumal man mit ziemlicher Sicherheit auf Quer¬
verbindungen zu einer , anderen Firma „Export-
Bau und Handels -EmbH ." schließen kann , deren
Gründer der im Jahre 1633 entlassene Prokurist
der „Berlinischen Ballgesellschaft ", der Jude
Feuerstein,  ist.

Hier sind die Vorgänge ein Musterbeispiel jüdi¬
scher Tarnungskust . Während man in das Unter¬
nehmen des entlassenen jüdischen Prokuristen
Feuerstein alle Juden hineinsteckte , verblieben in
der Baugesellschaft die Arier . Das Arbeitsgebiet
wurde dementsprechend verteilt.

Es wird für den weiteren Verlauf der Unter¬
suchungen sehr entscheidend sein, sich einmal mit
dem Vergebungssystem  im allgemeinen
und Lei der Deutschen Reichsbahn im besonderen
zu befassen.

Eine kriminalpolizeiliche Untersuchung in dieser
Richtung soll bereits im Gange sein . Es grenzt
schon an gemeingesährliche Vcrantwsrtungslosig-
keit , der „Berlinischen Baugesellschaft " das Bau-
los am Brandenburger Tor unter rein fi¬
nanziellen Erwägungen  zugeschlagen zu
haben.

Was dies für die Ausführung des Baues
bedeutet , das können nur Fachleute ermessen.
Für den Laien genügt die Feststellung ! Es
wurde gepfuscht!

Ein derartiges Vergebungssystem ist natürlich
nur möglich , wenn trotz aller ehrlicher Bemühun¬
gen um eine saubere Verwaltung im national¬
sozialistischen Sinne bei dem Bauherrn gewisse
Voraussetzungen vorhanden sind, die eine Bevor¬
zugung von Verbindungen aus der „alten guten
Zeit " ganz selbstverständlich erscheinen lassen.

Man mutz wissen , daß vor wenigen Tagen noch
über das Wohl und Wehe des Finanzwesens bei
der Deutschen Reichsbahn der Volljude vr . jui -,
und rcr . pol li. v. Ludwig Homberger entschied.

Die Nürnberger Judengesetze haben bei der
Reichsbahn -Gesellschaft insofern schon praktische
Ergebnisse gezeitigt , als sie dem stellvertretenden
Generaldirektor SA .-O b e r f ü h r e r Klein-
mann,  die Möglichkeit gaben , alle Widerstände
zu beseitigen und sofort nach Veröffentlichung
der Gesetze durch telegraphische Anweisung alle
noch in leitenden Stellungen bei der Reichsbahn
befindlichen Juden zurückzuziehen.

Wenn man erfährt , daß im Jahre 193S, über
zwei Jahre nach dem Umbruch , bei der Deutschen
Reichsbahn rund 30 Juden in oberen Beamten¬
stellungen saßen , so fragt man sich, weshalb ge¬
schieht dies erst jetzt unter staatlichem Druck und
nicht aps eigener Initiative ? !

Freie Bahn für das sprachlichekrbgut

Dem deutschen Volke seine Sprache!
Immer wieder erinnert mich die wahrhaft

heldenhafte Arbeit des Deutschen Sprachvereins
an den Kampf eines Adolf Damafchke und seiner
unentwegten Getreuen um die „Reform " der
deutschen Bodenbewirtschaftung . Denn es geht ja
auch hier um die Vereinigung einer Vodenfrage,
nämlich des Bodens , aus welchem wir Deutschen
uns allesamt bewegen , des Bodens der deutschen
Muttersprache . Wir reden aber nicht von einer
^Sprachreform " , weil wir genau wissen , daß das
Wort Reform ein Fremdwort ist und sich sehr
wohl und ansprechend verdeutschen läßt . Wir
reden von einer Sprachreinignng und sagen mit
diesem treffenderen deutschen Wort viel mehr.
Das Fremdwort ist eine Verunreinigung unseres
Sprachgutes . Wenn wir bedenken , wie viele sol¬
cher Fremdlinge sich im Laufe der Jahrhunderte,
seit den Tagen des sogenannten „Humanismus ",
eingenistet haben , seit den Tagen , da es ein vor¬
nehmer Brauch zu sein schien, seinen deutschen
Namen in das Lateinische oder Griechische zu
übertragen , so könnte uns wohl bange werden
vor der riesenhaften , ja unermeßlich scheinenden
Aufgabe , hier mit einiger Aussicht auf Gelingen
Wandel zu schaffen!

Doch wir werden bald eines Besseren belehrt,
wenn wir einmal selbst mit reinem Wollen an
die Aufgabe herantreten . Und in einer Zeit , da
es wieder einmal eine Lust ist , zu leben , da wir
täglich vor unseren eigenen Augen das früher
unmöglich Scheinende Wirklichkeit werden sehen,
da die Riesenstraßen des Führers die Bewunde¬
rung und den heimlichen Neid der ganzen Welt
erregen , ist uns auch wieder der Glaube an die
eigene Kraft zurückgegeben worden . Das hohe
Ziel verlohnt den vollen Einsatz . Zumal in einer
Zeit , die den Leistungsgrundsatz auf den Schild
erhoben hat , muß es für jeden deutschen Men¬
schen etwas außerordentlich Reizvolles sein , seine
Kräfte an das Große und Größte zu sehen und
unbeirrbar den als richtig erkannten Weg bis
zu Ende zu gehen . Hier winkt uns ein völkisches
Ziel , von welchem heute auch ein Klopstock singen
und sagen würde , daß es , wie die Unsterblichkeit,
des Schweißes der Edlen wert sei_

Geht es wicht um die Unsterblichkeit des deut¬
schen Sprachgutes ? So , wie ein Volk sterben und

flvua in italleiMer tzanv
Rom,  7 . Oktober.

Na „, en -.er amtlichen italienischen Mitteilung
ist Adua Sonntag vormittag 19.39 Uhr von den
italienischen Truppen besetzt worden.

Mussolini hat diese Nachricht sofort telephonisch
dem König von Italien auf seinem Landsitz Sän
Rossore mitgeteilt und an den Oberbefehlshaber
der italienischen Truppen in Ostafrika , General
de Bono , ein Telegramm gerichtet , in dem er
erklärt , die Einnahme von Adua erfülle die ita¬
lienische Volksseele mit Stolz

Die hohe Geistlichkeit und ein Teil der Be¬
völkerung haben sich zum italienischen Kommando
begeben und ihre Unterwerfung angezeigt . Ein
von Debra -Sinna ausgehender feindlicher Ver¬
such ist abgeschlagen , worden . Auf der neuen
Linie ist die Verbindung zwischen den 3 Armee¬
korps bereits hergestellt,

Addis Abeba , 7, Oktober,
Nach Kuriermeldungen haben sich die Nachrich¬

ten über die Aufmarschbswegnngen der italieni¬
schen Truppen im W o l k a i t g e b i e t bestätigt.
Die Truppenstärke ist nicht genau bekannt . Man
erwartet auch hier starke Angriffe zur Unter¬
stützung der Angriffslinie Adua Aksum , Dieser

flbesslnifchelruppen in 0er Nacht erfolgreich
Vormarsch richtet sich gegen englis che s
Interessengebiet,  da Anzeichen vorhanden
sind, daß der Vorstoß dem T a n a s e e gilt . Im
Wolkaitbe 'Dk bombardierten und beschossen i»
italienisch -- Flieger die Orte Asba Serkouta und
Tabetlcha Auch außerhalb der Ortschaften wur¬
den die §mmer der Bauern bombardiert . Bisher
wurden 6 Toto ..in den Orftchaften festgestellt.

Die Abeiünier konnten in der letzten Nach!
wieder einige Gebietsoerlnste des gestrigen Tages
ausglci ' en . Es zeigt sich, daß die atessinischen
Truppen Spczialisten im Kleinkrieg und N - ^ t-
krieg sind. Die U»rienis -*-- n Flieger ^ ^ r > e an
der OgadeiUront wurden in den frü ' ' en Mor¬
genstunden erneuert . Ueber ibre Erfolge ist n>. hts
bekannt geworden.

Ein zweiter Funkspxuch des Kriegsberichter¬
statters des DNV . besagt folgendes : Die Kämpfe
um Adua dauern an . Seine Einnahme wird sür
die nächsten Stunden erwartet . Die Abteilung
Maraoigna ist bereits vor den Toren Adnas,
Die Abteilung Santini rückt von Adigrat , das
Freitag von den Italienern genommen worden
ist, auf dem rechten Flügel vor . In der Mitte
gehen die Eingeborenentruppen der Gruppe
Pirzio Biroli vor.

Her Senker Not link wieder das Wort
wird Italien zum flngrelfer erklärt ! — Nöikeebundsausschuß berichtet

Gens . 7. Oktober.
Der am Sonnabend vom Völkerbundrat ein¬

gesetzte Sechserausschuß  zur Prüfung der
Frage , ob in Abessinien eine Angriffshanolung
begangen und der Pakt verletzt worden ist, hat
am Sonntag nachmittag in dreistündiger Sitzung
unter dem Vorsitz des portugiesischen Außen¬
ministers seine Arbeiten beendet.

Der Ausschuß hat die von italienischer und
abessinischer Seite dem Völkerbund übermittelten
Schriftstücke geprüft und einen Bericht über die
Vorgänge der letzten Tage ausgearbeitet . Wie
verlautet , enthält dieser Bericht lediglich eine
Darstellung der Tatsachen , aus denen der Rat
die politischen und rechtlichen Schlüsse ziehen soll.
In dieser Tatsachendarstellung soll -die Verant¬
wortlichkeit Italiens  für den Ausbruch
der Feindseligkeiten klar zum Ausdruck kommen.

Der Bericht wird den Ratsmitgliedern heute

vormittag unterbreitet werden . Der Rat versam¬
melt sich um S Uhr nachmittags , um zunächst den
am Sonnabend vorgelegten Bericht des Drei¬
zehnerausschusses und sodann den Bericht des
Sechserkomitees entgegenzunehmen . Daß der Be¬
richt über die Schuldsrage noch gestern fertig¬
gestellt wurde , ist vor allem auf das Drängen des
englischen Ministers Eden zurückzuführen , der
darauf Wert legte , daß schon heute eine Ent¬
scheidung des Völkerbundsrates herbeigeführt
wird . Dementsprechend herrscht auf englischer Seite
große Zufriedenheit über den raschen und ein¬
deutigen Abschluß der KommMonsarbeiten , Der
Bericht ist von dem Sechserkomitee , in dem auch
Frankreich vertreten war , einstimmig angenommen
worden . In italienischen Kreisen hat man dieses
Ergebnis erwartet Nach glaubwürdigen Ver¬
sicherungen kommt ein Austritt Italiens aus dem
Völkerbund nach wie vor nicht in Betracht.

M lalttik der öroßmöchte

der Zersetzung anheimfallen muß , wenn es sich
in Hinsicht auf seine Rasse nicht rein und arteigen
erhält , wenn es überfremdet wird , so geht es doch
auch mit dem Gut der Sprache . Wieviel hier
frühere Jahrhunderte gesündigt und versäumt ha¬
ben , soll hier nicht weiter ausgeführt werden . Die
Zeiten , in denen die „Konversation " und der
„Salon " in deutschen Landen eingeführt wurden,
brachten dem deutschen Volke kein Glück und haben
seiner Sprache unermeßlichen Schaden zugefügt,
den wiedergutzumachen eine hingebungsvolle Ar¬
beit in größerem Zeitraum unerläßlich macht . In
vielen Fällen ist es die liebe Eitelkeit , welche
beim Gebrauch von Fremdwörtern Pate steht . Man
glaubt , etwas Besonderes zu sein und vorzustellen,
wenn man sich eines solchen Fremdwortes bedient.
Und die schlimmsten Mißbrauche und Fehler wer¬
den gerade von denen begangen , die mit einiger
Sicherheit diese Fremdwörter gebrauchen . Diese
Volksgenossen begehen einen doppelten , gleicher¬
maßen verhängnisvollen Fehler . Einmal ziehen
sie eine Grenze zwischen dem „ungebildeten " und
dem „gebildeten " Menschen , Sie erhöhen und be¬
stärken das an sich schon als ein schwer zn be¬
seitigendes Erbübel vorhandene Minderwertig¬
keitsgefühl weitester VoKskreise gegenüber dem
„studierten " Manne , Dann aber reizen sie durch
dieses eigentümliche Vorbild auch noch andere
zum fleißigen Gebrauch von Fremdwörtern auf.
Denn die dem Menschen an sich innewohnende
Eitelkeit wird dann wieder einmal zur Gefahr
für diejenigen , die gerne auch mit dabei sein
möchten , wenn man für gebildet gehalten wird.
Erst derjenige , der in diese tieferen Zusammen¬
hänge einscharrt , kann ermessen , daß es sich hier
um eine Frage der innersten Wahrhaftigkeit , der
Befreiung von einem im letzten Grunde nichts¬
sagenden , hohlen Scheine handelt . Unsere deutsche
Sprache ist in der Tat so reich Und unerschöpflich
ausgiebig an Ausdrücken , daß wir unserem in der
deutschen Sprache sich spiegelnden Volkstum zu
wenig Ehre antun , wenn wir vermeinen , bei an¬
deren Sprachen Anleihen machen zu müssssen, um
unsere Bildung zum Ausdruck zu bringen . Die
innere Sauberreit belehrt uns anders!

(Drabtbsriobt unserer Lerliner Lobriktlsitung)

«r , Berlin , 7. Oktober.
Während in Abessinien die militärischen Opera¬

tionen weiter in vollem Gange sind, gehen die
diplomatischen Verhandlungen in Genf und zwi¬
schen den westeuropäischen Hauptstädten ununter¬
brochen weiter . Den Italienern  kommt es
offenbar daraus an , für eine Offensive in Afrika
die wünschenswerte Rückenfreiheit zu bekommen.
Die Engländer  möchten im Rahmen des Völ¬
kerbundes möglichst rasch die notwendigen Schritte
herbeiführen , um Italien zum Einkalten zu zwin¬
gen , Den Franzosen  ist daran gelegen , Zeit
zu gewinnen , um die Entscheidung zwischen der
Erfüllung der Völkerbundspflichten und der fran¬
zösisch-italienischen Freundschaft recht weit Hinaus-

Ale Memeler ZiWkomödie
Memel , 7. Oktober,

Gegen Sonntag mittag wurde in Memel auch
die zweite Runde  des Anszählungsgeschäf-
tes abgeschlossen.  Die etwa 1 809009
Stimmzettel wurden in 19 Zählergruppen sor¬
tiert . Am Montag werden zunächst die Stimm¬
zettel der Nachwahl von Wieszen dem bisherigen
Auszählungsverfahren eingefügt , und dann be¬
ginnt das Aussortieren der Zählergruppen nach
den Namen der 186 Kandidaten . Erst dann wird
mit dem eigentlichen Auszählen der Stimmzettel
begonnen.

tltauen bestellt Masten
London , 7. Oktober.

Wie „ Sunday Dispatch " meldet , bestellt Litauen

Was aber die Hauptsache ist : es geht ja gar
nicht um die Frage , ob wir das Fremdwort ganz
beseitigen können , sondern ob wir den ehrlichen
und entschlossenen Kampf gegen das Fremdwort
aufnehmen wollen ! Ob wir es wollen , ist einzig
und allein dabei entscheidend . Und hier gilt es
ganz bestimmt , daß da ein Weg ist, wo ein Wille
ist. -

Eine entscheidende Aufgabe hat natürlich dabei
die Schule zn leisten . In ihr wird immer wieder
auf die Reinhaltung der deutschen Sprache der
größte Wert und Nachdruck gelegt werden müssen.
Nicht zuletzt freilich in den höheren Schulen . Man
wird einem Menschen gegenüber , der es mit diesem
Kampfe ehrlich meint , nicht in falscher Kleinheit
verfahren dürfen , wenn er einmal ein Fremdwort
gebraucht . Schulmeisteret ist immer schwer zn er¬
tragen . Aber das will ja der Sprachverein nicht.
Er will aus der völkischen Erkenntnis , daß die
deutsche Artreinheit letzten Endes eine „Totali¬
tät ", also eine Vollständigkeit in der Erfassung
aller wesentlichen Gebiete erfordert , auch dafü»
sorgen , daß die deutsche Sprache von fremden Be¬
standteilen gereinigt und in ihrer schönen, reichen
Ursprünglichkeit dem ganzen deutschen Volke zu¬
rückgegeben werde.

Von bleibender Bedeutung sind dabei die
Worte , welche der unvergeßliche Schulmann und
führende deutsche Nationalsozialist Hans Schemm
in den letzten Wochen seines früh vollendeten
Lebens niedergeschrieben hat : „Seit vielen Jah¬
ren schon bemüht sich der Deutsche Sprachverein,
Verständnis für eine immerwährende Pflege
unserer Muttersprache im Volke zu wecken, sie
vor Ueberwnchernng fremder Art reinzuhalten,
den Wohlklang , die Entwicklung , die inneren Zu¬
sammenhänge , das geschichtliche Werden und
Wachstum und die reichen Beziehungen zwischen
Sprache und Volkstum in volkstümlicher Weise
an die Massen heranzutragen . Für den NS .-
Lehrerbund als die Zusammenfassung der deut¬
schen Menschen , die berufsmäßig die Gedanken,
das Wollen und die Absichten des Sprachvereins
täglich in ihrer Arbeit vor der Jugend betreiben,
ist eine enge , freundschaftliche , gegenseitig unter¬
stützende Zusammenarbeit mit dem Deutschen
Sprachverein eine selbstverständliche Sache ! Alle
Freunde und Liebhaber germanisch -sprachlichen
Studiums im NS .-Lehrerbund wollen bei allen

zuschieben , und der Völkerbund  exerziert den
Formalismus seiner Paktoorschriften mit einer
Gründlichkeit , als ob in Afrika noch k?i- Schuß
gefallen wäre.

Von einer Erfüllung der abessiiiischen Forderung,
daß gegen Italien auch militärische  Sanktio¬
nen angewendei werden müßten , ist vorläufig gar
keine Rede . Es scheint, daß vor allem den Fran¬
zosen besonders viel daran gelegen ist, die Ent¬
scheidung hinauszuzögern und man vermutet , daß
der französische Ministerpräsident Laval immer
noch mit einer Verständigung rechnet ; umgekehrt
drängen die Engländer darauf , sachliche Beschlüsse
durchzusetzen . Den Wunsch Mussolinis , einen all¬
gemeinen Frieden im Mittelmeer  zu pro¬
klamieren , hat man in London nicht erfüllt , An¬

zur Zeit in England Waffen im Werte von 100 060
Pfund , Der größte Teil des Auftrages soll aus
leichten Tanks bestehen , die im Memelgebiet an
der deutschen Grenze patrouillieren sollen.

slugzeug -flbstur ; in Verlin
Berlin , 7. Oktober.

Am Sonntagnachmittag gegen 17 Uhr ereig¬
nete sich in Verlin -Neukölln ein schwerer Flug¬
zeugunfall , Das dem privaten Flugzeughalter
Klutke gehörige Flugzeug V- OKOP befand sich
unter Führung seines Eigentümers mit 6 Passa¬
gieren auf einem Rundflug über Berlin , Aus
noch nicht völlig geklärter Ursache stürzte die
Maschine auf das Dach des Hauses Pflügerstr , 26
an der Ecke der Nansenstraße , Von den Insassen

deutschsprachlichen Veranstaltungen der Fachschaf-
ten , der Kreise und Ortsgruppen auf die Zeit¬
schrift „Muttersprache " des Deutschen Sprachver¬
eins hingewiesen werden !"

Es bedarf keiner besonderen Erwähnung , daß
die große Arbeit , die hier noch zu leisten ist, den
Einsatz jedes gutwilligen deutschen Menschen er¬
fordert . Und es wird sich bei Vorhandensein die¬
ses guten Willens , dem deutschen Volkstum zu

dererseits ist aber auch von irgendwelcher Allst!,
tät der englischen Streiikräste im Mitteln^ ,
-richt Sie Rede . Auf direkte neue Verhandlung
zwischen den drei Großmächten will England »ich,
singeben , sondern es will die Basis von ssgi
!,' i,ie ?fnl >s verlassen . Nun wird am MitiwH

die Vollversammlung des Voller,
bundes  zu Wort kommen , aber die politische
Aussprache scheint viel Zeit in Anspruch zu nehmen
so daß inzwischen sür die militärüchen Ereignis
in Afrika ein großer Spielraum bleibt , bevor
der Völkerbund von Worten zu Taten übergeh,

NosfeMt vrrbierel Mafienausjulsr
Kein amerikanisches Kriegsmaterial sür Italien

und Abessinien
Washington , 7, Oktober,

Präsident Roosevelt hat in der Nacht zuin
Sonntag ein Waffenausfuhrverbot süi
Italien und Abessinien  erlassen und alle
amerikanischen Bürger darauf hingewiesen , da'z
alle Lieserungen an die Kriegführenden auf eigene
Gefahr erfolgen , . ,

einzelnen weist der Präsident in inner
Erklärung auf die bekannte Entschließung der
Kongresse über die Neutralität Amerikas hin und
sagt dann wörtlich : „Ich . Franklrn Roosenelt,
Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika,
erkläre hiermit auf Grund der mir durch die
Entschließung des Kongresses erteilten Vollmacht,
daß unglücklicherweise ein Kriegszustand zwischen
Abessinien und dem Königreich Italien besteht,
und ermähne hierdurch alle Bürger im Erbiete
der Vereinigten Staaten und der Besitzungen der
Vereinigten Staaten sowie alle Personen , die in
den Vereinigten Staaten wohnen oder der 8e-
rick - barkeit der Vereinig »?'? Skaten unterstehen,
sich keine Verletzung des Inhaltes der Neutrale
tätsentfchließring des Kongresses zuschulden kom¬
men zu lassen . Die Entschließung erhält Gesetzes,
kraft und bezieht sich auf die Aussuhr von Was,
ken. Munition und Kriegsmaterial von irgend¬
einem Vlatze der Vereinigten Staaten oder ihrer
Besitzungen nach Abessinien oder Italien oder
irgendeiner italienischen Besitzung oder nach
irgendeinem neutrale » Hafen zum Weitertran -,
port nach Abessinien oder Italien ."

Die Erklärung des Präsidenten zählt dann im
einzelnen diejenigen Gegenstände aus , für die
das Ausfuhrverbot Gültigkeit hat und schlicht
mit folgenden Worten:

„Ich fordere alle Beamten der Vereinigten
Staaten , denen die Durchführung dieser Verfü¬
gung obliegt , auf , mit größter Aufmerksamkeit
Versetzungen dieser Verfügung zu verhüten und
alle Zuwiderhandlungen den Gerichten zur Be¬
strafung zu übergaben . Ich erteile hierdurch dem
Außenminister Vollmacht , die Ausführungsbestim¬
mungen zur Durchführung des K 1 der Entschlie¬
ßung vom 31, August zn erlassen ."

Präsident Roosevelt hat dann noch folgende
Erklärung erlassen : Angesichts der Lage , die sich
unglücklicherweise zwischen Abessinien und Ita¬
lien entwickelt hat , ist es unter Berücksichtigung
der Neutralitätsentschließung des Kongresses eine
Pflicht gewesen , das Ausfuhrverbot von Wagen,
Munition und Kriegsmaterial von den Verciniz-
stn Staaten nach Abessinien und Italien zu ei>
klären . Trotz unserer Hoffnung auf die Vernin-
dung eines Krieges und trotz unserer Bemühw-
gen in dieser Richtung sind wir jetzt gezwungen,
die einfache und unbezweifelbare Tatsache anzu¬
erkennen , daß abessinische und italienische Streit-
kräfte in Kämpfe verwickelt sind und daß hier¬
durch ein Kriegszustand im Sinne der Neüirali-
tätsentschließung gegeben ist.

Unter diesen Umständen wünsche ich ausdrück¬
lich darauf hinzuweisen , daß irgendwelche Bür¬
ger der Vereinigten Staaten , die sich freiwillig
in Ges-bäftsnerbindungen irgendwelcher Art mit
einem der Kriegführenden einlassen , dies aus
eigene Gefahr tun.

kamen der Flugzeugführer Klutke und der Flug¬
gast Kesselring ums Leben . 5 Fluggäste wurden
schwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert,

vergwerksunglück bei leplltz
Prag , 7, Oktober,

Im Kohlenschacht Prokop zwischen Turn und
Teplitz -Schönau ereignete sich in der Nacht zum
Sonntag eine schwere E rub en g a s - E xplo¬
st  o n . Zur Zeit der Explosion weilten in der Grübe
13 Bergleute . Sieben konnten sich retten , während
die anderen sechs verschüttet wurden . Die sofort
aufgenommenen Rettungsarbeiten blieben erfolg¬
los . An der Unfallstelle weilen zwei Untersiichmigs-
kommissionen . Die beiden Besitzer des Schachtes
wurden verhaftet.

leuchtender Ehre , bald herausstellen , daß es eins
feine Sache ist und höchste Bildung bekundet,
wenn ein deutscher Mensch es gelernt habe» wird,
ein sicheres , von Fremdwörtern freies Deutsch zu
sprechen und damit von dieser Seite her - durch
Beseitigung der noch immer vorhandenen
babylonischen Sprachverwirrung — am Ausbau
der deutschen Volksgemeinschaft tätigen Anteil zu
nehmen ! Dr , —ß.

fjans Seiffert

Unerwartete Wendung
Wir , der Maler Scheewe und ich, saßen im

Cafe und waren beide ziemlich schlechter Laune.
Die Post war miserabel gewesen diesen Morgen;
mit meine Arbeit wollte es nicht vorwärts¬
gehen , ihm war ein Porträtauftrag , den er schon
sicher geglaubt , doch noch entgangen — : Grund
genug für uns zwei , mit Gott und aller Welt
unzufrieden zu sein . So hockten wir da , blätterten
mißmutig in den Zeitungen , schlürften den Kaffee,
der natürlich viel zu schnell abkühlte , und wenn
wir miteinander sprachen , so geschah es nur , um
irgend jemand schlechtzumachen. Wenn doch Bob
käme ! dachten wir ; das ist der einzige , der mit
seiner unversiegbaren guten Laune uns unserem
Trübsinn entreißen konnte,

Bob kam nicht . Aber eine äußerst elegant ge¬
kleidete Dame von höchstens 26 Jahren betrat
mit einem etwa vierjährigen Mädelchen den
Raum und nahm zwei Tische von uns entfernt
Platz . Wie eine Modegöttin , eben dem Haupt des
Modeschöpfers entsprungen , saß sie da , aus dem
Schaufenster zu den Sterblichen herniedergestie-
gen , und zog bewundernde Blicke auf sich, die sie
auch wohl zn bemerken schien. Freund Scheewes
schönheitsdurstiges Malerauge hätte an jedem
anderen Tage ihr auch gehuldigt ; heute jedoch
kniff er es nur mißbilligend zu und sagte spöttisch:

„Kunstvoll zubereitetes Frauenzimmer !"

Das war zwar hart , aber ganz unrecht hatte er
nicht ; die junge Dame war wirklich etwas zu ele¬
gant , Man konnte sich kaum vorstellen , daß sie die
Mutter dieses Kindes sein sollte.

Da fing das Mädelchen an zu plappern:

„Und Mama , wenn der Kellner kommt , da sagst
du , daß ich die Schokolade nicht so heiß will , und
keine Haut drauf , die mutz er runtermachen , und
recht viel Schlagsahne , aber nicht so süß !"

„Schrecklich !" stöhnte Scheewe . „Was das Gör
für Ansprüche stellt . Dieses vorlaute Wesen. Na-
türlich bei so einer Mutter kein Wunder !"

Das war nun wieder hart geurteilt ; aber wie-
der muhte ich ihm recht geben . Das Kind hatte
wirklich eine unkindliche , allzu selbstbewußte Art.
lind schon waren wir im besten Zuge , die Kinder
von heute und die Mütter von heute in Baus«
und Bogen zu verdammen , da hörten wir — die
Schokolade drüben war inzwischen gekommen, ge¬
kostet und für gut befunden worden — da hörten
wir das Kind eifrig sagen:

„Und nun , Mutti , was sagte denn da die Lose
Königin , als Schneewittchen den vergifteten
Apfel gegessen hatte und wie tot umgefallen
war ? "

Und die allzu elegante Mutti erzählte de«
unkindlichen Kind das alte schöne Märchen
Schneewittchen , der bösen Königin und den siede»
guten Zwergen , genau so, wie es uns einst — E
wie lang ? ist das her ! — unsere Mütter erzay"
haben.

Wir beiden Mißmutigen hörten zu. Unsere gu^
Laune war mit einemmal wieder da . Und o>
Eleganz der jungen Frau schien uns nun K
nicht so übertrieben . Warum schließlich sollte !>
nicht sich nach der Mode kleiden - „ . ?
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